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Amtliche und Heilmittel- sowie 


s, aus s 

ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millim im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei 

Beitreibung, Akkord oder 


Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschkuß : abends d 


Deutschland durch Stillhaltung und Juli-Notverordnungen gedeckt 


Keine unmittelbare Einwirlung 
der engliſchen Währungsmaßnahmen 


Ruhige Beurteilung in allen politiſchen und wirtſchaftlichen Lagern 


Die einzige Gefahr: 
Engliſches Jumping 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. September. Die 


Frage, ob und wie die Aufhebung der 


Goldwährung in England auf Deutſchland einwirken werde, wird in 
Berliner offiziöſen Kreijen dahingehend beantwortet, daß ein unmittel⸗ 
barer empfindlicher Einfluß nicht zu befürchten ſei, da Deutſchland ſeit 


Juli ein kreditwirtſchaftliches Eigenleben fi 


re und damals gezwun⸗ 


gen war, die Maßnahmen zu treffen, die ſonſt jetzt ſchleunigſt getroffen 
werden müßten. Die Deviſenordnung und das Stillhalteabkommen, die 


unſere Auslandsſchuld fajt ein halbes 
eine gute Deckung. 


Jahr feſt verankert haben, bedeuten 


Man müßte abwarten, ob die Aufhebung der Gold- 


einlöſungspflicht, die zunächſt nur befriſtet angeordnet iſt, eine grundſätz⸗ 
liche und dauernde Abkehr von der Goldwährung einleiten ſolle. 


Dagegen ſpreche, daß England viele inter⸗ 
nationale Verpflichtungen auf Goldbaſis habe. 
Auf jeden Fall fei die Frage, ob für Deutſch⸗ 
land gleichfalls die Wahl einer anderen Deckung 
in Betracht komme, bis zur endgültigen 
Regelung in England nicht von Bedeutung. 

Nicht am wenigſten werden durch die Londoner 
Vorgänge die Kapitalflüchtigen beun- 
ruhigt worden ſein, die nun erkennen müſſen, daß 
auch die Kapitalanlage im Ausland ihre Ge⸗ 
fahren hat. Sollten ſie Verluſte dabei erleiden, 
ſo würde darin für ſie eine gerechte Strafe 
für ihr die deutſche Wirtſchaft ſchädigendes Ver⸗ 
halten zu erblicken ſein. 


An der Börje, 


die nur wenige Beſucher ſah, da kein Handel 
ſtattfand, war die Stimmung begreiflicherweiſe 
recht gedrückt, ſchon wegen der Ungewißheit, wie 
lange der Zuſtand, der Verdienſtmöglichkeiten 
ausſchaltet, andauern werde. Eine Wiederauf- 
nahme des Börſenverkehrs wird erſt dann erfol⸗ 
gen, wenn die Beſtimmung, die dem Ausland die 
Umwandlung des Erlöſes von verkauften beut- 
ſchen Effekten in Deviſen geſtattet, reſtlos be- 
ſeitigt ift. Es ift anzunehmen, daß die Vorſchrif · 
ten für Montag auch am Dienstag Geltung be- 
halten. Gleichzeitig wird ſich der Berliner Bör- 
ſenvorſtand mit der Frage beſchäftigen, ob und 
wieweit die Differenzzahlungen, die am 
23. d. Mts. zu leiſten ſind, hinausgeſchoben 
werden ſollen. 


In Handelskreiſen 


hört man Befürchtungen in doppelter Hinſicht. 
Es beſteht die Gefahr, daß England ſich jetzt mit 
hohen Zollmauern umgeben und die Einfuhr mög⸗ 
lichſt abdroſſeln werde. Darauf deutet auch ein 
Satz in Snowdens Unterhaus-Rede: 
„Die ungünſtige Handelsbilanz könne es 
notwendig machen, daß die Regierung ſich 
dazu entſchließt, Maßregeln zu ergreifen, 
die in normalen Zeiten unannehmbar 
ſein würden.“ 


Dieſe Worte werden allgemein als eine An⸗ 
kündigung von Zollmaßnahmen aufgefaßt. Zum 
anderen aber wird befürchtet, daß die rückläufige 
Richtung des Sterlingkurſes gewiſſe 


Dumping⸗Erſcheinungen 


in der engliſchen Ausfuhrinduſtrie zur Folge 
haben würde. Beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient dabei die Ausfuhrpolitik der engliſchen 
Steinkohleninduſtrie. Gerade die bri⸗ 
tiſchen Kohlenexporteure, die auf manche Abſatz⸗ 
gebiete vor allem unter dem energiſchen Bor- 
dringen der polniſchen Kohlenwirtſchaft verzih- 
ten mußten und viel zu leiden hatten, dürften, 
wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ vermutet, 
wohl die Möglichkeiten, die ihnen im Augenblick 
die ſtarke n ; 


Minderbewertung der britiſchen 
Währung 


bietet, nicht ungern benutzen, um ihr gett 


geſchäft zu heben. 


An der Berliner Börſe, an der Deviſen 
notiert wurden, iſt | 


das Pfund von 20,40 Mk. auf 19,23 Mk. 
Geld und 19,27 Brief 


geſunken. An anderen Plätzen ging der Kurs noch 
weiter zurück, in Paris um 10 Prozent und ſpäter 
um 17 Prozent, d. h., daß Frankreich heute an 
ſeinen 110 Millionen Pfund Reſerven gegen 
1800 Millionen Franken eingebüßt hat. Der 
Finanzminiſter hat, um weitere Baille-Schwan- 
kungen zu vermeiden, die Pfundnotierungen ver⸗ 
boten, und es ſind auch andere Einſchränkungen 
des Terminhandels internationaler Papiere in 
Ausſicht genommen. Es ift trotz dieſer Map- 
nahmen nicht unwahrſcheinlich, daß man ſich auch 
in Paris zu einem vorübergehenden Börſenſchluß 
entſchließen muß. Im übrigen erklärte der 
Finanzminiſter jedoch, daß Frankreich keinen 
Grund habe, ſich zu beunruhigen, denn ſeine 
Deviſen ſeien ſolide. Der Frane fei ebenſo wie 
der Dollar abſolut unantaſtbar. Auch der Gou- 
verneur der Bank von Frankreich erklärte, daß 
die Zukunft des Francs vollſtändig geſichert fei. 
Auch in New Pork war die Tendenz ſehr 
unſicher. Hier iſt das Pfund ſogar 20 Prozent 
geſunken. Allgemein wird in New Pork eine 


ſchwierige Uebergangszeit 


erwartet, die Dë auf mehrere Monate er⸗ 
ſtrecken könnte, bevor ſich günſtige Wirkungen der 
letzten Maßnahmen geltend machen. Die Behaup- 
tungen einiger Londoner Blätter, New Pori habe 


das Pfund erſchüttert, ſind nach New⸗Norker 
Meldungen unzutreffend. 
Der neue franzöſiſche Botſchafter Fran- 


cois⸗Poncet traf Montag vormittag in 


Berlin ein. 

In Loeben verhaftete die Polizei den in 
Württemberg geborenen, 31jährigen Mia- 
ſchinenſchloſſer Walter von nie ipa unter dem 
Verdacht der Teilnahme an dem Eiſenbahnatten⸗ 
tat von Wia Torbagy. Nieſen hatte fih durch 
Aeußerungen über das Attentat verdächtig gemacht. 


Das engliſche Währungsgeſetz 


Von allen Stellen angenommen 
[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion] 


Berlin, 21. September. Das vom Schatzkanz⸗ 
ler Snowden im Unterhaus eingebrachte und 
begründete Geſetz hat folgenden Wortlaut: 


1. Solange nichts anderes befohlen wird, wird 
Unterabſchnitt 2 des 8 1 der Goldſtandardakte von 
1925 außer Kraft geſetzt. 

2. Die Bank von England wird hierdurch 
aller Verpflichtungen enthoben, die 
dieſe nach dem 18. September 1931 eingegangen 
iſt. Gegen die Bank und andere Perſonen können 
zwecks Ausführung nach dem beſagten Zeitpunkt 
eingegangener Verpflichtungen keinerlei Verfah⸗ 
ren eingeleitet werden. 

3. Das Schatzamt wird ermächtigt, ſolche 
Verordnungen in Bezug auf Deviſen 


zu erlaſſen oder andere Maßnahmen zu ergreifen, 
die für notwendig erachtet werden, um den 
Schwierigkeiten, die aus der Aufhebung des 
Goldſtandards entſtehen, zu begegnen und 
dieſe Verordnungen von Zeit zu Zeit in geeigne⸗ 
ter Weiſe abzuändern. 


Dieſer Teil des Geſetzes ſoll nach der An- 
nahme des Geſetzes durch das Parlament ſechs 
Monate Gültigkeit haben. 


Die Geſetzesvorlage über Aufhebung des 
Goldſtandards wurde im Unterhaus in dritter 
Leſung in einfacher Abſtimmung aangenome 
men. Auch das Oberhaus verabſchiedete die 
Geſetzesvorlage über Aufhebung des Gold- 
ſtandards. Der König unterzeichnet ſie danach. 


Der ſtärkſte Druck 
zur Reviſion 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Das treffendſte Wort zur Beurteilung der 
engliſchen Währungsmaßnahmen, ihrer Ent⸗ 
ſtehung und ihres tiefſten Sinnes hat der franzö⸗ 
ſiſche Finanzminiſter geprägt, als er ſagte, es 
liege im franzöſiſchen Intereſſe, daß 
das Pfund Sterling das bleibe, was es bisher 
geweſen ſei. Alle Stellen, die ſich zu der Auf⸗ 
hebung der Goldwährung in England bisher ge⸗ 
äußert haben, ſtimmen in ihrem Urteil darin 
überein, daß England zu dieſer Maßnahme ge⸗ 
zwungen worden ift durch die Goldhortungspoli⸗ 
tik, die Frankreich und Amerika im Zuſammen⸗ 
hang mit der Reparationspolitik und der geſam⸗ 
ten Wirtſchaftspolitik der Nachkriegszeit getrieben 
haben. Die Anhäufung eines unnatürlich großen 
Anteils an dem Goldvorrat der Erde in den 
Bankkellern von Paris und New Pork, wo er 
ſeiner eigentlichen Aufgabe der Gütervermitt⸗ 
lung entzogen iſt, hat in erſter Linie alle Länder 
vor die ungeheuren wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten geſtellt, die England jetzt zu ſeinem Schritt 
von unüberſehbarem Ausmaß getrieben haben. Das 
franzöſiſche Intereſſe an einer möglichſt baldigen 
Rückgängigmachung des Verzichtes auf die Gold⸗ 
währung iſt verſtändlich. Schon Englands Aus⸗ 
ſchließung vom Gold genügt, um die Bedeutung 
dieſes bisher unumſtrittenen Währungsdeckungs⸗ 
mittels aufs ſchwerſte zu erſchüttern. Bleibt 
England auf der jetzt eingeſchlagenen Politik be⸗ 
ſtehen, ſo wird es unvermeidlich, daß die anderen 
Länder, die in ähnlichem Ausmaß unter der 
Goldkriſe leiden, fih dem Vorgehen Grof-Bri- 
tanniens anſchließen. Das Gold in Paris und 
New York ift dann nach dem Urteil eines engs 
liſchen Blattes nicht mehr den Platz wert, den es 
zu ſeiner Lagerung beanſprucht. Die auf dem 
Gold begründete weltbeherrſchende Wirtſchafts⸗ 
vormacht dieſer Staaten würde damit einen ent 
ſcheidenden Schlag erhalten. 

Es iſt noch nicht geſagt, ob England das 
Experiment, das es vorläufig auf die Dauer 
eines halben Jahres befriſtet, auf die Dauer 
wird durchführen wollen und können. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt es kein reiner Zufall, daß das 
Gold feine Stellung als internationales Zah- 
lungsmittel erworben und behalten hat. Seine 
Zweckmäßigkeit für dieſe Aufgabe war bisher 
kaum angetaſtet. Es beſitzt von allen in Frage 
kommenden Wertgegenſtänden theoretiſch die 
größte Stabilität als Edelmetall und rein da⸗ 
durch die beſte Befähigung für dieſe Aufgabe. 
Nicht mangelnde Eignung des Goldes als Bah- 
lungsmittel hat den Kampf gegen feine Beden- 
tung und das vorläufige engliſche Abgehen von 
ihm erzwungen, ſondern eine internationale 
Politik, die das Gold allein zwei Staaten 
dienſtbar gemacht und es allen anderen entzogen 
hat. Die Möglichkeit, durch eine Reviſion dieſer 
Politik zu einer grundſätzlichen Beſſerung der 
Verhältniſſe zu kommen, mag immerhin noch als 


cht 


dëch 2 ft. Ae 


gegeben erſcheinen. Es ift in der lezten Zeit 
auch in Deutſchland vielfach die Forderung 
erhoben, von der Goldwährung abzugehen oder 
ihr jedenfalls für die Zwecke des innerſtaatlichen 
Zahlungsverkehrs ein anderes Umlaufmittel an 
die Seite zu ſtellen, das aus den in der Volks- 
wirtſchaft tatſächlich vorhandenen Werten gedeckt 
ſein ſollte. Das engliſche Vorgehen wird dieſe 
Forderung für Deutſchland weiterhin unterſtützen 
und verſtärken und ihre baldige Umſetzung in 
die Tat noch näher legen als das bisher ſchon 
der Fall war. Andererſeits kann es für das 
Deutſche Reich als nicht unerheblicher außenpoli ; 
tiſcher Vorteil angeſehen werden, daß nicht 
Deutſchland, ſondern England zuerſt den Schritt 
vom Golde weg unternommen hat. So ſchwer 
Englands wirtſchaftliche Lage im Augenblick iſt, 
ſo iſt man jenſeits des Kanals immer noch gün⸗ 
ſtiger daran und kann es eher wagen, io folgen; 
ſchwere Vorſtöße zu unternehmen. Es wird kaum 
ausbleiben können, daß die Aufhebung der Gold- 
währung in England internationale Beratungen 
der umfaſſendſten Art zur Folge hat und daß die 
Frage einer vernünftigen Goldpolitik, die 
allen Völkern der Erde den notwendigen Bedarf 
an dem internationalen Zahlungsmittel läßt, mit 
allem notwendigen Ernſt und hoffentlich auch mit 
Erfolg durchgeſprochen wird. Daß diefe Konfe- 
renz aber durch das engliſche und nicht durch ein 
deutſches Vorgehen erfordert wird, mag zwar 
preſtigemäßig ſich für England auswirken, hat 
aber doch unter den beſtehenden tatſächlichen Ber- 
hältniſſen manchen Vorteil für Deutſchland. 
Hätte das Deutſche Reich als erſtes von ſich aus 
einen deutſchen Vorſtoß gegen die Goldwährung 
unternommen, ſo wäre das zweifellos in Paris 
als offenſichtlich feindſeliger Akt aufgefaßt, be- 
antwortet und im Verlaufe der Verhandlungen 
behandelt worden. Es ift niht ausgeſchloſſen, 
daß Frankreich über das engliſche Vorgehen ähn- 
lich denkt, es wird ſich aber bei aller wirt- 
ſchaftlicen Ueberlegenheit gegenüber dem 


London, 21. September. Der Beſchluß der 
engliſchen Regierung, von der Goldwährung ab- 
zugehen, ift das einzige Thema bet zahlloſen 
Konferenzen, die in allen Wirtſchafts⸗ und Han- 
delskreiſen abgehalten wurden. Man ift in bie- 
jen Kreiſen der allgemeinen Anſicht, daß dieje 
Regierungsmaßnahme notwendig fei, und 
man verſpricht ſich von ihr, ſie werde der Wirt⸗ 
ſchaft nützen. : 

Das Kabinett verſammelte fih um 11,30 
Uhr in Downingſtreet, um die Lage zu prüfen 
und die einzuſchlagenden Maßnahmen zu be- 
raten. Vor allem folen Vorbereitungen ge- 
troffen werden, die es möglich machen, allen Jol- 
gen zu begegnen, die aus der Aufhebung der 
Goldwährung entſtehen könnten. insbeſondere 
ſoll dadurch eine Kapitalflucht ins Ausland ver⸗ 
hindert werden. In dieſem Falle, ſowie wenn 
die Preiſe allzu heftig anziehen ſollten, würde 
die Regierung keinen Augenblick zögern, die er- 
forderlichen Maßnahmen mit der nötigen 
Schnelligkeit anzuwenden. 


Schatzkanzler Snowden 


brachte am Nachmittag im Unterhaus die Ge- 
ſetzesvorlage zur Aufhebung der Goldwährung 
ein. Snowden betonte, der Geſetzentwurf 
würde den freien Goldmarkt in London 
nicht einſchränken. Alles Gold, das nach London 
zum Verkauf geſandt würde, würde ſeinen je- 
weiligen Marktpreis erzielen. Ihren Ver- 
pflichtungen werde die Regierung weiter nach⸗ 
kommen. 


Inſelreich vor der öffentlichen Aus-] „Unſere innere Stellung ift ſicher, und es ift 
wertung ſolcher Gedanken hüten. Eine für uns von lebenswichtiger Bedeutung, ſie ſicher 
Beleidigung und Verdächtigung, die man] zu halten. Die Welt muß lernen, daß das gegen- 


wärtige Wirtſchaftsſyſtem nicht aufrecht erhalten 
werden kann, wenn jeder gleichzeitig verſucht, 
feine Anlagen zu liquidieren. Es beſteht die 
Möglichkeit, daß die gegenwärtige Kriſe die 
Wege für eine 


Beſſerung internationaler Zuſammen ; 
arbeit 


ebnet, aber es beſteht die Gefahr, daß vorlän⸗ 

fig die Maſchinerie des internationalen Kredites 

in Unordnung gebracht wird. Weiter betonte 

Snowden 3 

die Bereitwilligkeit der Britiſchen 

Regierung, eine internationale Kon ; 
ferenz abzuhalten. 


Es jei der Regierung, erklärte Snowden, jedoch 
reichlich klar gemacht worden, daß jeder Bor- 
ſchlag dieſer Art anderen Mächten nicht will 
kommen und daher eine Konferenz zum Fehl⸗ 
ſchlage verurteilt ſein würde. Es könne 
jedoch fein, daß die augenblickliche Krife denen, 
die es bisher abgelehnt hätten, ſich an einer Er- 
örterung dieſer Frage zu beteiligen, die Not- 
wendigkeit einer dringenden Aktion vor 
Augen halten würde. Die Regierung werde be- 
ſtimmt keine Gelegenheit verſüumen. um die 
Dringlichkeit und Wichtigkeit dieſer 
Frage zu betonen. 

Der Konſervative Boothby gab der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß die Maßnahmen der Regie- 
rung mehr als alles andere dazu beitragen wür ⸗ 
den, Frankreich und Amerika zu einer vernünf⸗ 
tigeren Auffaſſung zu bewegen. 

Mosley forderte in einer Rede, die großen 


Deutſchland gegenüber jeden Augenblick aus⸗ 
ſprechen und in politiſchen Verhandlungen ſich 
auswirken laſſen würde, hält man England 
gegenüber doch beſſer zurück. Daß das engliſche 
Vorgehen eine Internationaliſierung der poli- 
tiſch⸗wirtſchaftlichen Lage der Bedeutung des 
Goldes der Reparationsfrage und aller politi⸗ 
ſchen Ueberlegungen, die damit zuſammenhängen, 
zur Folge haben wird, iſt allgemeine Ueberzeu⸗ 
gung in Kontinental-⸗Europa ebenſo wie in Eng- 
land und Amerika. 

Währungswirtſchaftlich geſehen, kann das ; 
Unternehmen der engliſchen Regierung vom 
Sonntag als beifpiellos in der Geſchichte der Wäh⸗ 
rungspolitik in Friedenszeiten bezeichnet werden. 
Einer Währung, die allein auf der Einlösbarkeit der 
Banknoten in Gold beruhte, wurde plötzlich dieſe 
Deckungsgrundlage entzogen. Tatſächlich hängt 
die engliſche Währung, rein geſetzmäßig geſehen, 
in der Luft. Daß das Vorgehen einen gewiſſen 
Rückgang des Pfundes an den internationalen 
Märkten zur Folge haben mußte, iſt unter dieſen 
Umſtänden ſelbſtverſtändlich. Auch durch das 
Notgeſetz vom Montag iſt eine eigentliche lä- 
rung nicht erfolgt. Eine Deckung, wie fie ſeiner · 
zeit die deutſche Rentenmark hatte, die wohl 
das ideale Vorbild einer rein volkswirtſchaftlich 
gedeckten Währung und eines mit ungeahntem 
Erfolg gelungenen Währungsexperimentes bor, 
ſtellt, ift dem Sterling an Stelle des Goldes bis- 
her nicht gegeben worden. Die engliſche Regie- 
rung ſcheint auch keine derartigen Abſichten zu 
haben. Es ſieht eher fo aus, als ob fie eine ge 
wiſſe internationale Unterbewertung des Ster- 
ling⸗Kurſes, alfo immerhin eine Art Infla⸗ 
tion, zulaſſen wolle, um dann das Pfund zu 
einem ihr geeignet erſcheinenden Punkte zu ftabi- 
Dieren, Falls nicht in kürzeſter Zeit neue 
Deckungs maßnahmen getroffen werden, wird man 
annehmen müſſen, daß dieſe „regulierte Infla⸗ 
tion“ und damit auch die Befriſtung des Gold- 
verzichtes das Ziel der engliſchen Politik iſt. 

Ein Nachfolgen auf einem ähnlichen Wege 
dürfte für Deutſchland allerdings niemals in 
Frage kommen. So groß die Schwierigkeiten 
und Gefahren der bei uns unumſtritten herrſchen⸗ 
den Deflation auch find, fo wird keine ber: 
antwortliche Regierungsſtelle daran denken kön⸗ 
nen, dieſes Leiden durch eine künſtlich herbei ⸗ 
geführte Inflation aufzuheben. Eine Währungs. 
reform, die in Deutſchland durchaus denkbar und 
vorteilhaft erſcheint, kann, wenn überhaupt, dann 
nicht nach dem engliſchen Vorbild für kurze Friſt 
und für ein kurzes Ziel durchgeführt werden, fon- 
dern es müßte hier ganz grundſätzlich das Bes 
ſtreben zugrunde gelegt werden, nach ſehr durch 
dachten Plänen die allzu knappe goldkerngedeckte 
Währung, die als für den Außenhandel unent- 
behrlich beſtehen bleiben muß, durch eine volks- 
wirtſchaftlich gedeckte Währung für den inner- 
ſtaatlichen Umlauf der Güter zu unterſtützen. 


in welcher Höhe ſie das Pfund ſtabiliſieren 
werde und es dann mit Entſchiedenheit und Kraft 
zu unterſtützen. 


Berliner Blätter 
zur engliſchen Goldkriſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. September. Faft alle Abendblätter 
beſchäftigen ſich in ihren eitartifeln mit den 
Vorgängen in London. Im „Abend“ erörtert 
der frühere Reſchsfinanzminiſter Dr Hilfer 
ding die Auswirkungen der Kreditkriſe in 
England. Er fordert, daß die Vereinigten Staa- 
ten und Frankreich ihren bisher ſorgſam gehüteten 
Goldſchatz jetzt im großen Ausmaße einſetzen, um 
der Kreditkriſe Herr zu werden. Für Deut ſch⸗ 
land laſſe ſich in dieſem Augenblick vielleicht 
zweierlei jagen. Die ungeheuer geſteigerte Un- 
ſicherheit verſchlechtere auch die wirtſchaftliche 
Lage. Auch Deutſchland werde die Störung der 
Exportfi nanzierung empfinden. Aber 
auf der anderen Seite höre die deutſche Kreditkrise 
auf, eine iſolierte deutſche Frage zu fein, und 
werde Beſtandteil der Löſung der internationalen 
Kreditkriſe. Die Internationaliſierung könne eine 
Erleichterung bedeuten. 

Die „Deutſche Allgemeine Jethegg. ſpricht 
von dem „gewaltigen finanziellen Erdbeben“ in 
England. So bedenklich es jei, daß Großbritan⸗ 
nien überhaupt in dieſe Lage geraten konnte. 
ſo anerkennenswert ſei der Mut, die Kriſe durch 
vorbeugende Maßregeln abzuſchwächen und den 
Zusammenbruch zu verhindern, ſtatt die Dinge 
treiben zu laſſen, bis es zu ſpät it. 

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt, die ganze Gnt- 
wicklung in der Weltwirtſchaft ſcheine zwangs⸗ 


Eindruck machte, die Regierung auf zu erklären, 


[Telearaphbiſche Meldun al 


läufig dazu zu führen, daß man allgemein au der 
Erkenntnis gelangt, das auch nationale Wirt- 
ſchaftspolitik für ein jedes Volk in ſeiner Eigen · 
art zweifellos vorteilhafter iſt als die all · 
mählich berüchtigt gewordene internationale Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, die nur Unheil gebracht hat. 

Der Börſen⸗Courier“ ſieht in der vorüber ⸗ 
gehenden Aufhebung der Goldeinlöſungspflicht 
eine deutliche Warnung an die Goldbeſitzer. Ent- 
weder wolle man den internationalen Wirtſchafts⸗ 
verkehr auf Goldbaſis; dann müſſe man das Gold 
auch normal verteilen. Oder man horte das 


Englands Wunſch 
nach einer Wirtſchafts konferenz 


snowdens Ausführungen im Unterhaus 


Gold: dann müſſe man auf den internationalen 
Wirtſchaftsverkehr verzichten oder ein neues Ber- 
mittlungsinſtrument an Stelle des Goldes 
ſuchen. . 

Die „Böſenzeitung“ ift der Anſicht, daß in 
England die Einſtellung der Goldzahlungen durch 
die Bank von England in hohem, vielleicht an3- 
ſchlaggebendem Maße zu der Erkenntnis þei- 
tragen werde, daß die Quelle dieſer furchtbaren 
Sorgenzeit die Reparationspolitik und die genze 
Politik dieſer Art ſei. 


Die Schließung der Börſen 


gur Paris und New Pork halten offen 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 21. September. Der Börſenvorſtand 
machte am tag vormittag bekannt: 


„Mit Rückſicht auf die Schließung der Qon- 


boner Börje und anderer europäiſcher Börjen 


findet eine Notiz von Wertpapieren, Deviſen 


und Metallen an der heutigen Berliner Börſe 
nicht Hatt, Der freie Handel in Melen Werten 


iſt nicht zuläſſig: Deviſenkurſe werden 


heute in der Reichsbank ſeſtgeſtellt.“ 

Paris und New Pork hatten ſich dahin ver⸗ 
Ke, e? riede Peah Wei 
in zu laſſen. Dagegen überwa man den 
Börſenhandel ſehr genau. 

Die deutſchen Provinzbörſen haben ſich dem 
Vorgehen der Berliner Börſe angeſchloſſen und 
wurden am Montag ebenfalls nicht geöffnet. In 
faſt allen anderen Ländern blieben die Börſen 


Berlin, 2. September. In Bankkreiſen wird 
darauf verwieſen, daß die Entwicklung in Eng⸗ 
land auch die Zuſtände in Deutſchland in einem 
anderen Lichte erſcheinen lafen, ſowohl was die 
Reparationen als auch die Stillhaltung betreffen. 
Es ſei notwendig für England und Deutſchland, 
ein langfriſtiges Moratorium zu gewähren. 
Was Deutſchland ſelbſt betreffe, ſo ſei zu fordern, 
daß die deutſche Deviſenzwangswirt⸗ 
ſchaft anders eingeteilt werde. Da wenig Aus ſicht 
auf Ausbreitung der Ausfuhr beſtehe, müſſe eine 
nachdrückliche Stärkung der deutſchen Banken 
angeſtrebt werden. Es liege deshalb im Intereſſe 


Berlin, 21. September. In der Preſſe wird 
heute vielfach die Meinung geäußert, daß der 
Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner durch die 
Londoner Vorgänge in Frage geſtellt ſei, da jetzt 
die Einberufung einer Weltkonferenz das 
dringendſte Gebot jei. Tatſächlich wird eine ſolche 
Aktion, wie aus London gemeldet wird, von der 
engliſchen Regierung auch ſchon erwogen. An 
Berliner zuſtändigen Stellen glaubt man indeſſen 
nicht, daß eine ſolche Konferenz Dé jo ſchnell 
ermöglichen ließe. 

Aus Paris liegen auch keine Mitteilungen 
oder Anfragen vor, daß Laval und Briand 
ihre Reiſe abſagen werden. Jedenfalls iſt das 
Programm für den Beſuch in großen Zügen 
Be fertiggeſtellt. Noch nicht feft ſteht, ob ein 

mpfang der franzöſiſchen Güfte beim Ada: 
präſidenten vorgeſehen ift, Bei der An- 
weſenheit von Brüning und Curtius in Paris iſt 
ein Sonderempfang durch den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik unterblieben. Es 
find lediglich Karten gewechſelt worden. 


‚ Eine Aenderung erfährt das Programm viel» 
leicht noch dadurch, daß nicht Außenminiſter 
Curtius die Gäſte begrüßen und bewirten wird, 
Nach einer Genfer Meldung des Pariſer „Oeuvre“ 


ſoll Dr. Curtius erklärt haben, er werde 
ſofort nach ſeiner Rückkehr, d. h. noch 
vor dem franzöſiſchen Beſuch, vom Ka⸗ 
binett eine Erklärung fordern, ob er das 
einmütige Vertrauen beſitze. Im 
Falle die Auskunft zu ſeinen Ungunſten 
ausfallen werde, würde er ſofort die 

Folgerungen ziehen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ glaubt dieſe Meldung be- 

ſtätigen zu können und fi hinzu, daß Curtius 


ügt 
dann auch wohl aus der Deutſchen Volkspartei 
ausſcheiden A der Politik überhaupt den Rücken 


kehren wür 


Diskont ebenfalls erhöht 


ebenfalls geſchloſſen, ſo in Oeſterreich Bels 
gien, Schweden, Holland. In Paris 
war der Deviſenmarkt offiziell geſchloſſen, wäh- 
rend die Börje geöffnet war. Auch die Wert- 
papierbörſe von Nalkutta war geſchloſſen 
worden. Der Geſetzgebenden Verſammlung in 
Simla iſt von der Regierung bekanntgegeben 
worden, daß ſie dem britiſchen Beiſpiel folgen 
werde. Der Vizekönig hatte bereits eine Ver⸗ 
ordnung unterzeichnet, durch die die geſetzliche 
Vorſchrift über die Umwechſeluna von Pfund 
Sterling in Gold in Rupien außer Kraft geſetzt 
wird. Dazu wurde der Verſammlung erklärt, 
daß die Regierung noch nicht die Zeit gehabt 
habe, die Währungsgeſetzgebung zu regeln, daß 
aber deshalb kein Grund zu einer Panik oder ſei 
es nur zur Nervofität beſtünde. Die Goldreſerve 
ſei unverſehrt, und die Goldkäufe würden nicht 
unterbunden werden. 


Bei den Banken alles ruhig 


Nur leine Diskonterhöhung! 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


der Wirtſchaft, daß im Gefolge der engliſchen 
Diskonterhöhung nicht etwa auch der deutſche 
f werde. Man müſſe im 
Gegenteil den deutſchen Distout herabſetzen. um 
die Wirtſchaft durch Verbilligung zu fördern. Es 
wird auch noch beſonders betont, daß in Berlin 
keine Unruhe zu erwarten ſei, wie über⸗ 
haupt die ganze Lage hinſichtlich der engliſchen 
Schritte keineswegs einfach als ungünſtig an- 
geſehen werden dürften. Man habe, wozu aller- 
dings auch gar kein Anlaß beſtehe, keinerlei ber- 
ere Verkehr bei den deutſchen Banken feft 
geſtellt. 


Curtius 
will die Vertrauensfrage ſtellen 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


die Urſache des japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikts 


Im Frieden von Portsmouth 1905, der den 
Ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg beendete, wurde die 
Mandſchurei, das Pulverfaß Oſtaſiens, 
in eine nördliche ruſſiſche und eine ſüdliche ja- 
paniſche Intereſſenzone aufgeteilt, ohne daß man 
freilich die Intereſſen anderer an China inter- 
eſſierter Mächte ausſchalten konnte. Rußland er- 
hielt die Hoheit über das nordmandſchuriſche, 
Le re St KE 5 ee 
gebiet. ann im Zuſammenhang mit den 
chineſiſchen Bürgerkriegen eine Millionen- Gin- 
éieren, nach der Mandſchurei einjebte und 
der chineſiſche Nationalismus erſtarkte und auf 
freie d Es über die Mandſchurei drängte 
entſtanden Spannungen. Sie entluden ich 
zuerſt in der Normandſchurei, fanden bier 
aber nach einer unbedeutenden Kanonade einen 
Aus Gin indem Sowjetrußland feine dortige 
Machtposition abbaute. Anders Japan, das 
nicht daran denken konnte, feine Rechte preiszu⸗ 
eben, da es die Mandſchuxei bei feiner Weber» 
evölkerung und 9 — Mangel an Rohſtoffen 
brauchte und in ihr éi die eigentliche Brücke 
nach dem Feſtland erblickte China traute ſich 
andererſeits nicht, den unbequemen, aber ibere 
legenen Nachbarn hinauszudrängen, vielmehr 
waren die Gouverneure in Mukden immer ge- 
nötigt, in Tokio um gutes Wetter zu bitten. d 
Tſchangtſolin den Verſuch machte, fih von 
dieſen Bindungen zu befreien, ſtarb er von Mör⸗ 
derhand. Seitdem war fon immer mit Ueber- 
raſchungen zu rechnen. Jetzt ſcheinen die Ermor⸗ 
dung eines japanischen Offiziers und eine Brücken ⸗ 
ſprengung die Gründe für die militäriſchen Ak- 
tionen Japans zu ſein. Wegen der Ermordung 
des japaniſchen Offiziers hat ſich die chineſiſche 
„ nicht einmal entſchuldigt. Der 
be o? 15 Hla di o Bahnkörper 
er ſüdmandſchuriſchen Bahn hat das u 
Ueberlaufen gebracht. daß zun 
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Die Front gegen den Unglauben 


Brennende Lebensfragen der Gegenwart 


Dritte religiös⸗wiſſenſchaftliche Freizeit auf der ichwedenſchanze 


Von unſerem zur Tagung entſandten Mitarbeiter Dr. Zehme 
„Ordnung des kirchlichen Lebens“ 


Um zu Fragen kiefſten, perſönlichen Erlebens 
und Fragen, wie fie die Gemeinſchaft der 
Menſchen und Chriſten ſtändig bewegen, 
Stellung zu nehmen und aus den Gegenwart- 
problemen Wege ins Freie zu öffnen, einen 
Standpunkt zu gewinnen, der über die Not un⸗ 
et? Zeit hinausragt, hatte der Ev angeliſche 

olksdienſt für Oberſchleſien in der 
Zeit vom 17. bis 19. September zur 3. religiös 
wiſſenſchaftlichen Freizeit im Volksbildungshaus 
„Schwedenſchanze“ bei Neuſtadt OS. geladen. 
An dem Sang beteiligten fih etwa vierzig 
Soe riften, die aus den verſchiedenen 

N chleſiens herbeigekommen waren, um 
ſich im Gefühl der Zuſammen ehörig⸗ 
keit gegenüber einer Welke des Unglau⸗ 
bens zu ſtärken. Unter den Teilnehmern fah 
man n. a. Frau von Bor delius, Halbendorf, 
Frau von Pann witz, Botzanowitz, Frau von 
Choltitz, Gräflich Wieje, Fräulein Carla von 
W Czerwentzitz, Amtsgerichtsrat Go⸗ 
Grottkau, Regierungsbaurat Al⸗ 
Berufsſchuldirekltor Kur⸗ 
Sanitätsrat Dr Alt- 
rau Died ⸗Eitz, Ben- 
n ffiziere des Reiter- 
regiments Neuſtadt. 

Am Donnerstag abend begrüßte der Leiter 
des Evangeliſchen Volksdienſtes für OS., 


Paſtor Holm, Oppeln 


die von nah und fern Erſchienenen und eröffnete 
die Freizeit mit einem Vortrage über „Die Lage 
der evangeliſchen Kirche in der Gegenwart“. Nach 
einigen ſtatiſtiſchen Angaben über die konfeſſio⸗ 
nelle Zuſammenſetzung Deutſchlands, über Kir⸗ 
chenaustritte und Uebertritte erwähnte der Red- 
ner zwei geſchichtliche Höhepunkte der 
Kirche in jüngſter Zeit: die großzügigen Gedächt⸗ 
wisfeiern der b Konfeſſion, 
die eine Feier des Itproteſtantismus bedeutete, 
und den Abſchluß des Konkordates zwiſchen 


die Kirche aus einem Objekt ein verhandlungs⸗ 
ie, ubjekt W 111 ig von W 

en einer parlamentariſchen Mehrheit. dere 
wichtige det, Sa die SE der Ge- 
neralſynode über die „Ordnung des kirchlichen 
Lebens“ und das Vikarinnengeſeß. Darauf zeich⸗ 
nete Paſtor Holm ein Bild von der 


Lage der Kirche im Geſamtbild der 
geiſtigen Strömungen. 


Von Rußland her habe eine Entgottung 
der Welt eingeſetzt, der Verſuch einer Los⸗ 
lpſung des Volkstums von kirchlichen und chriſt⸗ 
fich Einflüſſen. Die Gottloſenbewegung ſtellt 
ſich die Aufgabe, den gottloſen Menſchen im Welt- 


aſtor Holms nahm 
illi Hellpachs 


„Zwiſchen Wittenberg und Rom“, 


dem geiſtvollen, 
ſetzung verfehlten Buche eines hochgebildeten Pro- 
tanten unſerer Zeit. 
Verfaffer, der über eine Univerſalbildun 
verfüge, die man ſelten finde, dankbar ſein. Sich 
mit dieſem Buche befaſſen, mache Freude, wenn 
auch keine reine Das W. d 
Reihe jener Bücher, wie Chamberlains 
„Grundlagen des 20. Jahrhunderts“ und 
Spenglers „Untergang des Abendlandes“, 
an denen weder die Theologie noch der gebildete 
Menih vorübergehen können. Er ift eine rückſichts. 
loſe Kritik an Kirche und Geiſtlichkeit, die aber auf 
falſchen Forſchungsmethoden und Kegel 
beruhe. Der Verfaſſer entwickelt ſeine Gedanken 
in den fünf Hauptſtücken: Logos Eros, Ethos, 
. — Mythos. Hellpachs Ethik verrät einen 
ohen fittlihen Standpunkt, der fih mit chriſt⸗ 
licher Anſchauung unbedingt deckt, doch laffen die 
Ausführungen über Gott, Tod und Fenſeits 
Sien Unterbau vermiſſen. „Die Fülle der 
nregung ift groß, der Ton ſtark: Aber ſo kann 
man nicht Sitte ſchaffen“, äußerte fih General- 
ſuperintendent D. S hian über das Werk, und 
Paſtor Holm faßte feine Ausführungen in den 
Saß: „Religion heißt, nicht reden, ſondern Gott 
laſſen.“ 
Am 12. März 1930 hat die Generalſynode nach 
Vorbereitungen und Beratungen ein kirch⸗ 
geſchaffen, das, unter dem Titel 


Das zweite Referat 


aber in feiner Grundvoraus⸗ W̃ 


Man müſſe trotzdem dem Jon. 
ildunglm 


erk gehöre mit in die e 


tete ſich 


in der 
Eheſchließung und 
ſchluß über 
nahme und 
ſind. 
kirchlichen 


über die 


ſcher 


Kirche“ ſprach. 


chriſtlich bezeichnet. 


tum trennte d 


Thema 


Neben den ſchon 
„Oſtdeutſchen 
trägen, „Die 


hütter bedeutete 


[aenannien Redner 


6 „Brennende Lebensfragen der Gegen: 
wart im Lichte des Kreuzes Chrifti” 


Höhepunkt und innerſtes Erleben. Er ſchilderte 
das von der Wiſfenſchaft beherrſchte mo- 
derne Geiſtes leben. 


Menih, im 


quelle den 
Ohnmacht 


anders ſein, a 


ſches zu eigen macht? Als vor einem Menſchen ⸗ 
alter einer der umfaſſendſten Denker. H. St. 


Chamberlein, 
19. Jahrhunderts 
nis ſeiner 


Die Hauptpunkte handeln von der Tauf 
evangeliſcher Erziehung, vom Leben der 
Gemeinde, vom Abendmahl, von Trauung, 


die Beſtimmungen, 
dem Austritt Erwachſener zu beachten 
Der Schlußabſchnitt hat den Schutz der 
Ordnung zum Gegenſtand und klärt 
Maßnahmen bei Nichterfüllung kirch · 
licher Pflichten uſw. 
Von wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und logi⸗ 
rfe waren die Unterſuchungen von 


Profeſſor Wegner, Breslau 


der zunächſt über „Staat, Völkergemeinſchaft und 
Es waren im weſentlichen die 
Fragen zu beantworten: ma 
den Staat, oder gehören 
Staat? Die erſte Auffaſſung wurde als wider⸗ 
Der Obrigkeitsſtaat jedoch, 
nach Luthers Lehre wegen. nicht aus der Sünde das 
geworden, liegt in Gottes Wi 
chen war jeder Staat = Kirche 


EA? e Kaiſ GA Net 
- D andesherrlihe Kirchenregiment war letzter 
der evangeliſchen Kirche und dem Staat, wodurch] d ` 


Der zweite Vortrag des Breslauer Rechts⸗ 
lehrers, ebenſo gründlich und gehaltvoll. deſſen 


„Deutſches Rechtsdenken und chriſtlicher 
Glaube“ 


hieß, lag am Schluſſe der Tagung und konnte von 
den mit Abreſſegedanken beſchäftigten, angeſtreng⸗ 
ten Teilnehmern nicht mehr mit jener Rongen- |M 
tration des Geiſtes aufgenommen werden, die 
d dieſe akademiſchen Ausführungen vorausſetzten. 


Morgenpoſt“ r 
Wurzeln der chriſtlichen Muſtik 
und die Myſtik unſerer Tage“ von 
intendent Zänker und 
der modernen Kunſt“ von 
der Vortrag dieſes lebt- | M 


ls daß er fih den Proteſt Nieb- 


Generalſuperintendent 


D. Zänker, Breslau 
D bon 
Jugend 


Beſtattung, und geben Mif- 
die bei der Auf⸗ 


auf. 


en die Menſchen 
ie Menſchen dem 


Willen. Bei den Grie- 


auf die A 


Christi“. Der moderne, welt⸗ 
Staat und Kirche 


in der Sonntagsausgabe der 
beſprochenen Vor⸗ 


Generalſuper⸗ 
„Der religiöſe Gehalt 
Paſtor Dr. Wieſen⸗ 
auch 


ſeine „Grundlagen des 
ſchrieb, da faßt er das Ergeb- 
ma des geiſtigen Beſtan 


Europas in dem Sabe zuſammen: „Wie unwür⸗ 


dig wir uns deſſen 


geſamte Kultur ſteht 
Zeichen des Kreuzes 


auch erweiſen mögen, unſere 
— gottlob — noch unter dem 
auf Golgatha“. Das Geiſtes⸗ 


leben des Abendlandes ift nicht denkbar ohne die 


großen Zeugen des 


Clairveaux und 


und Grünewal 
ners „Parzival“ 


Kreuzes, ohne Bernhard von 
Luther, ohne Dürer 
d, ohne Bach, ohne Wag- 


— 


Auf einer anderen Ebene, unter anderen Um⸗ 


ſtänden wiederholt 


was vor zweitauſend 


ſich vor unſeren Augen das, 
Jahren geſpielt hat: das 


Das Chriſten⸗ d 
von dem f. 


m C 
3[Geiſteslebens, den 


taat | Waldes an der 


des lich diente Sternheims Buch nur 


moderne Geiſtesleben wird vor eine Entſcheidung 
geſtellt wider und für das Kreuz Chriſti. Der 
Geſamteindruck it doch jo, daß Dä kein 
Ernſthafter ihm zu entziehen vermag: dieſes nach 
außen ſo glänzend ſcheinende Geiſtesleben treibt 
unaufhaltſam ſeinem Untergang zu. Spengler 
rechnet auch mit der letzten Zuflucht, dem Idea⸗ 
lis mus, ab. 

Gibt es eine Rettung? „Mit Gedanken und 
Begriffen, mit Theorien, mit Ideen und bloßen 
Idealen iit unſerer Lage nicht gedient. Sie heben 
die Wirklichkeit des Niederganges nicht aus den 
Angeln. Was allein kann heiten? Nur eine 
neue Wirklichkeit!“ (Oswald Spengler). 
Nun das Wunderbare: gerade das ift ja die Art 
und Weiſe des göttlichen Eingreifens geweſen, 
lange bevor es dieſe ganze Problematik gegeben 
bat. Gott ſtellt das Rettende vor uns hin, nicht 
als irgendwelche Idee, ſondern als eine Wirklich⸗ 
keit, ein Faktum, eine Tatſache, die Tatſache 
der Perſon Chrifti Dieſes Faktum für 
die Gegenwart auszumünzen, it die entſcheidende 
Kulturaufgabe. 


Bereich ſeiner 


: den Heils weg 
Es handelt ſich nicht um eine 
zu erledigende Angelegenheit. Da 
ſti zielt auf das Zentrum des 

Geiſt des Menſchen 


TEEN ze, am 
Straße nach 
ler pmen 


von ſorglichen Helferinnen 
ſchlang die Teilnehmer, 
waren, gleich ein 


Freitag die ſchneidige 
' Neuſtädter Reiter⸗ 
Regiments beſtens ſorgte. Man verlebte ſchöne, 
wertvolle Stunden, von denen man noch lange 
zehren wird. r 


Breslauer Theater 
Sternheim: „Die Hoſe“ im Thaliatheater 


Nagners Verſuch, die Hofe", Sternheims 
vielleicht witzigſtes Luſtſpiel als modernen 
Schwank zu inszenieren, wie weit unſere (egen: 
wart von der Vorkriegszeit entfernt iſt. Die 
Figur des Scar ron, des Dichterlings aus dem 
Cafe Größenwahn mit den verunglückten Oscar⸗ 
Wilde⸗Allüren iſt für Menſchen von heute faſt un⸗ 
verſtändlich (noch unverſtändlicher, wenn unbe- 
greiflicherweiſe der einzige Rorddeutſche eines 
von Oeſterreichern durchſetzten Enſembles: 


x Hermann Meuſchel die Rolle ſpielen muß] und 


der von Wagner begeiſterte Friſeur Mandelſtam, 
der wenigſtens Manfred Inger die Möglich- 
keit einer wirkſamen Charge bot, iſt nur zu 
begreiſen, wenn die Vorkriegszeit ganz und gar 
lebendig gemacht wird. Das geſchah nicht. Stern⸗ 
heims Milien wurde verſchoben und Sternheims 
groteske Sprache verſchliffen. So blieb ein 

chwank übrig. Herr Scherzer, ulkig wie 


D | petz ſpielte, als ob es Dé um Arnold und Bach 


handelte; Frau Roſe blieb blaß und außerdem 
ungraziös — man glaubte ihr die Koketterie 
kaum, fo ſtoßweiſe kamen die Stimmungswechſel — 
und lediolich Frau Gering fand den Ton, der uns 
zeigte: hier wird Groteske, ein geſchichtliches 
Luſtſpiel, kein Gegenwartsſchwank geipielt. 

In Summa: es war zwar luſtig, aber eigent- 


als Vorlage jas 
einen Schwank, über defen Inhalt ein 
kum lachte, das kaum wußte, worauf es ankam. 
Daß Harrh Liedtke, der große ſtumme Jilm- 
ftar, ein mehrtägiges Gaſtſpiel mit nicht ſchlech⸗ 
tem Enſemble gab, und zwar gerade Oscar 
Wilde (Der ideale Gatte), fei mehr als Kur in- 
{wm verzeichnet. Es gab bei nicht immer flottem 
Spiel einen Achtungserfolg. 

Im Studio der Volksbühne gaſtierte der 
ukrainiſche Regiſſeur W ert off, der den eriten 
ruſfiſchen Tonfilm „Enthuſiasmus“, leider 
ſtark gekürzt, vorführte: einen Verſuch propagan: 


unferer Wirbelſäule 
wiſſen, iſt die Wirbelſäule aus 33 oder 34 
Knochenwirbeln zuſammengeſetzt, die nach unten an 
Größe zunehmen, 
Laſt zu tragen haben als die oberen. Wir unter⸗ 
ſcheiden 7 Halswirbel, 12 Bruſtwirbel, 5 Lenden⸗ 
wirbel, 5 Kreuzbeinwirbel und 5 oder auch nur 
4 Steißwirbel. 
zu 
Menge Bänder und Bändchen miteinander ber- 
bunden. Und damit der unerſetzliche und iiber- 
empfindliche Inhalt, der Rückenmarkſtrang, 
nicht beſchädigt wird, ſind zwiſchen dieſe Wirbel 


Deutlicher noch als früher ſah man an Martin d 


Früh find wir größer als 
| abends 


So merkwürdig es auch klingen mag: es iſt 


tatſächlich ſo, daß wir im Laufe des Tages bis 
zu drei Zentimeter kleiner werden, um wäh- 
rend der Nacht dieje Verkürzung wieder aus⸗ 
zug leichen. Das gilt jedoch nur für Menſchen, 
die normalerweiſe am Tag ihrer Arbeit nachgehen 
und nachts ruhen. 
es gerade umgekehrt. 


Bei „Nachtberufen“ iſt 


Dieſe ſeltſame Erſcheinung liegt im Bau 
begründet. Wie wir 


da dieſe ja eine viel größere 


Um unſeren Rumpf bewegen 


können, ſind dieſe Wirbel alle durch eine 


„Zwiſchenwirbelſcheiben“ eingelegt. Das 
find, wie ihr Name ſchon ſagt, kleine Scheiben, 
die aus äußerſt elaſtiſchem Material beſtehen, da- 


mit ſie jeden Stoß abdämpfen können. In ihrer 
Geſamtheit machen ſie ungefähr den vierten Teil 


der ganzen Höhe der Wirbelſäule aus. Ihre 


Dicke hängt zunächſt ganz von der Dauer der Be⸗ 


anſpruchung ab, dann aber auch von ihrem Feuch⸗ 
tigkeitsgehalte. 

So erklärt ſich, daß wir abends kleiner ſind 
als am Morgen und im Liegen größer als im 
Stehen, weil ſich die Scheiben durch das Gewicht 
des Körpers zuſammendrücken, und daß 
wir im Alter an Körpergröße verlieren, 
weil die Zwiſchenwirbelſcheiben eintrocknen 


und zuſammenſchrumpfen. Teil an dieſen Ver⸗ 
ott | fürzungen, es fei der Vollſtändigkeit halber er⸗ 


wähnt, haben auch die Sehnenbänder, die unſere 
Hüft⸗, Knie⸗ und Fußgelenke zuſammenhalten und 
dem Drucke des Körpergewichtes nachgeben. Durch 


3 angeborene Fähigkeit und artiſtiſches Trainieren 


können es einzelne Menſchen ſoweit bringen, daß 
ſie innerhalb weniger Sekunden bis zu zehn Zen⸗ 


timeter wachſen imſtande ſind. Vor Jahren 
hat ein Mann Europa bereiſt, der dieſes Kunſt⸗ 
ſtückchen fertig gebracht hat. 


Das ſoll einen 
wahrhaft geſpenſtiſchen Eindruck gemacht haben. 
e MB; 


diſtiſcher Art durch Ton und Bild die Bedeutung 

neuer Arbeitsmethoden in Rußland zu beweiſen. 

Trotz mancher Länge ein künſtleriſcher Genuß. 
M. 


drug e kurz vor ſeiner Erſtaufführung vc Saar- 
r 


das über mehrere deutſche Bühnen di und dem⸗ 
nächſt von zwanzig Theatern im Reich zur Auf⸗ 
führung gebracht wird, umfaßt das Scheitern der 
größten, von Frankreich während des eltkrieges 
unternommenen Entſcheidungsſchlacht unter Ge⸗ 
neral Nivelle an der Aisne und in der Cham⸗ 
pagne im Frühjahr 1917. Der geſpicgiche 
Inhalt des Stückes, der offenbar der Anlaß zu 
dieſem Verbot wurde, läuft auf die Erkenntnis 
inaus, daß Frankreich allein bereits im Früh⸗ 
jahr 1917 geſchlagen war und der Weltkrieg gegen 
— 8 nur mit Hilfe Amerikas gewonnen 
wurde. 

Ein Veteran des Journalismus. — Am 
Sonntag trat Iſidor Landau, 
rer Chefredakteur des Berliner „Börſen 
und Direktor der Zentralſtelle für den 
verkehr Groß⸗Berlins ſowie Vorſitzendef des 

weigpereins erlin Deukfchen 
Schillerſtiftung, in das neunte Jahrzehnt 
ein. Landau, der in der jetzt polniſchen Stadt 
baraz geboren ift, hat ſich auch als Theater- 


ritiker und Reiſeſchriftſteller und als Heraus. 
ch i it „Die Welt auf Reiſen“ 
kanntgemacht. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Ab heute werden 
die Abonnementskarten an der Kaffe aus - 
gegeben. Gleichzeitig wird mit dieſer Ausgabe die 
erite Rate für das Abonnement eingezogen. 
Das Abonnement kann noch bis zum 26. September 
eingezeichnet werden. Die Generalintendanz wird die 
Miktwoch⸗Platzmiete abwechſelnd reich geſtalten und 
Oper, Operette und Schauſpiel gleichmäßig heraus: 
bringen. Der Beſitzer einer Platzmiete hat die große 
Preisermäßigung von 40 Prozent. Die rd mie 
eines halben Frei⸗Abonnements wurde ſchon von 
einigen Theaterfreunden erworben. Dieſer 
bleibt weiteren Werbern für das Oberſchleſiſche Landes- 
theater offen. Es wird nochmals darauf aufmerkſam 
emacht, daß bei zehn neuen Abonnenten eine Freie 
latzmiete ausgegeben wird, bei fünf neuen Abonnen- 
ten eine halbe Frei⸗Platzmiete. 

Der Dramaturg des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
im Rundfunk. Dr. Karl Ritter, der Dramatur 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters, wird am Mittwoch, 
dem 23. September, um 1945 Uhr im Gleiwitzer 
Sender über „Die Spielzeit beginnt“ ſprechen. 
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iA Wir müssen nochmals 
verlängern! 


Nur noch bis Donnerstag 


Hans Albers 
in der großen Ufa-Tonfilm-Operette 


Bomben auf 
Monte Carlo 


mit Heinz Rühmann 
Anna Sten 


D fie verbotene Cousineist da? ) 


DA 


un 


` Beuthen OS., Dyngosstraße 39 
Inh.: Alfons Galwas & K.Sozeponik 


d bringt Schlager auf Schlager! 
Ab heute: Groß-Premiere! 


Der berühmte Film der großen Zensurdebatte, dessen 
Verbot erst durch die höchste Instanz aufgehoben wurde 


. LIANEHAID a 
re: — Diese Ida Wüst 
K. e SC — Mm bli h 
oa. e 2 Ge S y angs ~ der iah Pommien EE der Ufa 
Ai anstössige A von Hans Müller und Franz Schulz 
A nach Motiven von Jenö Heltai und dem gleich- 


Ú namigen Im Soherl-Vorlag erschienenen Roman 
von Fritz Reck«Malleozewen 


Regie: Hanns Schwarz 
Musik: Werner R. Heymann 


Dame 


»Meine Cousine 


gf aus Warschau« 
ye Me are 
SÉ B e uth en Bombenstimmung! 
S gar in einen Ton-Beiprogramm 
Ba Lach Di Uia-Ton-Woche 
C || p'NTIMES 
Nes. taumel : THEATER 
; versetzen! Seege 


Die Konzertdirektion Th. Cieplik 


an der Spitze des Preisabbaus! 
Eintrittspreis: 


24. Sept. Gleiwitz Ni H 1.00, 1.50, 2.00 
a sent dall Die Wiener SängerknäbEN 2:1 330 


(Komische Oper und Chöre 


1. Oktober Gleiwitz it sei .00, 1.50, 
Vu Joh, Saul Wiener Orchester 200 ha 


Dër Goethe-Ahend Dr. Wittsack 15 22 we 


(Zugunsten der Volksbücherei) 
J. Moder Beuthen Per 


5.0 mn FUSS, Prof.Samoilowitsch e 


6. Oktober bleiwitz spricht von der Zeppelin-Arktis- 
expedition (mit Lichtbildern) 


Beuthen OS, 
Palast-Theater Scharleyer Str. 35 
Dienstag bis Donnerstag, 22.—24. 9. 1981 

100% Tonfilm 


„Das Kabinett des Dr. Larifari« 


1000 Worte Ulk von Max Hansen u. Paul Morgan in 7 Akten 


»Phantome des Glücks« [der Mann in fessel) 


Ein Ton- und Geräuschfilm in 9 Akten 


„Flock und Flick auf hoher See. 
Tonlustspiel in-2 Akten 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8% Uhr. 


Ein pikantes Tonfiım-Lustspiel voli toller Situationen 
Im Beiprogramm: Ein Kurz-Tonfilm und die Tonwoche 


e Hotel Niestrol 
Zurückgekehrt oeuthen OS., Tarnow, Str. 17, Tel. 3834 


Dr. net. M. Leon br. Sehweinschlachten 


d Dienstag ab 11 thr früh: 
Gleiwitz, Privatklinik, Wilhelmsplatz 9 


Wellfleiſch und Wellwurſt 
x s ; Mitwoch: 
Sprechstunden :9—11, 8—5 Uhr Weitfleif und Wurfladendörot 


Es tadel ergebenſt ein H. Muschiol, 


Das Gildehof-Trio 


spielt heute abend 8 Uhr in den 
1!Kasinoräumender Schutzpolizei 
Reuter 


Rehe ene St re 4 i tz 


Meckl.-Strel. Staatlich anerkannt 
KAELL 


Schauburg 


Beuthen OS. 
Ah heute: Der große Sprech- und Tonfiim 


Hochbau, Tiefbau, Stahlbau, Eisenbetonbau, Flugzeugs, 
Maschinen- und Autobau, Elektro- und,Heizunpstachnik, 
Semesterbeginn Oktober u. April.Speise-Kasino, Progr. trel 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
In. Is. Koller Beuthen G. deten 2585 


„Miet Geſuche 


Laden 


Schweinschlachfen ID fe 14000 In, 


bei Blasen- auf gutes Grund- 
abo Uhr früh Wellflelsch u. Wellwurst ; ; tid zu vergeben. 
in altbekannter Gute auch außer Haus and Nierenleiden } » * 


Zuſchr. unt. K. 1513 
r . 
und 3-Literkrügen sowie 5- und 10-Liter- 


d. Ztg. Katowice. 
Siphons Trei Haus. — 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u, Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 
lichkeit unübertroffen sind. 


Fragen Sie Ihren Arzt, 


In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
Best.: Dimeth. ac, phenyl. phen. Lith. 


steilen: Angebot 


Bis 800 Mk. 


Monatsverdienst! 
Blies werd. eine Anzahl 
tüchtig. Perſonen ges 
ſucht, gleich welch. Be- 


bemütliches Wohnen u. Dauerwellen- 
rufes od. Geſchlechtes. 


ist jeder Familie schönstes Ziel. geschäft 
elegen · * 


Sie erreichen es bequem h i diej bejte Lage Breslaus, 
` Gartenſtr., 10 Jahre 


in einer Hand, krank ⸗ 


Rentables 


Damenfriseur- 


Otundſtuasvertehr 


Außerdem ein abwechselungsteiches Beinropramm Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber i x a Däer heitsh. bald zu ver Gaſtwirtſch., billigſt z. 
1. Wie werde ich meine Schwiegermulter los Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg mil Möbeln von 1 Tsehauder! „I Dauernde und angen. kauf. Näheres durch n Lo 
2. Das verrückte Klavier v = a Tätigk. Kein Reifen.| Frifeusmfte, Freier, dieſer gig. Beuthen. 
3. Spanisches Intermezzo und 1 Kulturfilm ngeb, unter Beilage | Beuthen OS., i 

Zwangsverſteigerung Ratib SR eines m. der genauen] Gräupnerſtraße 14. 
Im Wege der Atlbor Gleiwitz Adreſſe verſeh. Brief- 


AKaufgeſuche 
Kaufe etsene 


umſchlages (frankieren Mi 


am 25. September 9051, 
Al ift freigeſtellt) an: 


WC EC een Sine 20 de 


„Lichtspiele erichtsgebäudes (im Stadtpark) \ ierlis een e 
THALIA-SSunenSS: fleigert werden die im Grundbuche von , dane din el Mübl. Zimmer 


Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


A,Miedzinski, Beuthen 


kläuſe 
Einige elegante 


Pianos 


ſtehen b. bequemſter 
Sahlungsweife äuß. 


f N LICHTSE IELE ImStadtgarten 


1712 
Ge GLEIW 


gegenüber Hauptpost ) — 
pie letzten 3 Tage 
are Dienstag bis Donnerstag 


deres! 

Etwas ganz Beson . rno 
Dor französische Aten alt Wal Co Siegfried dy wë" 
ten das Publikum A Bon Lustspiel- 

Monia begeistert 7 in dem gro 


inig der Nassauer l ga. eine. 
GU range 


inen 
Ein Film, der auch Ihnen ein | 
vergnügten Abend "7" woche — GE geg 4 
es, Ju i 
Ken bis 6 Uhr 30 Pt. Fei Oesch, Es Lag us 
9 ter Mitwirkung be unter : 
— — 50 und 80 Pf. A Un ng bekannt fahrer 


Wir bringen 3 Bomben-Schlager! Friedrichswille, Band 9, Blatt t mit Flureingang zum 
in Friedrichswille und feine Ehefrau Monika B. 4285 a. d. Geſchſt. 
wis Helden der Nacht? das bereits in größeren Betrieben tätig 
Kartenblatt rzelle 782/219 in Größe 
1—2 freundl., ſaubere, 
Bewerbungsschreiben keine 
N ` B. 4284 a, d. Geſchſt. 
Es ist uns nicht möglich, fur [Suche zur Ablöſung eines Gmbg.-Anteils 
Auch Lichtbilder eto. bitte nur I ih i if 90 UI N Et tee nr 
in Ausnahmefällen einlegen! H d H MI D M e 
Preisangebote unt.] Piano⸗Bau- u 
= Í 2 | [ ff os | 
CCC ˙ X ATA TEN TREIE RI ETERA TEEN 
105 f P 
Ab Freitag: Lil Dagover in Ton-Beiprogramm Wa 


s (eingetragene Eigentüm 18, 12. 1930, i K 
Wenn, Menschen reif dem See ber Eintragung des Verſteige⸗ er Pe rat ung. 
zur Liebe werden rungevermerks; der Hauer Franz Reid ` SM ` Bůſa lied ul uin mit Preisang. unter 
Drama In 7 Ak E 
SE en One 1 
x des Frang 1 2 Gemarkung Ptakowig, h fi I war und befte Empfehlungen beſitzt. Be. Beruistät. jg. Dame 
3. 2, Pa H i werbungen mit Zeugnis«Abihr., Bild EX 2 
em Geheimnis der Villa Saxenburg f e elfugen! ee facht . RÄ 
E e Malk, Amtsgericht Beuthen DS. . . möbl. Zimmer 
| Geldmarkt 
i ? eb, 
Originalzeugnisse beizufügen. ku 1 
i d. Zig. Beuthen DG, 
die- Rückgabe seitens der e Ae, Einfach möbliertes 
eee pg y- Tirman Mng Verwaltungskundſchaft — ftillen oder tätigen Flurzimmer 
arantie zu Übernehmen. — NR 
dag den Hase ini Skladnikiewic 
Zentr. fof. geſucht.] Beuthen ST 
für ſofort. Angebote unter 51. 1414 an dief B. 4287 a. d. G.] N tur- Anſtal 
OGeſchäftsſtelle dieſer zeitung Hindenburg. d. Bta. Beuthen. Lier Gre 
WERNER EE E E E, EE E 
N S T i 
e „Tun | 3 Gramm „EDUSCHO"” für die Tasse 
on Oesterre € 5. Jugendliche bis 6 g 
RE , RE Eluscho / (um Belebt den Körper, schont die Kasse 
RN eeng) 


in RNolittnitz oder 
Bobrek wird für fos 
fort geſucht. Angeb. 
m. Preisangabe unt. 
B. 4288 a. d. Geſchſt. 

d. Ztg. Beuthen DE. 


10—20 Morg, brach ⸗ 
lieg, auch bergig, an 
fließ. Waſſ. geleg., i. 
Induſtriebez., evtl. m. 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 


zahle d. höchſt. Preife, 
Komme auch auswärts. 


Krakauer Str. 26, 3. Et. 


preisw, z. rkauf. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 262 


Ddeutſche Aufwertungsforderungen 
in der Tſchechoſlowakei und in Polen 


Bon Fuſtizrat W. F m mer wahr, Beuthen 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


22. September 1931 


Beuthen plant 
vorſtädtiſche Kleinſiedlungen 


Während im Landkreiſe Beuthen nach dem keiten iſt ein Betrag von 2000 Mark peran- 


Wie eine in der Juriſtiſchen Wochenſchrift 
vom 19. September 1931 mitgeteilte Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Gerichtshofes in Brünn vom 
10. April 1931 ergibt, können vor tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Gerichten deutſche Aufwertungsanſprüche 
geltend gemacht werden. Dieſer Gerichtshof ſtellt 
dazu noch feſt, daß in ſtändiger Rechtſprechung 


ſchem Rechte entſchieden werden. Er 
erklärt, daß auf Grund des § 37 des dort noch 
geltenden öſterreichiſchen bürgerlichen Geſetzbuchs 
die Anwendung fremden Rechts in den einſchlägi⸗ 
gen internationalen Privatrechtsfällen vor den 
tſchechoſlowakiſchen Gerichten geboten jei. Keines⸗ 


Entſcheidung des Brünner Gerichtshofs erweitert 
alſo unter Umſtänden ſehr erheblich über den 
Schuldnerbeſitz in Deutſchland hinaus die Be- 
friedigungs möglichkeiten des Aufwertungsgläubi⸗ 
gers. 


dem Gebiete des internationalen Rechts zeugende 
Angeſichts einer ſolchen Rechtslage muß unſer 


deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen 


dem Rechtsſchutze deutſcher Aufwertungsgläubiger 
in Polen hat angedeihen laſſen, noch ſtark wachſen. 
Nach dem Abkommen iſt eine Anwendung des 
deutſchen Aufwertungsrechts dem in Polen mai: 


Vorſchlage des Landrats Dr. Urbanek Klein⸗ 
wohnſtellen geſchaffen werden, plant die Stadt 
Beuthen in nicht zu großer Entfernung von der 
Stadt für Erwerbsloſe und Leute, die gewillt 
ſind, auf dem Lande ſich anzuſiedeln, Klein 
ſiedlungen zu errichten. Der Plan der 
Stadt entſpricht den Plänen des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Dr Dietrich. Es iſt beabſichtigt, ein 
etwa 1000 Morgen großes Gut aufzuteilen. 
Die Wohnungen find in möglichſt einfacher und 
ſchlichter Weiſe gedacht. Bei der Errichtung wer⸗ 
den die Vorausſetzungen für Erweiterun⸗ 
gen berückſichtigt werden. Während bei den 
Kleinwohnſtellen im Landkreiſe 400 Quadrat- 
meter Land zur Verfügung geſtellt werden, ſieht 
der ſtädtiſche Plan vor, im allgemeinen 


ſchlagt, der nicht überſchritten werden ſoll. Des- 
halb werden alle Möglichkeiten billiger Material- 
beſchaffung ausgenutzt werden. Die Stadt hofft, 
die erforderlichen Geldmittel flüſſig machen zu 
können, die dann von den Siedlern im Ren⸗ 
tenver fahren verzinſt und getilgt 
werden ſollen D 

Bei der Aufteilung der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Grundfläche iſt auch die Möglichkeit der Ein⸗ 
richtung einiger größerer Bauernſtellen 
gegeben, ſodaß Landwirte aus Beuthen und 
Umgegend, die über einige Geldmittel verfügen, 
eine günſtige Gelegenheit erhalten, ſich in um 
mittelbarer Nähe Beuthens anzuſiedeln. Von 
großem Vorteil iſt es auch, daß bereits Wohn⸗ 


nenden Schuldner gegenüber, auch wenn die At: 
grundeliegende Forderung auf deutſches Geld 
lautet und in Deutſchland begründet worden iſt, 
und der Schuldner auch bis zur Abtretung ſeiner 
Heimat Deutſcher war, ausgeſchloſſen. 
Daß der deutſche Gläubiger theoretiſch ein deut- 
ſches Gericht gegen einen polniſchen Aufwer- 
tungsſchuldner anrufen kann, wenn der letztere 
in Deutſchland Vermögenswerte hat, nützt dem 
Deutſchen nicht das geringite, denn das deut 
ſche Gericht muß ja nach Artikel 8 des 


falls könne ein Aufwertungsanſpruch aus dem 
alleinigen Grunde ausgeſchloſſen werden, daß 
er durch das deutſche Recht ſtatuiert ſei. 

Die praktiſche Tragweite dieſer Ent⸗ 
ſcheidung iſt erheblich größer, als es auf den erſten 
Blick ſcheint. Denn nicht nur werden dadurch die 
Perſonen derGerichtseingeſeſſenen in der Tſchecho— 
flowakei dem deutſchen Aufwertungsgläubiger 
verbunden, ſondern es wird auch alles Ver⸗ 
mögen und aller Beſitz, der dem Staatsange⸗ 
börigen irgendeines Landes irgendwo in der] Abkommens hier polniſches Recht anmwen- 
Tſchechoſlowakei zuſteht, dem deutſchen Aufwer⸗ den, das nur geringe oder gar keine Aufwertung 
tungsgläubiger verhaftet, jei es, daß der Schuld-] kennt, wobei es ein ſchwacher Troſt iſt, daß um⸗ 
ner ſelbſt Deutſcher, Tscheche, Pole oder Bürger | gekehrt das polniſche Gericht auch deutſches Recht 
eines ſonſtigen Staates ift, und gleichgültig, wo] gegen in Deutſchland wohnende Schuldner an- 
dieſer Schuldner lebt. Dies folgt aus der Mög⸗ wenden muß. Wegen des ſeltenen Vorkommens 
lichkeit, auch gegen Nichtangehörige der der letzteren Fälle liegt der Vorteil beinahe 
Tſchechoflowakei in dieſem Lande auf Grund des ausſchließlich auf polniſcher Seite. Hier- 
Gerichtsſtandes des Vermögens vorzugehen, wel- nach iſt es leider fo, daß z. B. der in Polniſch⸗ 
cher Gerichtsſtand gegen Ausländer dort ebenſo] Oberſchleſien wohnende Aufwertungsſchuldner in 
gegeben iit, wie entſprechend bei uns. X. in] Deutſchland Grundſtücke, Bankguthaben, Forde. 
Hamburg kann gegen B. in Hamburg bei dem | rungen miw. haben kann, ohne daß der Gläubiger 
böhmiſchen Gericht in Außig klagen, wenn B. bei ihm eine Aufwertung, die über das, was die 
eine Warenforderung gegen einen Kunden in polniſche Geſetzgebung bietet, hinausgeht, ſich 
Außig hat. Die von Weitherzigkeit aufi holen kann. 


ſprechenden Betriebskoſten bei weitem 
Mord: und Selbſtmordverſuch nicht gedeckt werden können. Eine neue Linie 
e wi 6. 21. September. 
Am Sonntag gegen 18 Uhr berſuchte ein kasten für jede Runde eine Teilnehmerzahl 
28 Jahre alter Buchhalter in ſeiner Wohnung in von 35 bis 40 Exwachſenen bezw. 70 bis 80 Kin⸗ 
der Einſiedelſtraße ſeine drei Jahre alte Tochter dern. Dieſe Teilnehmerzahl würde Städtiſch 
und ſich mit Gas zu vergiften. Er warf die Dombrowa in den von der Poſt nicht befahrenen 
Frau aus der Behauſung, verſchloß die Tür, ver- Stunden nicht aufbringen können. ſodaß es aur- 
itopfte die Fenſter der Wohnung und öffnete En 0 ift; ä Don b enpa ſtädtiſchen 
die beiden Gashähne. Die Frau verhin⸗ utobusverkehr nach Dombrowa einzurichten. 
derte die Abſicht. indem ſie ſich durch einen * 
Dietrich in die Wohnung Einlaß verſchaffte, Die Rentabilität der ſtädtiſchen Ber- 
die Gashähne ſchloß und die Fenſter kehrsmittel kann, wie hier wiederholt ausgeführt 
öffnete. Sie verbrachte die Nacht mit dem worden ift, nur dadurch erhöht werden, daß enb- 
Kinde, das an Erbrechen litt, bei Bekannten. lich die idon feit Jahren verſprochene Um ; 


; ; teiaemönlihleit aus dem Städtiſchen 
Als der Ehemann fie nach ihrer Rückkehr am EE SE e , À 
Montag mittag bedrohte, entfernte fie fich Autobus in die Städtiſche Straßenbahn ge 


z > N ſchaffen wird. Solange fih die beiden Unter- 
bia asme, "du Er der Ob [nepen er mie KE 
Cep Fäert miß han Sete ſie der wird . es immer wieder unnötige finanzielle 
Mann. Sie bat deshalb um Schutz bei der Schwierigkeiten geben. Vielleicht äußert ſich die 
Polizei die ert jetzt davon Kenntnis erhielt. Verkehrsdeputation einmal öffentlich zu dieſer 
Man Aë beide Eheleute zur Wache des nach unſerer Anſicht viel drinalicheren Verkehrs- 
2. Reviers.. Hier geſtand der Mann den Ver- frage, die im Zeichen der Sparſamkeit auch eine 
ſu ch, das Kind und ſich zu vergiften, ein und gab finanzielle Angelegenheit von großer Bedeu- 
auch den Aufenthalt der Tochter an. tung ift. 


Die M I ab d brachte fie zum i 
ie Mutter holte fie ab und brachte N Ziehung der Wohltätigkeitslotterie 


Artzt, der Vergiftungserſchein ungen 
feſtſtellte. Der Ehemann wurde in das Polizei⸗ des Bat erländiſ chen Frauenvereins 
Die Ziehung der Wohltätigkeitslot⸗ 


gefängnis gebracht. 
terie des Vaterländiſchen Frauenvereins fand 


Ständiger Autobusverleht am letzten Dienstag ſtatt. Die Ge winn⸗ 
nach Yombrowa unmöglich Liften können bei Spiegel und Cieplik und im 


Städtiſchen Verkehrsamt eingeſehen werden. 
pg 2 er er 55 Die Gewinne liegen bis Ende dieſer Woche im 
as Beuthener Nachrichtena ` 


Städtiſchen Verkehrsamt, Dyngosſtraße 30, in 
Die in der Oeffentlichkeit geäußerten Wünſche der Zeit von 12—13 Uhr und von 16—17 Uhr 
auf Einrichtung eines ſtädtiſchen Autobus zur Abholung bereit. 
verkehrs nach Dombrowa an Stelle des 
eingeſchränkten Kraftpoſtverkehrs können vom 
Magiſtrat nicht erfüllt werden. Nach einer Ver- 
fügung des Regierungspräſidenten find alle un ⸗ 
rentablen ſtädtiſchen Betriebe zu ſchlie⸗ 


der tſchechoflowakiſchen Gerichte deutſche Auf-] Bedauern über die Regel wé 
wertungsanſprüche anerkannt und nach i en due 


u 


Beuthen und Kreis 
Geſelligkeit im 


Ben. Es iſt daher unter den gegenwärtigen 

wirtschaftlichen und finanziellen Verhöltniſſen Bund der Münnerchöre im IHV. 
ſchon ſchwer, den beſtehenden Autobusverkehr Nach dem glänzend verlaufenen Männerchor 
aufrecht zu erhalten. Erſt recht kann aber an Konzert, das der Chor des Deutſchnationalen 


eine Erweiterung des Autobusverkehrs nicht Handlungsgehilfenverbandes am Sonntag mor⸗ 


Eine V 1 der ſtädti⸗ gen in der Aula des Staatlichen Real- 
ben veer 3% at er aymmafiums gegeben hatte, um feine neu⸗ 
8 We EC ; mp t artige Singweiſe der Oeffentlichkeit vorzuführen, 
Veränderung der ſeit langem eingeführten, hatte er ſeine Mitglieder, deren Angehörige und 


bewährten Linienführung in der Stadt zur Folge alle Freunde noch zu einer ſchlichten Feier 
haben. Für die Einführung einer beſonderen im Saale des Verbandshauſes einge— 


Linie nach Dombrowa fehlen die erforderlichen laden. i 
Wagen. Ferner it anzunehmen, daß die ent] Das Haus war bombenvoll. Die Gäſte er: 
SC? chuni SE 5 5 E GE 
d A $ eit um rzerfriſchender Fröhlichkeit. Kar 
für Dienstag: Im Sogik, ei or fipenbe des Chors, begrüßte 
Süden und Südweſten noch meiſt trübe und die Gäſte. Er brachte in feinen Worten zum 
regneriſch. Im Norden während der Nächte Ausdruck, daß es nicht gelte, auf den Lorbeeren 
überall kühl, im Nordoſten ſtrichweiſe Nachtfroſt. des heutigen Erfolgs auszuruhen, ſondern daß 


Wettervorausſage 


beanſprucht bei genaueſter Berechnung der Un-“ 


it 


eine hinreichende Oberflächenbeſeſtigung erhalten. 


— — 
— 


—— | ne. 


; ý 5 R und landwirtſchaftliche Gebäude vorhanden ſind, 
jedem Siedler 2 bis 4 Morgen Land für die ſich in gutem Zuſtande befinden und Ber- 


Garten- und Kleinlandbewirtſchaftung wendung finden können. Perſonen, die ſich durch 


bereitzuftellen. An der Exrichtung der Häuſer die Vermittlung und mit Hilfe ber Stad an- 
ſellen ſich die einzelnen Siedler weit möglichſt ſiedeln wollen, werden gebeten. ſich im Stadtbau 
beteiligen. Für die Materialbeſchaffung jur |amt, Bimmer 69/70, þei Stadtbaurat € tiit 
Erſtellung der zunächſt notwendigen Gebäulich⸗ der die Angelegenheit bearbeitet, zu melden. 


die Arbeit weitergehe. In den Monaten wo in der Wohnung des Händlers B. durch un⸗ 
Oktober und Dezember wird ſich der Do., vorſichtigen Gebrauch eines Lichtes ein Küchen 
Männerchor an zwei Wohltätigkeits⸗Konzerten brand entſtanden war. Die Feuerwehr brauchte 
beteiligen, gemeinſam mit dem DHB.-Männer- nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da das Feuer 
chor Königshütte. Kreisgeſchäftsführer Suchy von den Hausbewohnern bereits gelöſcht war. 
entbot dem Chor zu ſeinem 3. Stiftungsfeſt und * 


zu feinem heutigen Erfolg herzliche Glid- „ Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 20 Uhr, 


wünſche. Stadtverordneter Gory 3 überbrachte ſpricht im Konzerthaus in öffentlicher Kund: 
die Grüße und Wünſche der Ortsgruppe gebung der frühere völkiſche Reichstagsabgeordnete 
Beuthen. Jürgen von Ramin über „Schuld oder Schick⸗ 


E rat, Dr. Kleiner berichtet über den Reichs- 
Zwiſchen hübſchen Einzelgeſängen und Chor- parteitag. 
vorkrägen, die alle ausgezeichnet gefielen, führten „ Luftfahrtverein. Am Dienstag, dem 29. d. Mts., 
die Sangesbrüder Bracziok, ri ſch, 20 Uhr, im Konzerthaus Monatsverſamm⸗ 
Hirſch und Köckritz unter der Regie des [lung mit anſchließendem. Vortrag von Karl Hanke 
Regenſchirm⸗Dirigenten Langer ein luſti⸗ſüber „Luftfahrtwiſſenſchaft“. 
ges Quartett auf, das ſtürmiſchen Beifall „ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
errang. Die Sangesbrüder Bracziok und den 23. September, findet anläßlich des Jubiläums der 
Köckritz ſangen einige Sololieder. Die vom hl. Eliſabeth in der Trinitatiskirche um 8 Uhr eine 
3 y [Te hl., Meffe ſtatt. Um 16 Uhr im Schützenhausſaale 
Männerchor zuſammengeſtellte. Hauskape e Eliſabethfeier. Vortrag von Geiſtlichen Rat 
ſpielte zum Tanz auf. dem eifrig gehuldigt wurde. Dr. Reinelt. Lichtbilder aus dem Leben der hl. 
Erſt in den erſten Morgenſtunden ging dieſer in Elisabeth. Gefangsvorträge, 
jeder Beziehung harmoniſch und ſchön verlaufene „., Jugend. Heute, 20 Uhr, im Hamburger Hof 
geſellige Abend zu Ende. Clubabend mit gemütlichem Beiſammenſein. 
* - k s mui der Léiere ze D ES: =. Kë 
St . re e S gen Dienstag, 20, „ beranſtaltet die Jugend- 
HE e Verkehrsregelung vor dem Bahnhofe e des BoB. zue dend — den e E 
( Ausſicht. "Vertreter des Magiſtrats, der Ver⸗ [dentſchen Keton, en gewidmet iſt. Kreis. 
kehrspolizei und Mitglieder der Verkehrsdeputa⸗ jugendführer Mittler, Beuthen, hält einen Vortrag 
tion verſammelten ſich vor dem Bahnhofe, um über „Entriſſenes Land — die Rofoniellüge. ei 
über eine andere Verkehrsregelung zu beraten „ E De Erinnerung on Ki 
und die notwendigen Feſtſtellungen zu treffen. bartl eg an dien Wochen gefeiert wind 
Hierbei wurde es einmütig für notwendig er⸗ f 7 Én Lë 
achtet, im Intereſſe des Verkehrs und der Sicher⸗ 
heit des Publikums den Verkehr alsbald ſo zu 
regeln. daß zwiſchen Bahnhof und Verkehrsinſel 
nur Fahrzeuge verkehren dürfen, die zum und 
vom Bahnhof fahren. Der übrige Fahrzeugver⸗ 
kehr in beiden Richtungen ſoll zwiſchen der Ver⸗ 
kehrsinſel und dem nördlichen Bürgerſteig er- 
folgen. Vorher muß aber den vor dem nördlichen 
Bürgerſteig haltenden Kraftdroſchken ein 
anderer Halteplatz zur Verfügung oc: 
ſtellt werden. Es ift hierfür der durch den Ab⸗ 
bruch des Fahrkartenhäuschens freigewordene 
Dreieckplatz in Ausſicht genommen. Dieſer 


Platz muß deshalb einen niedrigen Bordſtein und 


Ke 


„ Lachſtürme in den Kammerlichtſpielen. Den 
größten Heiterkeitserfolg, den bisher ein Tonfilm zu 
verzeichnen hatte, erzielt der zur Zeit in den Kammer- 
lichtſpielen laufende „Angetreue Eckehart“. 
Die beliebteſten deutſchen Luſtſpieldarſteller, darunter 
R. A. Roberts, Fritz Schulz, Lucie Engliſch, 
Paul Hörbiger ſind in den Hauptrollen dieſes 
Werkes beſchäftigt. 

„Intimes Theater. Der auch in der zweiten Woche 
unvermindert ſtarke Andrang zu der großen Ufa⸗Ton⸗ 
filmoperette „Bomben auf Monte Carlo“ ver 
anlaßt die Leitung der Ufa⸗Vetriebe, dieſen Film noch 
bis einſchließlich Donnerstag auf dem Spielplan 
zu belaſſen. Eine weitere Verlängerung ift nicht. 
möglich. 

„Schauburg. Ab heute der große Sprech. und Toii- 
film „Die Frau — Die Nachtigall“ und ein 
abwechſlungsreiches Beiprogramm. Erwerbsloſe haben 
zur erſten Vorſtellung an Wochentagen halbe Preiſe. 


wird in ein⸗ 
damit nur 


Die Ausführung dieſer Arbeiten 
facher Form vorgenommen werden, 
Koſten in minimaler Höhe entſtehen. 


* 200 Mark verloren. Am Fahrkartenſchalter 
der Dithalle des Beuthener Bahnhofs verlor 
am Montag eine Frau 4 Fünfzigmarlſcheine, die 
ſie ſi kurz vorher eliehen hatte. Der ehr- 
liche Finder wird gebeten, dieſe gegen Belohnung 
im Fundbüro abzugeben. 

* Opfer einer unberechtigten Anzeige. Zu dem 
Notzuchtsdelikt im Goſwald, ſüdlich der 
Hohenzollerngrube, teilt das Polizeipräſidium 
mit, daß die beiden Täter verhaftet wur- 
den. Es handelt ſich um zwei 21jährige Leute aus 
Schomberg, über deren Ruf nichts Nachteiliges 
bekannt iſt. Sie geben an, Gewalt nicht an⸗ 
gewandt zu haben. Nach dem bisherigen 
Stand der Unterſuchung dürfte entgegen der 
erſten Annahme ein Sittlichkeitsverbrechen 
nicht in Frage kommen. Die beiden jungen 
Leute werden deshalb vorausſichtlich auf freien 
Fuß geſetzt werden. 

* Zur Warnung für Zeugen. Montag vor- 
mittag ſollte in einer Strafſache vor dem Einzel. 
richter der Gaſtwirtsſohn P. aus Miechowitz als 
Zeuge vernommen werden. Obwohl er wußte, 
daß er Termin hatte, war er unentſchuldigt og: 
geblieben. Der Termin mußte vertagt werden. 
Der Zeuge wurde zu einer Ordnungsſtrafe von 
100 Mark und zur Tragung der durch ſein Aus- 
bleiben entſtandenen Kosten verurteilt. 

* Der Verein ehem, Fuß- Artilleriſten, Der 
Verein hielt Sonntag im Vereinslokal Roeders 
Reſtaurant feine Monatsverſammlung ab. Der 
Vorſitzende gab bekannt, daß am 2. Oktober im 
Schützenhauſe die Hindenburg⸗Geburts⸗ 
tagsfeier ſtattfindet, und daß an vier bedürf⸗ 
tige Kameraden Unterſtützungen im Be- 
trage von je 20 Mark ausgezahlt wurden. Die 
nächſte Monatsverſammlung findet am 18. Okto- 


ber, 16 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. i 

e Le De EE Ee Jetzt ift nur zu wünſchen, daß das Publitum diefe 
A * Küchenbrand. Vie Städtiſche Berufs der Zeit entſprechenden Preisabbaumaßnahmen mit 
feuerwehr wurde in der Nacht zum Montag] Maſſenbeſuch der hochwertigen Veranſtaltungen beante 
nach dem Hauſe Kluckowitzerſtraße 33 gerufen, worten. ach), 2 OG 


Stollarzowitz 


* Dentichnationale Volkspartei. Am Sonntag 
vormittag hatten ſich im Lokal Wuttke eine 
Anzahl deutſcher Männer eingefunden, um 
Hugenbergs Programm kennen zu lernen. 
Kreispreſſewart Papenroth verglich die Zu⸗ 
ſtände im heutigen Parteienſtaat mit den 
glücklichen Zeiten eines kraftwoll regierten deut⸗ 
ſchen Kaiſerreiches. Er ging eingehend 


—— TAEEER Si WOCREC ERBE VEREINE RE 
Radikaler Preisabbau bei der Konzert- 
direktion Th. Cieplit 


Im Bewußtſein der wichtigen Kulturaufgabe, (rop 
der ſchweren Zeiten dem oberſchleſiſchen Publikum 
wertvolle und intereſſante Veranſtaltungen zu bieten, 
hat die Konzertdirektion Th. Cieplik ihre Ein ⸗ 
trittspreiſe für die diesjährigen Veranſtaltungen 
auf das tief Möglichſte herabgeſetzt. 

So betragen die Eintrittspreiſe der weltberühmten 
Wiener Sängerknaben, die am Donnerstag, dem 
24. September, in Gleiwitz und am Freitag, dem 
25. September, in Beuthen ſpielen und ſingen 1,00 Mk. 
bis 3,50 Mark. 

Für das in Gleiwitz am 1. Oktober ſtattfindende 
Konzert von Johann Strauß und ſeinem Wiener 
Orcheſter ſind die Preiſe von 1,00 Mark bis 2,50 Mark 
feſtgelegt. 

Für den Goethe-Abend, mit dem Dr Witt ſack 
am 1. Oktober in Beuthen das Goetheſahr einleitet, 
ſind Eintrittskarten ſchon von 0,50 Mark an zu haben. 
Der Neinertrag dieſes Abends fließt der Städ⸗ 
tiſchen Volksbücherei zu g 

Für den Vortrag des ruſſiſchen Profeſſors Sa⸗ 
moilowiticd, der vom 4. bis 6. Oktober in Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg über die Zeppelin⸗Arktis⸗ 
Expedition ſpricht und dabei die intereſſanten Ori ⸗ 
ginalphotos von der Expedition in Lichtbildern 
zeigt, betragen die Eintrittspreiſe ebenfalls nur 0,50 
Mark bis 2,00 Mark. 


Zpenter-Abend der Beuthener 
Heimattreuen Oberſchleſier 


[Eigener Bericht! 
Beuthen, 21. September 
Die Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier veranſtalteten am 
Sonnabend im Saale des Promenaden- Reſtau⸗ 
rants einen The aterabend. Zahlreiche 


Jugendtag der RS e 
St.⸗Hyazinth⸗ Gemeinde Beuthen 


Jahren = der Beete bie KK at 

Geiftl. Rat Dr. Reinelt über die vier Temperamente in der Jugendbewegung Nöbrenwerke in Gleiwitz gegründet und fir 
8 à fowie die damit verbundenen Sosnowitzer 

[Eigener Bericht!. Röhrenwalzwerke geleitet, bis ſie im Jahre 1905 


Beuthen, 21. September. liebt das Schöne, die Mufil und die Malerei an die heutigen Vereinigten Oberſchleſiſchen 


An Sbuntag feierte die katholiſche Zu- Was er rents bat einen peliin 6 chwung, ee verkauft wurden. Seitdem lebte 
3 t aber es fehlt die Tiefe. Man kann ihn in der] Huldſchinſty als Privatmann in Berlin. Er 
zend des Stadtteils Roßberg ibr Zeit, das mit Jugendorganiſation gebrauchen. Die Orga- galt als der zweitreichſte Mann der Reichshaupt⸗ 


einem Feſtgottesdienſt eingeleitet wurde. Am niſation zügelt ein wenig fein Temperament, ſtadt und war einer der repräſentativſten Erſchei⸗ 
Abend meldete Be ſich mit einer öffentlichen Ver⸗ und manch einer wird dur fi ein gefetzter nungen des Berliner Bürgertums aus der 
etwa wie folgt dar: Das Stück ſpielt in Wie nſanſtaltung im Schützen hausſaale zu] Menſch. Kaiſerzeit, hochgeſchätzt wegen feiner vorneh⸗ 
und Paris, Zeit Gegenwart. Der erſte Akt im] Worte. Die deutſche Jungfrauen⸗Kongregation Der men Geſinnung, auch als feinfinniger Kunſt⸗ 
ciliatum des Fraſidenten einer „Wiener und der Katholihe Jungmännerverein bei St. e ſammler und Mäzen hat er ſich einen Namen 
ae kehrt * E A a Hyazinth hatten die Mitglieder und deren Eltern, wan gemacht. Im Jahre 1928 nötigten ihn Verluſte, die 
8 9 ‚ bringt große Aufträge, Geld und] Freunde und Gönner zu einer frohen Stunde zu- hält Dé von ſportlicher Betätigung zurück, weil jer durch die Inflation erlitten hatte, fih von feinen 


vor allen Dingen „amerikaniſches it g S ; 85 
Seinem Arbeitsbrang wirkt VE Sekre. ſammengerufen, um das Intereſſe für die Ju- er leicht ermüdet. Er ift ein ſtiller Beobachter] Schägen zu trennen. Die damalige Auktion 
gendarbeit zu wecken. und ein ehrlicher Kamerad. Der Melancholiker bei Caſſirer war eine der bedeutendſten Er- 


tärin hemmend entgegen. Er entläßt Da 
dringt Lucie Sachs, eine kleine e Der Präſes beider Vereine, Kaplan Siem wird nie ein Führer werden. wird aber auch nie Gel ee arg A fanden 
, Stenotypiftin, die von der Entlaſſung gehört bet, Iron el, eröffnete den Abend mit Begrüßungs⸗ ein Spielverderber fein. Er hat die Jugend- Mark nach Amerika verkauft. Das Geſamt 
durch eine Liſt in das Arbeitszimmer des All-] worten und entbot dem Erzprieſter SN, bewegung notwendig, damit fie ihn aus den] nis der Auktion betru damals 4 Mi rer 
gewaltigen. Sie ſchildert mit Temperament ihre Not Geiſtlichen Rat Dr Reinelt, Rektor Bend⸗ Träumen reißt und feine eckigen Manieren etwas] Mark. a TE 
und erweiſt ſich als eine umſichtige, arbeitſame KE ber o Seliger und den lättet G 
Sech die der Präſident ſchließlich engagiert. "mee der Preſſe beſondere illkommens⸗ "Ca ` Gg 
ie nächiten beiden Akte ſpielen dann in Paris, nangenehm machen ſich oft die 
Eine Jungfrau trug einen Vorſpruch vor. Choleriker Harry Liedtle in Gleiwitz 
Oscar Wildes ſpieleriſches Bühnenſtück 
„Ein idealer Gatte“ wurde unter der Regie 


wohin ſich der Bankgewaltige begeben hat. Seine 
neue Privatſekretärin, ſein Sohn und die abge⸗ 
baute Sekretärin finden ſich natürlich auch ein. Geiſtlicher Rat Dr. Reinelt bemerkbar. bie malt gute E s) 
ha 1 1 ES Wa und pieli die Feſtanſprache. Er ging von den vier SCH SEH e machen Eugen Roberts zu einer Schwergewichts⸗ 
rolligen erwechſ ungen werden ſch ießlich poſteln Petrus und Markus, Johannes und Ge ic ut einen men. Der Choleriker wäre aufführung, faſt manchmal zu einer Tragödie. 
Baron Ullrich, der Präſident und die kleine] Paulus als den vier verſchieden gearteten Tem⸗ ber beite. Menig, wenn er nicht oft ſtark erregt| Der Mittelpunkt der Darſtellung war veritänd- 
arme Kirchenmaus ein Paar. Soweit die Hand- peramenten aus. Woher das Temperament wäre. ift in der Jugendbewegung meift der licherweiſe Harry Liedtke, und man mußte ihm 
lung. Das Stück iſt ſehr wirkungsvoll, eigentlich kommt, weiß noch niemand. Wir . ok es iſt nicht leicht, immer mit ihm | immerhin zugeſtehen, daß er ſich auf der Bühne 
die Sprache volkstümlich und lebhaft. Die an“ ſprechen den alten Gpliofopden nach und men auszukommen. Er braucht die Bewegung und ſie] doch um etliche Grade ſympathiſcher macht, als 
ſchauliche Darſtellung verfolgte das Ziel, zuſ es kommt von der Miſchung des Blutes. Aber braucht ihn. Er beſitzt Schwungkraft, jest ſchwie⸗[ in feinen zahlloſen Filmen, wenn auch fein ges 
unterhalten, zu belehren und zu nützen. Es hat je nachdem die eine oder andere Art vorwiegt, D inge durch, feuert auch die Bequemen und frorenes Lächeln in dem langen Rhythmus mans 
das beſchwingte und lebhaft wechſelnde des Luſt⸗ 1 ahh . ane 0 amen an und ift in feiner körperlichen Ge-| her Szenen unintereſſant wurde. Carola 
Lien? ſehr aut getroffen und Humor, Witz und] Himmel, Erde, Luft und affer, untericheibet wan 1 e gi GEO für die jüngeren. Toelle hatte oft ſehr feinen Ausdruck im 
mpfindungen gut verteilt. Die Aufführung Ein So hat jeder ſein Temperament. Spiel, und was Max Landa in ſtilvoller Dar- 
ftellung des Earl gab, blieben auch Klein- 
Rogge, Traute Carlſen und Eliſabeth 
Markus ihren Rollen nicht ſchuldig. Trotzdem 


fand eine freundliche Aufnahme. Sie i 
Phlegmatiker Erſt in der Geſellſchaft der anderen bildet 
blieb die Stimmung des Abends kühl. Darüber 


war mit Fleiß vorbereitet. Die ſchauſpieleriſchen 5 S 9 
Einzelleiſtungen bewegten ſich auf einem unge⸗ RK viel v ſich der einzelne. In der katholiſchen Ju- 
wöhnlich hohen Niveau. Weitra fach: ech n EE ai ve 125 gendbewegung erhalten die Temperamente 
Die Bühnenleitung lag in den Händen von] ber mitzumachen. Seine Stimme ift ſchw wag und] Anregung aus der Religion. Der San- konnten auch die Beifallsbegrüßung Harry 
langſam. Ueberall hat er noch Zeit. In der guiniker wird dabei in Chriſtus ſelber ſein[Liedtkes und der beim wiederholten Empor- 
ziehen des Vorhangs immer wieder leicht auf- 
flackernde Beifall nicht hinwegtäuſchen. F. A. 


Hubert Poppe, der auch in ſeiner Rolle als È 
Baron Ulrich, Wräfident der Univerfalbant,| Shule Bauert e8 ee E ſchönſtes Vorbild ſehen, feinen Charakter feitigen 

.. A RETTET 
Kaution nicht zurück. Geſchädigte wollen ſich bei der 


darſtelleriſch vorzüglich und erfolgreich wirkte. Ge? Wa beſtändi b Der Melando- 
i l \ h 3 er ſchreibt, ijt langweilig und ohne und jo beſtändiger werden. Der Mela 
Cé 1 ſehr KE Gecke ai und Feuer. Gs bei? Menja paßt nichtliker wird etwas von dem Glanze der Perſon 
g ber: e ` Gd EtA ee bentipe = see heute muß man mehr Chriſti ſpüren. Sein düſteres Gemüt wird ſich 
i Se? je friſch und aufgeſchloſſen jein, muß feine] verklären, und er wird freudiger und aufgeſchloſſe⸗ 
dinſky als Sekretärin und Gert Pierſch- Muskeln ſtählen und auch gelegentlich in Worten re rr 9 N ird Krimi Gl e 4, melde 
kalſky als Sohn des Präſidenten, Hans ſtreiten können, um die Se Meinung durch- | rer werden. Der Choleriker hingegen wir Kri ven — = pe Goen — n, 
Reſchka als Verwaltungsrat und Leo Petz kaſzuſetzen und den ae ds iſchen Glauben|die Mahnung Chrifti zur Sanftmut unmöglich ei ilber des Betrügers zur Einſicht 
als Generaldirektor der Bank und ſchließlich die[ zu verteidigen. Dazu muß man gewandt übergehen können. eim > 
Leiſtung von Erich Kozlik, des drolligen Bank- in der Rede fein und gute Kenntniſſe befiben. Nach der mit ſtarkem Beifall aufgenommenen u. Lichtſpiele. Einer der beſten Filme auf dem 
internationalen Filmmarkt, die luſtige franzöſiſche Ton- 
Ba PE" „Der König der Naſſauer“, ge‘. 
führung bis einſchließlich Donnerstag im UP. zur i 
Borführ Prachtvoll im Tempo, aufregend und i 
bunt, be Ste und groß im Humor, zeitverwandt in 


Gäſten erſchienen. Zur Aufführung gelangte 
Ladislaus Fodors dreiaktiges Luſtſpiel „Arm 
wie eine Kirchenmaus“. Das gefällige Stück ging 
flott über die Bretter und hatte einen großen 
Erfolg. Der Inhalt ſtellt ſich, kurz angedeutet, 


dieners, waren durchaus bühnenreif. Fr Feſtanſprache wurde von Mitgliedern beider Ju- 


beides kann der Phlegmatiker nicht. Er iſt darum gendorganiſationen unter der Spielleitung von 
von der katholiſchen Jugendbewegung auszu- stud. theol. Merkel die ſechsteilige Märchen- 


auf die verfehlte Innen- und Außenpolitik des ſchließen. groteske „Die kleine Flöte“ aufgeführt. 


| nden Syſtems ein und kam zu dem Er- ? e iterhi i nie sf feinen, Geſchehniſſen, eiſtert dieſer ö 
Fe. Sentrum anb E) Das Beet bn EE. esesten in fene NEE den Shine E Sant EE 
wine ke n 
Frie bie volle Weranimnstuug ar Sanguiniker. und von der Jungſchar ein Landsknecht⸗ Co ift über alle Sprachgrenzen baus verſtändlich, 


À die gegenwärtige kataſtrophale Lage tragen. Alle auch Jugendliche haben Zutritt. 


Stände müſſen ſich zuſammenfinden, um dem 
Mann zur Macht zu verhelfen, der allein auf 
Grund ſeiner Lebenserfahrung auf allen Ge⸗ 
bieten Volk und Vaterland aus der Not befreien 
kann. Hugenberg, der erprobte Führer der 
Deutſchnationalen, Ku uns dafür. Seine Bor- 
ſchläge zur Löſung der Tribut- und Wirtſchafts⸗ 
fragen ſind kunſtvoll durchdacht und werden vom 
Auslande zum Teil ſchon in die Tat umgeſetzt. 
Nur eine verblendete Parteipolitik trägt die 
Schuld, daß ſeine Pläne in Bauſch und Bogen in 
Deutichland verworfen werden. Darum heißt es, 
Kampftruppe Hugenberg, die 
Zä? fo ei zu machen, daß wir die F 
im Reich und in Preußen erlangen. Die A 
weſenden erklärten ſich ohne Ausſprache Gë 
reit, treue Kämpfer für Hugenberg zu werden. 
Zum Führer der neuen Ortsgruppe 
wurde einſtimmig Kaufmann Trenczek, zum 
2. Vorſitzenden Kraftwagenführer Meder ge⸗ 
wählt. 8 wurde Schichtmeiſter⸗ 
aſſiſtent Strelozyk, Kaſſenführer Gruben- 
arbeiter Bierſki. Außerdem gehört Schneider⸗ 
meiſter Jofeph Broja als Vertrauens- 
mann für Friedrichswille dem Vor- 


* Capitol. Der bisher mit großem Erfolg im ug. 
8 Siegfried⸗Arno⸗Tonfilm⸗Schlager „Um eine; 
Naſenl˖ * e“ iſt noch auf drei Tage ins capie 

elt und wird auch hier dank feines 
— — — 22 Inhalts und der ausgezeichneten Beſetzun 
CEU EA DE AT E AE ETETE E E die Beſucher erfreuen. Jugendliche und 
Erwerbsloſe haben nachmittags ermäßigte Preiſe. f 


Hindenburg 


* „Mädchen für alles“. Morſche Bretter lie- 
ßen am Sonntag abend das Pferd eines Fleis 


i ührt. Märchenſpiel „Bru- 

Er ift ſehr empfänglich für alles, was er ſieht, engen vorgeführt Das d 

t ein gutes Sch und iſt gelehrig. 2 der Luſtig“, in dem Hubert Kuzior die 

t leider keine Ausdauer und wechſelt von einer] Titelrolle ſpielte, brachte einen heiteren Abſchluß 
Gruppe zur anderen. Er iſt leicht abgelenkt und! des ſchönen Abends. 


I 


N 


atte Glück damit, denn man händigte ihr ver- preußiſchen Finanzminiſter Kenda t wurde: „Die 
chiedene Sachen, darunter eine Anzahl guter ][ Ortsgruppe Gleiwitz im de preußiſcher 
Kleidungsſtücke aus, mit denen die Unbekannte] Diplom⸗Handelslehrer e. V. jot mit Erbit⸗ 
verſchwand, bevor man den Schwindel entdeckte.][ter u Vi feſtſtellen müſſen, daß die neue Not⸗ 
Der Caritasverband gibt daher bekannt, daß die veror d nung in eradezu bobnſprechender 
Sammlung freiwilliger Gaben erſt in der Cari- Weiſe eine Eu ei ei in der 
taswoche vom 27. 9. bis 3. 10. erfolgt und diefe 
nur von Sammlerinnen in Empfan fang & ge- 
nommen werden dürfen, die mit einem Aus 
weis des Caritasverbandes verſehen ſind. Da- 
gegen wird nen etwaige Schwindelfälle 
nten, ſofort der Polizei zu 


derbehandlung der Diplomhandelslehrer an den 
Beru schulen gegenüber den anderen Beamten ⸗ 
gruppen Eeer „Wir fordern eine gerechte al» dig 
gemeine Belaſtun 

Lë — Kurz vor 3 Uhr nachmittags 
wurde infolge Verſagens der Ee ein belas 
dener 1%-To.-Laftiwagen in der Bergwerkſtraße 
unweit der Huldſchinſky⸗Kapelle g die Geleiſe 
der Schnellbahn geworfen. Eine Verkehrs⸗ 
dere fand nicht ſtatt. Der Käre 
Wagen wurde beſchädigt, der Chauffeur blieb 


SCH 


Ratibor 


* Amtsgericht Leobſchütz. Der zur Zeit bei 
dem Amtsgericht in Leobſ Op beſchäfti veer 
Krauſe ift vom 21. September an das 
Amtsgericht in Neiße e worden. 


* Emannel-⸗Winkler⸗Gedächtnisſchießen. Zum 


wie die vorerwa 
melden. 


Gleiwitz 
* Gleiwitz hat 110 486 Meier Die vom 


ſtand an. Wahlamt Gleiwiß geführte N über f bleibenden Gedenken eines um das Wohl der 
die Einwohnerzahlbewegung beſagt, im abge- | Unperletzt. 
Miechowitz laufenen Monat Au gu ft ein An w ec fen ber ba Gerichtsverhandlung Dr. Kleiner. Vor dem 5 Were ab ede o, 


Bevölkerungsziffer in unſerer Stadt zu verzeich⸗ 
nen ift. Während im Vormonat Juli Gleiwitz 22 
110 317 Einwohner zählte, wuchs die Zahl um 
169 Köpfe, ſodaß am 1. September 1931 ſich die 
Einwohnerſchaft auf 110 486 bezifferte. Dieſes 
Kä der ae er dph 15 teils er beet? 
tenüberſchu tei au en 
ſich Rauchſchwaden zu den Oeffnungen ſeiner l u wachs arid uführen. Den leitet werden mußte. Dr Kleiner wird wühlen 
Motorhaube herausdrängten, und als er fie pff- å 3 „digt, in zwei Reden vor den 5 
167 de er Geburten ſtehen nur 82 Todes = Gett: vorigen Jabres Mitglieder 


t Stag, den 
u A E N Pro- priv, kene Ratibor, wirt alljährlich das 


ach des Reichstagsabgeordneten Dr. Kleiner Emanue En Pie tebi Gedächtnisſchießen im Sep- 


angeſetzt. Dr Kleiner hatte, wie feiner Zeit be- 
t 1 |daufes zum Austrag og Am Sonntag ge 
riet gegen einen ihm zugeſtellten Strafbefeh (engien 5 wën s ai KOSCH — 


ber drei Monate Gefängnis Einſpruch er⸗ 
hoben, ſodaß ein ordentliches Verfahren einge⸗ 


* Das konnte ſchief gehen .. . Ein Autolenker 
fühlte ſich eine längere Strecke in den Abend- 
ſtunden des Sonntags von einem Geruch nach 
brennenden Lumpen begleitet, was ihn in der 

ähe des Friedenshortes Se zum Halten 


forie © Sachen für die Armen abzuholen. Sie Telegramm Sak, das an den 
gezwungen hatte. Gleich konnte er ſehen, daß 


KE D LA Vendée e EE Ken dd ] . ]² EE WE 


nete, mußte er zum Schreck einen Klumpen Glut 
neben dem Motor erblicken, die ſich auch ſchon gu er A eg SG Wes e? Reichsregierung verächtlich gemacht zu hüben. 
ſtückweiſe in mehrere Winkel des Motors ein- déet 109 Köpfen im ab l . Monat In der erſten Verhandlung in dieſer Sache am 
geſchlichen hatte. Das Feuer entſtand dadurch, Au fen uſtellen w i gea 18. Auguſt hatte Dr. Set, N gemacht, 
daß benutzte Putzwolle neben dem Auspuff gui feſtzuſtellen war. daß ſeine e durch den überwachenden 
gelagert wurde. Durch Entfernung des Feuer⸗ Städtiſche hauswirtſchaftliche Kurſe. Es jei | Kriminalbeamten irreführend wieder 
herdes konnte der elegante 8-Cylinder-Wagen ge-] nochmals darauf hingewieſen, daß Anfang Okto- [gegeben worden feien. Zwecks Ladung von 
rettet werden. ber e az eh DN SCDE Ze As Bengen 2 bie Verhandlung Bere agt An- 
* Ablaßfeſt. Seit mehreren Jahren konnte [Länge für ſchulentlaſſene en innen. trag der Verteidigung vertagt. Die Verteidigung 
endlich b das. Ableben Ze Kreuz.-| Sie dauern bis Ende März 1932 und werden |in der morgigen Verhandlung haben Nechts⸗ 
kirche ohne Regenwetter ſtattfinden. Ein von ſtaatlich geprüften Hauswirtſchaftslehrerinnen anwalt Dr. Huſchke, Gresch und NRedt3- 
ſtarker Zuſtrom von auswärtigen Beſuchern geleitet. Bei genügender Beteiligung ift die Ein⸗ anwalt Dr Everling, Berlin, MOR., über- 
war erfolgt. Die D der Kreuz⸗ richtung je eines Lehrganges in den Stadtteilen | nommen. 
kirche berihönerte der Cäciliendor unter| Ernita und Richtersdorf geplant. Das „ Feſtnahme eines Betrügers. Der Kautions⸗ 
Mitwirk ung eines großen Streichorcheſters. 08 14 beträgt 10 Mark monatlich. Es kann und Warenbetrüger Kaufmann Seeligmann, 
Von den Nachmittagsſtunden an ſetzte ein ſtarker bei Bedürftigkeit ermäßigt oder völlig er. auf den 0 ee aufmerkſam machten, wurde 
Verkehr auf dem Rummelplaß ein, der | laffen werden. Meldungen zur Teilnahme an den in Neuſalz feſtgenommen. Er hat Dé auch 
Publikum und Geſchäftstreibende zufrieden] Lehrgängen nimmt das Jugendpflegeamt, Kloſter⸗im ober ſchleſiſchen Induſtriegebiet auigebalten, und 
stellte, ée 6, Zimmer 10, mündlich oder ſchriftlich 8 ift anzunehmen, daß er über den einen nemel- 
* Achtung! „Caritas“ .Schwindler. Hier ver- negen. eten Fall hinaus noch mehr Perſonen geſchädigt 
fielen einige Schwindler auf die Idee, die vom * Proteſt der Gleiwitzer Diplom-Handels- hat. Er ſuchte durch Zeitungsinſerate für Wa 
Caritasverband vom kommenden Sonntag ab ver- lehrer. Die Ortsgruppe Gleiwitz im Verbande] Firma „Dewag“ (Deutihe Warengeſellſchaft für 
öffentliche Caritas woche im voraus für preußiicher Diplom ⸗Handelslehrer e. V. hielt eine | Handel und Induſtriebedarf, Berlin W. 30 
ſich in Anſpruch zu nehmen. Bei einigen Wohl- außerordentliche Sitzung ab, in der gegen das | Luitpoſdſtraße 25) Generalvertreter, ließ ſich 
neue Sparprogramm Stellung genommen wurde.] Anzahlungen anb e geben, lieferte die 


tätern erſchien eine Frau, die angab, im Auftrage 
der Vorſitzenden, Frau Lehrer Böhm, die ab-I Das Ergebnis der Sitzung wurde in folgendem Waren nicht und gab auch den Vertretern ihre 


Marak geen wé 3 Ener 
Einladung der Würdenträger folgend, vereinte 
ein geſelliges Beiſammenſein die Schützenkamera⸗ 
den, im Kaiſerzimmer des Schützenhauſes. 
„Jahresverſammlung des K vereins 
Ratibor⸗Altendorf. In der SNE 
Vereinslokal augehaltenen e gg 
lung gab der Vorligende, Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Lukoſchek, einen Rückblick über die wichtigſten 
Greignife des Vereins im abgelaufenen Jahre. 
Sbeſondere (eg: er im ehrender Weile des 
rand er Vereins Oberſtaatsanwalts 
B Out, und des Ehrenvorſitzenden Ren- 
tiers Horak. Der Verein zählt zur Zeit 130 
Mitglieder., die Zahl der Mitglieder der Zoe 
kaſſe einſchl. der Frauen beläuft ſich auf 233 Mit- 
glieder. Der Vorſtand -fegt ſich zur Zeit bn 
folgenden Mitaliedern zuſammen: Tiſchlermeiſter 
Wiibelm Lukoſchek 1. Vorſitzender, Lokomotiv⸗ 


vorſteher a. D. Ragotz i Provinzial-⸗Ange⸗ 
ſtellter Miketta 2. Chritifißer Eiſendreher 
Kremſer 1., Gaſtwirt Kurt Wartenber⸗ 
ger 2. Kaſſenführer. 


< 
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Stahlhelmüberfall vor Gericht Senkung der Realſteuern in Konſtadt 


[Eigener Bericht) 


25 Kommuniſten wegen ſchweren Landfriedensbruchs angeklagt — Scharfe 
polizeiliche Sicherung der Berſammlung 
(Eigener Bericht) 


Ea Breslau, 21. September waren teilweiſe geſchloſſen und die geöff⸗ 
Anläßlich des Reichsfrontſoldaten⸗ neten durften nur mit Perſonenausweis 
tages wurde in der Nacht zum 31. Mai paſſiert werden. Perſonen, die in den Verhand- 
ein Stahlhelmtrupp, hauptſächlich aus lungsſaal müſſen, werden vorher auf Waffen 
Grünbergern beſtehend, der von der Ska⸗ſunterſucht. Auch im Verhandlungsſaal ſind 
gerrakfeier heimkehrte und in das Quartier] mehrere Polizeibeamte zerſtrent Die beichlag- 
marſchieren wollte, in der Nähe der Erlöſer⸗] nahmten Waffen liegen auf einem Tiſch. Qand- 
Kirche, in der ſogenannten Odervorſtadt, von] gerichtsdtrektor Schauwecker als Vorſitzender 
etwa 50 bis 60 Kommuniſten überfallen und] droht an, bei geringſten Störungsverſuchen mit 
niedergeſchlagen. Der Buchhalter aller Strenge durchzugreifen. Die Ver⸗ 
Müller aus Grünberg wurde dabei erſchoſſen. nehmung zur Perſon und die Verleſung des Er- 
Die Polizei führte eine umfangreiche Aktion öffnungsbeſchluſſes gehen ſchnell vonſtatten. Die 
durch und nahm zahlreiche Kommuniſten, auch Angeklagten beſtreiten in der Hauptſache, 
einige Kommuniſtinnen, in Haft. Gegen 25 von] dabei geweſen zu ſein und behaupten, daß der 


ihnen begann Montag die Haupwerhandlung] Antifa Bund n Propaganda auf dem 
wegen Landfriedensbruchs vor dem Lande mache un Saalſchutz ausübe. Noch 
Breslauer Erweiterten Schöffengericht. Gegen während der Vernehmung der Angeklagten 


diejenigen Kommuniſten, die des Mordes an kommt es zu einem Störungsverſuch zabi- 
Müller verdächtig ſind, wurde das Verfahren] reicher Kommuniſten, die über einen Neubau des 
abgetrennt. Sie werden ſich demnächſt vor Unterſuchungsgefängniſſes einzudringen 
dem Breslauer Schwurgericht zu verant⸗ verſuchten. Sie wurden jedoch zunächſt von den 
worten haben. Unter den 25 Angeklagten, von Bauarbeitern und ſpäter von der alarmierten 
denen 12 in Unterſuchungshaft ſitzen, ſind viele Polizei vom Neubau entfernt. Lediglich 

ſehr vorbeſtraft, darunter wegen Körperver⸗ 


letzung und Körperverletzung mit Todeserfolg. 
Zu ihnen gehören auch drei Frauen. In der 
Hauptſache ſind ſie Mitglieder des Anti⸗ 
faſchiſtiſchen Kampfbundes. Die Ge⸗ 
richtsverhandlung dürfte dadurch beſonders 
erſchwert werden, daß die Kommuniſtiſche Partei 
genaue Verhaltungsmaßregeln für das 
Benehmen vor Gericht ausgegeben hat. Anderer- 
ſeits hat die Polizeiaktion nicht nur Geheim- 
befehle über den Alarmzuſtand des Anti⸗ 
faſchiſtiſchen Kampfbundes, ſondern auch zahl⸗ 
reiche Waffen zutage gefördert. 

Die Verhandlung wird unter außerordent- 
lichen polizeilichen Schutzmaßnahmen 
durchgeführt. 


Arbeit und Boden 


Schleſiſche Bodenreformwoche vom 2. bis 
8. Oktober im Bauernſchulheim Irrſingen 
l bei Guhrau 


Daß dem deutſchen Volle in feiner Not wirk⸗ 
liche Hilfe und Rettung nur aus ſeinem Boden 
kommen können, haben die Bodenrefor mer 
nach dem Kriege immer wieder mahnend betont. 
Aber oft begegnete ihnen ungläubiges Achſel⸗ 
zucken. Jetzt hat manches ſuchende Auge erkannt, 
daß der von den Bodenreformern ſeit Jahren 
gezeigte Weg der einzige iſt, der das Uebel der 


Zeit wirklich an der Wurzel packt. Die 
wachſende Erkenntnis pon der Notwendigkeit durch⸗ 


greifender Siedlungsarbeit weckt auch das Bedürf 
nis nach einer Ausſprache aller intereſſierten 
Kreiſe nach Verſtändigung über zweckmäßige 
Wege und gemeinſame Ziele. Der Bund deutſcher 
Bodenreformer — politiſch und religiös neutral — 
bietet die geeignete Plattform Für ſolche Verſtän⸗ 
digung. Deshalb veranſtaltet der Landesverband 
Schlefien des HOB. vom 2. bis zum 8. Oktober 
im Bauernſchulheim Irrſingen bei Guhrau 
inmitten praktiſcher Siedlungsarbeit eine Aus ⸗ 
ſprache und Arbeitswoche, deren Leitung der be⸗ 
kannte Vorkämpfer der deutſchen Bodenreform, 
Dr. Mok Damaſchke, Berlin, übernommen hat. 
Die Teilnehmer finden Aufnahme und Verpfle⸗ 
gung im Bauernſchulheim oder in den Siedlun⸗ 
gen für einen niedrigen Tagesſatz von 2—3 Mark, 


verurſachen dürfte. Anmeldungen ſind an die Lei ⸗ 
tung des Bauernſchulheimes Irrſingen, Herrn 
Hiltman n, Irrſinge, Kreis Guhrau, zu richten. 


Die Gefahren des Mäuſekrieges 


Verhaltungsmaßregeln zur Verhütung 
von Geſundheitsſchädigungen 

In einem gemeinſamen Runderlaß der Mir 
nifter für Volkswohlfahrt und für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten werden die früheren B er- 
haltungsmaßregeln zur Verhütung 
von Geſundheitsſchädigungen durch 
bakterielle Mäuſe⸗ und Rattenvertil- 
gungsmittel durch neue erſetzt. Der Amt- 
liche Preußiſche Preſſedienſt gibt daraus das fol- 
gende wieder: ) 

Die Bakterien der bafterienhaltigen Mäuſe⸗, 
Ratten. und Hamſtervertilgungs mittel find für 
den Menſchen nicht ungefährlich. Durch Muf- 
nahme ſolcher Bakterien können Dur chfäl le, 
und ſelbſt ſchwere Erkrankungen hervor- 
gerufen werden. Beſonders gefährdet find Qin- 
der und Perſonen, die an Darmſtörungen leiden 
oder dazu neigen. Deshalb ſind ſolche Perſonen 
und Kinder unter 14 Jahren bei der Zubereitung 


el We um 
LEN } 


Die Türen des Gerichtsgebäudesipertag t. 


Köder nicht zu verwenden. 


na 
ten Perſonen -haben fih nach beendeter 
zuerſt die Hände mit warmem Waſſer und Seife, 
und ſodann mit erneutem warmen Waſſer und 
Seife das Geſicht zu waſchen. 
bereitung der Bakterienpräparate 
Auslegung benutzten Gefäße und Geräte ſind 
nach Se Gebrauch mindeſtens eine 
halbe Stunde 
Bakterienpräparats 
Köder, die nicht zur Verwendung gelangt ſind, 
ſind zu verbrennen. Bei 
ren, die unter Verwendung von Milch hergeſtellt 
ſind, iſt auf die Befolgung der vorſtehenden Rat⸗ 
ſchläge beſonders zu achten. 


beſondere 
faſſungsanlagen, in 
und deren nächſter 


Zum Kochen 
von Gemüsen 
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der Maler Hübner erzählt, daß er 
während der Unterſuchungshaft mehrere 
Kaſſiber erhalten habe, die Anord- 
nungen für das Verhalten während des 
Prozeſſes enthielten. 
Es ſei den Angeklagten empfohlen worden, ſo 
wenig wie möglich zu ſprechen und die Fragen 
mit „Nein“ zu beantworten. Andere Angeklagte 
wollen in dem Lokal, aus dem heraus der Ueber⸗ 
fall erfolgte, lediglich zum Schutz gegen einen 
Stahlhelmüberfall anweſend geweſen ſein, da von 
einem ſolchen geſprochen worden wäre. Die Ber- 
nehmung der Angeklagten wurde am Nachmittag 
beendet und die Verhandlung auf Dienstag 


der Präparate und Köder und beim Auslegen der 


Die mit dem Zurichten der Präparate und 
dem Auslegen der damit beſchickten Köder 


betrauten Perſonen ſind von dem Leiter 
der Arbeiten vor deren Beginn über die dabei zu 
beachtenden 
unterweiſen. i 
nen, während dieſer Arbeit zu eſſen, zu rauchen, 
mit den 1 
von den zubereiteten Ködern zu eſſen. 2 
richtung der Präparate und das Beſchicken der 
Köder darf nicht in der Küche, in Wohnräumen 
oder in Räumen, die zur Aufbewahrung oder 
Herrichtung von Speiſen dienen, vorgenommen 
werden. 


Vorſichtsmaßnahmen zu 
Insbeſondere find fie zu war⸗ 
Fingern den Mund zu berühren oder gar 
Die Her» 


„Die mit den bezeichneten Arbeiten beauftrag⸗ 


rbeit 


Alle bei der Bu- 
und bei der 


Reſte des 


ang aus zukochen 
beſchickten 


und der damit 


Benutzung von Kultu⸗ 


In der näheren Umgebung von Brunnen, ins⸗ 
in der Nähe von zentralen Waſſer⸗ 

bewohnten Häuſern 
i Umgebung, in Schlacht⸗ 
in Räumen, die zur Herſtellung, zur 


äuſern, 
ſodaß der Aufenthalt nur etwa 20 Mark Koſten GE oder zur Aufbewahrung von menſch⸗ 


ichen Nahrungs- und Genußmittel n 
[omie von Futtermitteln benutzt werden, 
ind ſolche bakterienhaltige Präparate nicht zu 
verwenden. Bakterienhaltige Mäuſe-, Rat⸗ 
ten⸗ und Hamſtervertilgungsmittel ſind getrennt 
von menſchlichen Nahrungs- und Genußmitteln 
und von Futtermitteln in einer Weiſe aufzube⸗ 
wahren, daß ſie Unbefugten nicht aue. 
gänglich ſind. A 


Krouzburg 


„ Diamantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit begeht am morgi- 
gen Tage das Häusler Bialuchaſche Ehepaar 
in Lowkowitz. Der Jubelbräutigam ſteht im 
85., die Jubelbraut im 81. Lebensjahre. 

3505 Arbeitsloſe im Bezirk. In der Berichts. 
zeit iſt der Zugang bei den rbeitſuchen den 
und Unterſtützungsempfängern weit unter den 
Zahlen der vorhergegangenen Meldungen zu⸗ 
rückgeblieben. In der Hauptſache iſt dies 
auf die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt in der 
Land und Forſtwirtſchaft, des Pan- 
gewerbes und der Lohnarbeit wechſelnder Art zu- 
rückzuführen. Der größte Teil der im Bezirk des 
Arbeitsamtes Waldenburg beſchäftigt geweſenen 
Notſtandsarbeiter iſt wegen Ablaufs der 


Beſchäftigungsdauer entlaſſen worden, und 
hat ſich hier arbeitslos gemeldet. Am Stich ⸗ 
und 304 weibliche 


tage ſind 5201 männliche 


wand.“ Das Dreſchen beiorgen zumeiſt dieſelben 
Leute, die in der Ente kalt e Co i 


Konſtadt, 21. September. 

An der öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten nahmen Beigeordneter Hoppe und 
die Ratsherren Wanielik, Jentſchura 
und Hartrampf teil. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Dr Pfitzner leitete die Sitzung. Die 
Verſammlung erhielt Kenntnis von den außer⸗ 
ordentlichen Reviſionen der Stadt- 
haupt- und Stadtſparaſſe, einem Schreiben des 
Schleſiſchen Städtetages über die Auf⸗ 
nahme von Krediten und von der Gewährung 
einer regierungsſeitig zur Verfügung geſtellten 
Beihilfe von 4000 Mark für die gehobene 
Fürſorge und ſchließlich von der Verpach⸗ 
tung des Kirchen-, Pfarr- und Küſterlandes. 


Die Zuſammenlegung der noch beſtehenden 


ſeinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit nod- 
mals klargelegt hat, ſchloß ſich die Verſammlung 
dem Magiſtratsantrage an. Der 

trag der zuſammen gelegten Stiftungen ſoll für 
das alljährlich zu veranſtaltende Kinderfeſt 
Verwendung finden. Der nächſte Punkt betraf 
einen Vertragsentwurf, wonach die Baulei⸗ 
tung des Schulneubaues dem Architekten P awe 
lik in Konſtadt übertragen werden ſoll. Der 
umfangreiche Entwurf fand nicht die ungeteilte 
Zuſtimmung. Auf Vorſchlag des Stadtv. Lore k 
wurde eine Komiſſion gewählt, der die Stadtv. 
Drabet, Loret und Wodzißzki angehören. 
Dieſe Kommiſſion ſoll den Vertrag noch einma 
durcharbeiten und dem Magiſtrat entſprechende 
Abänderungsvorſchläge machen. 


i brachter Antrag auf 


Auf Grund der Beſtimmungen über die E rn: 
kung der Realſteuern durch die Dft- 
hilfe hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Ge- 
meindezuſchläge zu den Steuergrundbeträgen für 
das Rechnungsjahr 1931 wie folgt zu ſenken: 


zur Grundvermögensſteuer 2 (landwirtſchaft⸗ 
liche Grundſtücke) von 377 auf 263,9 Proz. 
zur Gewerbeſtener vom Ertrage von 540 auf 
351 Prozent, 
zur Gewerbeſteuer vom Extrage der Filiale 
betriebe von 648 auf 421,2 Prozent, 
zur Gewerbeſteuer vom Kapital von 1360 auf 
884 Prozent, 
zur Gewerbeſteuer vom Kapital von den 
Filialbetrieben von 1632 auf 1060,8 Proz. 


Dieſem Beſchluß wurde zugeſtimmt. Der 
letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Be⸗ 
ſchaffung geeigneter Unter kunftsräume 
für obdachloſe Familien. Der Magiſtrat hatte da⸗ 
für freigewordene Räume in der Schlo ß gärt - 
nerei in Ausſicht genommen. Dieſer Plan ſtieß 
bei der Verſammlung auf Widerſtand und 
verurſachte eine zum Teil recht lebhafte Aus⸗ 
ſprache. Es kam eine Einigung darüber zuſtande, 
zunächſt die Nebengebäude der Gärtnerei 
für dieſen Zweck ſofort in Gebrauch zu nehmen, 


während über die weitere Verwendung 
Hauptgebäudes ſpäter Beſchluß gefaßt werden 
ſoll. 


Ein von mehreren Stadtverordneten einge- 
Bildung eines Markt ⸗ 
verwaltungsausſchuſſes und eines Ge⸗ 
ſundheitsausſchuſſes fand Zuſtimmung. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 21. September 
Die fleißige Landbevölkerung iſt nach 


Einbringung der Erntevorräte mit dem Aus⸗ 
druſch des Getreides beſchäftigt. 
cherlei Bräuche knüpfen fih daran. Wie der Sol- 
dat für ſeine Signale, ſo hat auch der Dreſcher 
gewiſſe 
widerklingen 
tönt es wie: „Kummt halft, kummt halft.“ Unter 
dreien: „Koch 
Unter 
Wenn fünf., 
dreſchen, hört man: „s wackelt der Kleppel, 8 
wackelt 
„Pflaumakucha bata, Pflaumakucha backa.“ Gnd- 
lich, wenn acht 


Man⸗ 


Merkmale, die er in dem Dreſchtakte 


hört. Wenn nur zwei dreſchen: 


/ Kraut zu, koch Kraut zu., 
vieren: „Kucha backa, Kucha backa.“ 
was übrigens ſelten vorkommt, 
der Kleppel.“ Wenn ſechs dreſchen: 
dreichem: 
der Teiſel fibt uf der Denn- 


„Der T 


e tätig waren. Rebenher ift 


der Landmann mit dem Umpflügen des 
Stoppelackers beſchäftigt. 
ernte hat begonnen; fie verſpricht diesmal einen 
guten Ertrag zu bringen. Für die Jugend iſt die 
Kartoffelernte eine Zeit der Freude. Das 
toffelfeuerabbrennen“ ift als der Höhe- 
punkt anzusprechen. Emſig wird alles nur er- 
reichbare i 
ſammengetragen, 
geſchi ! 
die Rauchſchwaden in die Lüfte empor. 
das menſchliche Auge zu 


Die Kartoffel- 


„Kar⸗ 


Kartoffelkraut an eine Stelle zu⸗ 
hoch zu einem Haufen auf- 
chtet und darauf angezündet. Träge ſteigen 
Soweit 
ſchauen vermag, im 


Teifel fibt uf 


weiten Umkreiſe verkünden ſie uns das Heran- 
nahen des Herbſtes. 


Coſel, Oberglogau, 
Ratibor waren dem Rufe gefolgt. Der 
umzug vom alten Schloß durch das im 
Fahnenſchmuck prangende Städtchen bildeten den 
Höhepunkt der Veranſtaltung. Am Krie⸗ 
ger denkmal wurde der gefallenen Brüder 
des Weltkrieges gedacht. Die Feſtrede hielt Ber- 
bandsvorſitzender Münzer, Gleiwitz. Seine 
Worte waren ein Mahnruf an die deutſche Ju- 
gend Ein dreifaches begeiſtertes Hoch auf die 
geliebte Heimat und das deutſche Vater- 


land beſchloſſen die wirkungsvolle Rede. Eine 


Reihe verdienter Mitglieder wurde durch 
Uleberreichung der ſilbernen Ehrennadel des Ber- 
bandes ausgezeichnet. Kreisjugendpfleger Gniel⸗ 
Cant richtete beherzigende Worte an die Jugend, 
die ausklangen in die Mahnung: „Durch Körper⸗ 
kraft zur Geiſteskraft 
wickelte ſich bald ein frohes Leben und 
Treiben. 


. T᷑T½ Ä 


Arbeitſuchende und 2725 männliche und 160 weib- 
liche Unterſtützungsempfänger gezählt worden. 
Gegenüber dem Vorjahre iſt ein Mehr von 
284 Perſonen. 

* Herbſtferien im Kreiſe. Für die Schulen 
des hieſigen Kreiſes werden unter Berückſichtigung 
der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe und im Ein- 
vernehmen mit den Schulräten die Herbſt⸗ 
ferien wie folgt feſtgeſetzt: Biſchdorf 


Schulſchluß: Sonnabend, den 19. September 1931, 
Schulbeginn: den 17. Oktober 1931. Brinvbe, 


Brune, Bürgsdorf, Deutſch⸗Würbitz, Gr. Blume⸗ 
nau, Gr. Deutſchen, Golkowitz, Jaſchkowitz, Kon⸗ 


ſtadt-Ellguth, Koſtau, Ludwigsdorf, Margsdorf, 
Nieder⸗Kunzendorf, Neuwalde, Prittwitz. Reiners⸗ 
dorf, Sarnau, Schönfeld, Schönwald, Simmenau, 


Wilmsdorf, Würbitz und Wundſchütz Schulſchluß: 
19. 9. 31, Schulbeginn: 19. 10. 31. 
Berthelſchütz, Gottersdorf, Jakobsdorf. 


lawitz, Woislawitz, Wüttendorf Schulſchluß: 


19. 9. 31, 
Schulbeginn: 26. 10. 31. 
beginn 19. 10. 1931. 


Oppeln 


anſtaltete in den Räumen des 


Bankau, 
Serot- 
ſchütz, Kuhnau, Lowkowitz, Matzdorf, Nieder⸗Ell⸗ 
uth, Ober⸗Kunzendorf, Omechau, Roſen, Schiros⸗ 


Schulbeginn: 12. 10. 31. Naſſadel, 
Polanowitz und Proſchlitz Schulſchluß: 26. 9., 
Boret, Ober-Ellauth, 
Roſchkowitz und Skalung Schulſchluß 26. 9., Shul- f 


* Eichendorff⸗Gemeinde. Die Eichendor ir 
Gemeinde, beſtrebt, das geiſtige Schaffen vor- 
nehmlich auch in unſerer Heimat zu fördern, ver- 
nſtſalons von 


Hofphotograph Glauner, Oppeln, im Rahmen 
ihrer diesjährigen Winterveranſtaltungen eine 
Kunſtausſtellung von Werken des heimi- 
ſchen Malers und Graphikers Sladkowſki. 
Zur Eröffnung der Ausſtellung hatten fih- zahl⸗ 
reiche Kunſtfreunde eingefunden. Von jeiten der 
Eichendorffgemeinde begrüßte Stadtrat Fried- 
länder Mitglieder und Gäſte und dankte allen 
denjenigen, die ſich um die Ausſtellung verdient 
gemacht 
Breslauer Kunſthiſtoriker Dr. Alfred Sel- 
len berg das Wort zu einem Vortrag über 
„Moderne Kunſt“. Der Vortragende ging 
zunächſt auf die Entwicklungsſtufen der Kunſt in 
den letzten Jahrzehnten ein, um ſich ſodann auch 
den ausgeſtellten Werken zuzuwenden. Unter 
Führung von Dr Schellenberg und Slab- 
towſki fand ein Rundgang durch die AMusftel- 
lung ftatt, wobei die Werke einer näheren Be- 
ſprechung unterzogen wurden. Die Ausſtellung 
bleibt in den nächſten Wochen geöffnet. 


Hierbei zog 


in die Klinik von Dr. Hoffſtein. 
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.“ Auf der Spielwieſe ent- ` 


hatten. Im Anſchluß hieran nahm der 


kolonne vom Roten Kreuz brachte den Verletzten 
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SPORT. BEILAGE 


Gauvollsturnfeſt in 
Hindenburg 


Die Turner hatten zu ihrem diesjährigen 
Gauvolksturnfeſt, das einen glänzenden Verlauf 
nahm, auch die DSB. und des OSE. einge⸗ 
laden. Dieſe beiden Verbände aber nahmen an 
den Mehrkämpfen nicht teil, beteiligten ſich da⸗ 
gegen an den Spielen. Infolge der kalten Witte⸗ 
rung konnte die erwartete Punktzahl in den mei- 
ſten Konkurrenzen nicht erreicht werden. 


Ergebniſſe: 


3. Hirſch (TV. Vorwärts Gleiwitz) 48 es. 


I. Ga engib) 44 P.; 2. 
Hindenburg) 43 P. und Laſchke (Grif 

P Oberſtufe — F 
ge Zygan 


49 P. — Anterſtufe — 
4 ere A Pi 


Alte Herren, Klaſſe A II, Dreikampf: 1. Ce mbul- 
lik (ATV. Hindenburg) 43 P.; 2, Bregulla (AKV. Glei- 
SN 42 P.; 3, Guſtrow (Vorwärts Beuthen) 38 P. — 
Alte Herren, Klaſſe B II, Dreikampf: 1. Neumann 
(W. Frohſinn Gleiwitz) 42 P.; 2. Menzel (TB. Bor» 
wärts Gleiwitz) 40 P. Staffeln: 4X100 Meter, 
Männer A: 1. Friſch Frei Hindenburg 48; 4X100 Meter, 
Männer C: TB. Schomberg 48,8; 4X100 Meter, Frauen: 
ATV. Gleiwitz 58,8. Schwedenſtaffel: Friſch Frei 
Hindenburg 219,2. 


Leichtathletil⸗Werbeſportfeſt 
in Groß Strehlitz 


Vorwärts⸗Raſenſport ſiegt überlegen 


Die Leichtathletik⸗Abt. von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz weilte in Groß Strehlitz und ſtellte 
ſich dort zu einem Mannſchaftskampf gegen die 
Leichtathleten von Groß Strehlitz (DS ., DT., 
DI. und Spiel- und Eislaufverband), Die Glei⸗ 
wiber gewannen auf Grund ihres befleren Durch⸗ 
ſchnitts mit 148% Punkten gegen 96% Punkten. 
In den einzelnen Konkurrenzen würden trotz 
nicht guter Babnverhältniſſe annehmbare Ergeb- 
niſſe erzielt. In 100 Meter ſiegte Fuhrmann 


VR.) mit 11,8 Sek. gegen Hoppe, Gr. Strehlitz, 
5 Kr Sek. Die 60-Meter-Hürde ewann 
Braun (VR.) vor Hoppe, Gr. Strehlitz, in 


gleicher Zeit von 10 Sek. 
den 1,60 Meter geſprungen von aasfuhl 
[VR.) und Mayer, Gr. Strehlitz. Der tab- 
hochſprung fiel von Fuhrmann (VR.) mit 
2,80 Meter vor Zilka, Gr. Strehlitz, 2,50 Meter 


Im Hochſprung wur⸗ 


: deutſche 


Sportelubs ‚über den 
Charlottenburg eine große 


bewerb. 


liner SC. 
Meiſtertitel im Zehnkampf 
063, 820 Punkten. In der 


Zehnkampf der Alten Herren und dem 
der Jugend beſteht, ſiegte dagegen der 
73, 805, 500 über den 
dem Berliner SC. Beſ 
einzelnen Konkurrenzen 
Lauf von Körnig in 10,4. 
Poliziſt Kranein über 400 


Darmſtadt 98 
Süddeutſcher Hand ballmeiſter 


Das wegen Terminſchwierigkeiten erſt jetzt 
ausgetragene Eutſcheidungsſpiel um die 
Handballmeiſterſchaft ſah 
ſtadt 98 als Sieger. 
ſtedter Stadion 


wurde mit 8:7 (5:3) Toren gewonnen. 


Geänderte Tabellenſpitze 
im Süden 


Die ſüddeutſchen e eee ha e 
brachten am Sonntag eine ganze Anzahl über⸗ 
raſchender Ergebniſſe in den Spielen der der⸗ 
zeitigen Tabellenführer und damit manche Aen- 
derung der Tabellenſpitze. 


Im Kampf um die Tabellenführung Nord- 
bayerns ka Vie die Würzburger Kickers dem 
kä Nürn 
Siu 


jen, die Jahn⸗Regensburg 4:2 ſchlugen, um 
einen Punkt 
Wacker erhöht, 
eine 0:0 ſpielten. 
u Tabe 7 8 58 Ka 
ermania-Bröbingen ſpielte ge 
Stuttgart nur 1:1, und ER Feuerbach 
genen den Tabellenletzten Birkenfeld 1:2, — In 
Baben behauptete der Karls 
einen 2:1 Sieg über Villingen 


60 


ſchnitten 
am Sonntag ſchlecht 


Mitteldeutſche Ueberraſchungen 


Ueberraſchungen. Die bisher verluſtpunktloſen 
Sportfreunde wurden von 
nur einen Punkt einbüßte 


Goena ige BC. durch ein 2: 2-Spiel 


und Maasfuhl (BR.) mit 2,45 Meter. Im Speer- | lajf 


werfen ſiegte Jon da (VR.) überlegen mit 
48 Meter. Das Diskuswerfen holte ſich Rett, 
Gr. Strehlitz, mit 33,20 Meter vor Goritzka 
IBR.) mit 32,70 Meter und Petſchik (VR.) mit 


207 Meter. Das Kugelſtoßen ewann Go⸗ 
vigta (VR.) mit 11,85 Meter vor Petſchik (VR.) 
mit 10,90 Meter. ajorczyf, Gr. Strehlitz, 


lug überraſchend im Weitſprung Fuhrmann 
EC mit der Schwachen Leiſtung von 5,91 Meter. 

Stark überlegen war Vorwärts⸗Raſenſport in 
den längeren Laufwettbewerbungen und in den 
Staffelläufen. Die 400 Meter gewann Lück vor 
Rößler und Braun, 1500 Meter ebenfalls Lück 
vor Weiß und Sachnik und die 3000 Meter 
Weiß vor Sachnik und Stolz. Die 800 Meter 
plte fih Weiß (VR.) vor Zeg und Mainuſch 
Gr. Strehlitzl. Die 4mal-100-Meter-Staffel_ge- 
wann Vorwärts-Raſenſport in der guten Zeit 
von 45,8 Sek. vor Groß Strehlitz, 46 Sek. In 
der 3mal-1000-Meter-Staffel hatte Vorwärts- 
Raſenſport ohne Lück vier Mannſchaften im Ren⸗ 
nen, von denen drei Mannſchaften vor Gr. Streh- 
lig durchs Ziel gingen. Die 10mal-%4-Runden- 
taffel 
wärts-Raſenſport. e 

Die Organiſation klappte gut. ie Beran- 
ſtaltung Gë u Groß Strehlitz nicht nur bei den 
Aktiven, ſondern auch beim Publikum großen An⸗ 
klang und erfüllte ihren Werbezweck vollauf. Von 
allen Groß⸗Strehlitzer Verbänden wird eine 


Wiederholung im nächſten Frühjahr an⸗ 
geſtrebt. 


Neuer deutſcher Rekord 
im 50⸗Kilometer⸗Gehen 


In Frankfurt a. M. kam am Sonntag die 
Süddeutſche Meiſterſchaft im 25-Kilometer-Laufen 
und 50-Kilometer-Gehen zum Schi Eine 
ganz hervorragende Leiſtung vollbrachte der Sie- 
er und neue Meiſter im 50⸗Kilometer-⸗Gehen, 

eidel, von Bajuvaria, München, der mit 
4:23:33 einen neuen deutſchen Rekord 
aufſtellte. Reichel verbeſſerte den bisherigen 
Rekord von Sievert (Neuköllner Sportfreunde) 
um mehr als zehn Minuten. 


Berliner 86. 


Aſſeburg⸗Memorial⸗Sieger 


Die Vereinsmeiſterſchaft des VDA V. wurde 
am Sonntag im Grunewaldſtadion mit den 
Vereinszehn Sepie] terihaften der Männer, 
dem traditionellen Aſſeburg⸗Memorial beendet. 
Ueber 1000 Teilnehmer aus 37 Vereinen kum⸗ 
melten ſich im Deutſchen Stadion. In. der 
A-Klaſſe gab es durch den Sieg des Berliner 


rachte einen überlegenen Sieg von Vor⸗ aber 


Italien: 


Um den Mitropa⸗Cup: Ac. Roma 


Vienna 
Wien 2:3. 


Oeſterreich: 


Wacker — Sportelub 2:2; Rapid — Admira 3:1; 


n — Auſtria 2:3; WAC. — Hakoah 


6%. Delbrückſchächte — 
Preußen Zaborze 2:0 


Delbrück trat in veränderter Aufſtellung an. 
Jambor in der Verteidigung bewährte ſich 
er nur in der 1. Spielhälfte. Sillufch war 
wie früher ausgezeichnet. Zaborze ließ erſtmalig 
Neugebauer ſpielen, der aber nur in der 
d Spielhälfte befriedigte. Schlecht war 
Steffke. Paſchek lieferte dagegen ein aus⸗ 
gezeichnetes Spiel. Der beſte Mann am Platze 
war Laſſotta H, der einen ganz großen Tag 
* Nach der Wimpelüberreichung entwickelte 
ich ein abwechflungsreiches Mittelfeldſpiel. 
verhofft kam Delbrück durch Pietzka in Füh⸗ 


rung. 
den Ausgleich herzustellen, ſcheiterte aber an dem 
Tormann 


ii 


gen! „ ſeinen Vereinskameraden 
a 


Quti lik kampfunfähig machte. Trotzdem 
von P bis Schluß ein ſchö⸗ 
8 Sei e x E e 


genen Baborze, 
gut ab. 
Stella Haiducki — Delbrück Rei. 3:1 


Vorwärts⸗Raſenſport — í 
Laurahütte 07 6: 


Ga Gleiwitzer 
spielten ausgezeichnet und erhielten viel Beifall. 


favoriſierten SC. 
ne Ueberraſchung. Die 
Charlottenburger führten bis zum letzten Wett⸗ 
„Durch das Verſagen ihrer 5000-Meter- 
Leute ging aber der Sieg verloren und der Ber⸗ 
erhielt mit 34, 332, 500 Punkten den 
vor SCC. mit 34, 
) S Vereinsmeiſterſchaft 
ſelbſt, die aus dem Männerzehnkampf und dem 
Sour 

CC. mit 
Deutſchen Sportclub und 
ondere Erwähnung in den 
verdient der 100-Meter- 
Sehr gut lief der 
Meter in 51 Sek. 


Süd⸗ 
Darm- 
Der Kampf im Mittel- 
egen die Spielvereinigung Fürth! 


Die Leipziger Punktſpiele brachten zwei große 


on Eintracht mit 1:0 
geſchlagen, und die Spielvereinigung, die bisher 
‚unterlag dem VfB. e 
ittelſachſen verlor der 


5 Ag. — Brigittenauer Ac. 0:1; Nichol⸗] 1265 S. 3 
0 678. 


das Sorgenkind: 
die deutſche Länderelf 


Die am Training in Hannover beteiligten 
Spieler 
Weit ſchwerer noch als die Fuß ballmannſchaft 


gegen Oeſterreich iſt die deutſche Länderelf für 
den Fußballkampf gegen Dänemark aufzu · 


tellen. 
ech, Rückſicht genommen werden, anderer⸗ 


den Zahn zu fühlen, iſt die Aufgobe von Bundes⸗ 
trainer 
abkömmli 
ſchen Sta 
ſind ein 
beiden 


Czepan ſowie 
Frankfurt), Mittel- 
und R. 
Man erwartet 


teidiger von Eintracht Frankfurt, ch ü tz und 
Stub b, die wahrſcheinlich von ihren Vereins- 
kameraden Gramlich und Mantel begleitet 
werden. Gramlich und Mantel kommen für die 
Läuferreihe in Betracht. Eine endgültige Zu Ka 
der Eintracht⸗Spieler fteht aber noch aus. Sehr 
unbeſtimmt iſt die Teilnahme von Kund und 
Schmitt (beide 1. FC. Nürnberg) an dem 
Training, die ebenſo wie Weber (Kaſſel) zur 
eit unabkömmlich find. Berliner Spieler, 
eſonders die von Tennis⸗Boruſſia, kommen für 
den Länderkampf nicht in Betracht, da vor allem 
die „Veilchen“ endlich einmal wieder ein Punkt- 
ſpiel austragen müſſen. Mit den vorgenannten 
Spielern läßt ſich die deutſche Mannſchaft natür⸗ 
lich noch nicht aufſtellen, es fehlt u. a. noch ein 
Rechtsaußen, da der in Ausſicht genommene 
Albrecht verletzt it. Man darf geſpannt 
fein, für welche Einheit man ſich ſchließkich ent- 
cheiden wird. 


Fuß ballergebniſſe 


der unteren Klaſſen 


Gau Beuthen: 


09 — Dombrowa 5:0; Heinitz — Spiel. 
BBC. — 


Së 

ag 

3 B 
E) 
| 
Ki 


ler 0:5; Schomberg — Schmal ⸗ 
28 Miechowitz 4:1; Landesſchützen — 
Karſten-Centrum 1:3. Alte Herren: VfB. — 09 1:7. 


Gau Gleiwitz: 
Klaſſe C: Sportgeſellſchaft — Peiskretſch 
oft 3: Sosnitza — 


am 2:0; 
[R. — t 3:2; Germania BfB. 3:3; 
Reichsbahn — Oberhütten 3:1. 


Gau Hindenburg: 


Klaſſe C: BBC. — e ielvereinigung 0:10; Borfig- 
werk — Schultheiß 3:2; Siedlung Süd — Friſch⸗Frei 


Hof · 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft 


A 8 
23 — S 8 S1 8. 2 
Berein 5 £ EZ sjaja RE 
% 6 
8 ZS +|— 
22 2: 4: 


Oeichſel 
Hindenburg 


Ratibor 03 


Preußen Zaborze 


Beuthen 09 


zurückkehrten 
Mohr jun. 
Herr Gmy⸗ 


rei Ein Preisſackhüpfen der Techniſchen Not- 
ilfe mit Hinderniſſen erweckte allgemeine 
eiterkeit. Es folgte dann eine ſchneidia ge- 


rittene Sprungquadrille von je zwei Damen und 
i ü luſtiges Gier- 


0:65 VfB. — Deichſel 4:2; Fleiſcher — Mikultſchütz 2:1. T v Ge ee ep 
eine era eführt mi 
Gau Ratibor: Frau Wegge, Frau Po bur und Herrn 
Klaſſe C: 08 Reſerde — 06 22. Im bach. 
Gau Oppeln: Pierre Charles 


Klaſſe C: Sportfreunde — Tillowitz 4:3; Diana 
Reſerve — Neudorf Reſerve 3:4. d 


Gau Neuſtadt: 


Klaſſe C: BfB. Leobſchütz — Preußen Neuſtadt 1:8; 
Sportfreunde Raſſelwitz — Sportfreunde Oberglogau 
GH . Zülz — Preußen Leobſchütz 3:25 1 
N wi 7:0; Guts Muts Neuftadt — VÍR, Neu⸗ 
a S 


Gau Neiße: 
Klaſſe C: Preu en Neiße — Grottkau 6:1; Patſch 
kau en MSV SC 1:0; Preußen Alte Herren — B 


Schleſien Alte Herren 8:1. 


| Hörde 04 
Meiſter im Mannſchaftsringen 


Der mehrfache Deutſche Meiſter Heros Dort- 
mund und die Athletikſportvereinigung Hörde 04 
ſtanden ſich am Wochenende im Hin- und Rück⸗ 
kampf um die Deutſche Meiſterſchaft im Mann- 
ſchaftsringen gegenüber. Die Vertreter von 
Hörde 04 ſiegten im erften Gang, der im poli- 
zeilich wegen Ueberfüllung geſchloſſenen Börfen- 
faal zu Dortmund ſtattfand, knapp mit 9:7 
Punkten, um dann den Rückkampf am Sonntag 


vormittag auf eigenem Boden mit 11:5 Punkten 


zu gewinnen. 


Hierbei überraſchte beſonders die 
Punktniederlage des Europameiſters Sperling, 
Dortmund, durch Weikart, Hörde. Im Geſamt⸗ 
ergebnis holte ſich Hörde 04 mit 


von ſeinem alten Ortsrivalen den Titel. 


Im 

A V. 18 

Rekorde. So brachte der 
im N 

drückte * isherigen deutſchen Rekord um 15 
m 


armigen Sto 
kord. Einen 
beſtleiſtung im Ae Reißen von 
mi e 


Deutſche Schwerathletit-Neforde 


Rahmen einer Werbeveranſtaltung des 
92 Nürnberg fielen einige deutſche 
Winther Is maher 

1025 Pfund zur Hochſtrecke und 
Linksreißen kam 

e und ſchuf auch im ein, 
en mit 200 Pfund einen neuen Re- 
Rekordverſuch auf feine eigene Welt- 


fund. einarmigen 
eutſch auf 165 Pfun 


bal ückte, da utſch nur 180 Pfund 


ſchaffte. 


20:12 Punkten R 


185 Pfund] M 


fordert Revanche 


Hein Müller ſoll in Brüſſel kämpfen 
Bisher hat der neue Europa -Schwergewichts⸗ 


meiſter Hein Müller keinerlei Neigung zu 
einem Revanchekampf mit dem Belgier Pierre 
Charles verſpürt, zumal ja auch die JBl. 


den Norweger Otto von Porat als ſeinen 
erausforderer anerkannt hat. Trotzdem bemüht 
ich aber der Mana er des Belgiers weiter um 
einen Revan elomi? in Brüſſel. In einem 
rief an Müllers Betreuer Stadtländer, den 
die belgiſchen Blätter abgedruckt haben, bietet der 
Belgier dem Europameifter 7500 Mark für einen 
Kampf mit Charles am 17. Oktober oder am 
4. November in Brüſſel, fei es nun unter Mei- 
e ungen mit Einſatz des Titels 
oder ohne Ginah des Titels über 10 Runden. 
Man darf auf die Antwort der Kölner geſpannt 
eich mat ihnen doch der belgiſche Manager in 
em gleichen Brief den Vorwurf. daß Müller 
weit weniger ſportlich San fei als Charles, 
der feinen Titel unbedenklich ſiebenmal aufs 
Spiel ſetzte. 


Caracciola ſiegt in Budapeſt 


Den ungariſchen Lauf zur Europa-Berg- 
meiſterſchaft der Automobile und Motorräder bil- 
dete an Stelle des traditionellen Schwabenberg⸗ 
Rennens das Bergrennen zum Dreihügel⸗Haus 
bei Budapeſt. Die hier vom Ungariſchen 
Automobilelub ausgewählte Vier⸗Kilometer⸗ 

ennſtrecke, die ‚eine Steigung von 

rozent aufmweiſt, ift beſonders für die 
ſchweren Wagen nicht ſehr geeignet, die durch 
einen Engpaß mit zwei ſcharfen, faſt' rechtwinke⸗ 
ligen Kurden Wort gehandicapt find. Trotzdem 
fuhr der ficogewobnte Rudolf Caracciola 
mit feinem bewährten Mercedes-Benz SSR. die 
ſchuellſte Zeit des Tages, indem er die Strecke 
in 244% mit einem Stundenmittel von 86,7 
Kilometer bewältigte. Mit dieſem Siege ijt „Ca- 
Lo endgültig auch in dieſem Jahre wieder 
Europameiſter der Sportwagenklaſſe. Auch der 
Münchener Möritz (Viktoria- Beiwagen; ſtellte 
feinen Europameiſterſchaftsſieg in der Maie der 
otorräder mit Beiwagen ſicher. Er fuhr mit 
3.21 ¼q (71,6 Stundenkilometer] die beſte Zeit 


aller Seitenwagenmaſchinen. 
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unmöglich in die Kirche einzutreten. Sie meinte, es fei kein 
Platz mehr für De unter den anderen da drinnen. Sie 
ühlte ſich ausgeſtoßen, eine ſchlechte Perſon, eine Landſtreiche ; 
rin. Es graute ihr vor der feierlichen Kühle unter dem 
Gewölbe, vor dem Altar, den Engeln und Chriſtus. Leiſe 
öffnete ſie die Kirchentür und ſchlich ſich wieder heim zu ihrem 
Herdwinkel, klein und elend in Gottes klarer Sonne. 


8 III. 
Jvarsſon geht es ſchlecht nach ſeinem Tode 


Nacht für Nacht immer höher ins Land SC Tagsüber 
verſteckte er ſich im Wald und in den Bergen. Dann und 
wann ſtahl er ſich einige Stunden Schlafes in einer einſam 
. Heuhütte. Mühſelig und kalt war es. Aber die 

pannung hielt ihn aufrecht. Wenn er in der Einſamkeit auf 
dunklen und wilden Wegen weiterzog, hatte er das gleiche 
Gefühl, wie in feinen Seemannsjahren, als man zur Nachtzeit 
mit der Hand am Meſſer zwiſchen den ſchwarzen Häuſern 
einer fremden Stadt umherirrte. 


Nach einer Woche war Ivarsſon in einem kleinen Ort am 
Vänern angelangt, und hier mußte er fih verproviantieren. Es 
war ein ſchönes Gefühl, wieder Waſſer zu ſehen, und er dachte 
baran, hier eine Fahrgelegenheit zu ſuchen, wurde jedoch ängſt⸗ 
lich und verſchwand raſch vom Ufer, als er ganz plötzlich den 
Schiffer eines Schoners wiedererkannte, der dalag und Bau- 
fteine löſchte. So mußte er denn den ganzen Weg durch 
Dalsland und hinauf nach Värmland zu Fuß zurücklegen, und 
er hielt ſich vorſichtig innerhalb der Täler, um vor allen 
Schonerſchiffern ſicher zu ſein. 

Jetzt aber begann das Geld zu Ende zu gehen und noch 
wagte er nicht an den Bruder zu ſchreiben und eine Adreſſe 
anzugeben. Es hieß jetzt Arbeit ſuchen, wenn man nicht ver- 
hungern wolle. Ein paar Stromer, mit denen er ſich At: 
ſammengetan hatte, La von einem Bahnbau in der 
Gegend, aber Ivarsſon wagte fih nicht hin, als er hörte, 
daß unter den Arbeitern dort eine Schar Bohusläner fei 
Endlich bekam er Arbeit auf einem großen Hof, der viele 
Meilen von der nächſten Eiſenbahn entfernt lag. 


JIbvarsſon ſollte ein ſumpfiges Waldland mit Gräben durd- 
ziehen. Der Verwalter führte ihn einen ſchmalen und ſchlüpf⸗ 
rigen Pfad, der kein Ende nehmen wollte, dann deutete er auf 
eine Reihe Pfähle im Boden und ließ ihn mitten im dunkeln 
Wald mit Spaten und Axt allein. 


Der Verwalter hatte noch keine zehn Schritt gemacht, als 
er ſchon verſchwunden war. paienn ſah 12 um. Die 
Bäume ſtanden dicht rings um ihn, klein und ſtruppig. Das 
Moos lag wie ein grüner Schein auf Steinen und ver- 
faulten Baumſtümpfen. Auf einem kleinen offenen Fleck war 
der Boden wie mit buſchigem, hellgrünem Haar bedeckt. Als 
aber Ivarsſon näher kam, fühlte er, wie es kalt durch die 
zerfetzten Stiefel SET Und jo oft er den einen Fuß aufhob, 
war es, als ſeufze die Erde, betrübt darüber, ihn wieder 
loslaſſen zu müſſen. Er zuckte zuſammen, als plötzlich ein 
großer Vogel ganz nahe bei ihm unter lautem Knacken der 
dichten Zweige aufflog. Trotzdem, Le: kann einen kein Teufel 


inden, murmelte er. Aber dennoch fühlte er ſich recht wenig 
behaglich zu Mute. b 


Tag in einem weichen Boden, der mit Steinen durchſetzt 
war und durch den fih glatte zähe Wurzeln nach allen Rich⸗ 
tungen hinzogen. Als es auf den Abend zuging, fühlte er 
ſich unmenſchlich müde, denn die Waldluft war ſchwer für 
einen Küſtenbewohner, und als Fiſcher war er mehr an flin- 
kes Hantieren und raſches Zugreifen als an zähe und an- 
haltende Arbeit gewöhnt. 


Na, das hier wird Yen nicht lange dauern, dachte 
Ivarsfon. Jetzt kam man heim und ſchrieb einen Brief an 
feine Frau. Und dann ging es auf die lange Reife mit adt- 
tauſend Kronen in bar. 

Er verſteckte ſein Werkzeug unter einer niedrigen dichten 
Tanne, warf ſich dann in die De Schneiſe, in der der Ver- 
walter verſchwunden war und begann ein Lied zu fingen, um 
ſich aufzumuntern: 

Und hört, meine liebſte Mutter 
Gebt mir einen Seematroſen! 


„Aber als Ivarsſon wieder aufhörte, war es fo ſeltſam 
ſtill ringsum, gerade als verſchluckte der Wald ſofort jeden 
Laut. Ihm ſchien es als erkenne er den Weg wieder, bald 
aber geriet er abermals in den gleichen Sumpf und fant 
bis an die Knie ein. Merkwürdig, hier ſollte doch ein gefällter 
Baum quer über der naſſeſten Stelle liegen. Ivarsſon irrte 
an dem Sumpf hin und her, konnte jedoch keine Brücke finden. 
Da ging er wieder in den Wald hinein, um von neuem nach 
dem Weg zu ſuchen. 

Aber jetzt * der Teufel den Graben wiederfinden. 
Er tappte durch Reiſig, ſprang von einem naſſen Mooshügel 
zum anderen, kroch zwiſchen harzigen Bäumen hindurch und 
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ftolperte über geſtürzte Kiefern. Nein, weit und breit feine 
Spur von dem verfluchten Graben! Es war nicht anders, als 
wenn man ohne Kompaß ſegelte. Nun, dachte er auf See- 
mannsart, man muß wohl einmal zum Ausguck hinauf. Und 
er enterte mit vieler Ta höchſte Fichte, die er finden 
konnte. Aber nicht ein Schimmer des Hofes war von dort 
oben zu ſehen, nur Wald an Wald, ein ganzes Meer von 
dunklen Gipfeln. Und darüber war der Himmel, grau und 
leer wie das Auge eines Toten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schonende Behandlung 


Aus London wird ein intereſſanter kliniſcher Fall berich- 
tet. Bei einem berühmten Nervenarzt erſcheint ein diſtinguiert 
angezogenes, älteres Ehepaar, das von der erfahrenen 
Empfangsdame ſogleich unfehlbar auf Portweinhandel und 
„Britiſh Conſols“ taxiert wird. Zuerſt läßt fih der Gatte an- 
melden, zieht den Doktor flüſternd in eine Ecke und klagt ihm 
ſein Leid: die Frau iſt Kleptomanin. Was er armer Mann all 
die Jahre hindurch an Wiedergutmachung und Vertuſchung habe 
leiſten müſſen — das könne ſich niemand vorſtellen. Wenn man 
ſie im Moment des Stehlens ertappe, bekomme ſeine Frau die 
lebensgefährlichſten Herzanfälle! Eine Stunde nachher laſſe 
ſie ſich alles geduldig wie ein Lamm abnehmen. Er vergötterte 
ſeine Frau, der Doktor müſſe ihm helfen, die Koſten ſpielten 
keine Rolle, — aber vor allem: um Gottes willen die Frau 
nicht aufregen! 


Darauf tritt der ſichtlich bekümmerte Gatte ab, und die 
Dame wird einer eingehender Unterſuchung unterworfen. An- 
fangs antwortet ſie ruhig, doch bald bemerkt der erfahrene 
Pſychiater einen fiebrigen Glanz in ihren Augen und das Ber- 
ſchwinden ſeiner Brieftaſche. Hierauf folgt eine tranceartige 
Geſichtsſtarre ſowie ſeine Uhr, ſein Zigarettenetui und einige 
kleinere Wertſachen. Natürlich verzieht der erfahrene Pſychiater 
keine Miene. Endlich iſt die Unterſuchung abgeſchloſſen. Der 
Doktor verſpricht dem Gatten baldige Heilung und verſtändigt 
ſich mit ihm durch einen Blick und ein Kopfnicken über die ver- 
ſchwundenen Gegenſtände. Mit rührender Sorglichkeit geleitet 
der alte Mann ſeine Gattin zum Ausgang. 

Die Ausbeute betrug 574 Pfund und 9 Schilling, wobei 
die Goldſachen natürlich nur zum Schmelzwert tariert find, 


99 Jahre deutsche evangelische Volkstumsarbeit 


Von Fritz Heinz Reimesch 


Unſere Zeit ift reich an Gedenktagen, an denen wir ſchwerer 
und freudiger Ereigniſſe in früheren Jahrhunderten und Jahr- 
ehnten gedenken. So bringt das a 1931 uns auch jenen 

erbit vor zwei Jahrhunderten in Erinnerung, da Erzbiſchof 

irmian die 8000 Salzburger Proteſtanten 
eines Fürſtentums ächtete und außer Landes trieb. Die 

ekenntnistreue dieſer aufrechten Alpendeutſchen, die lieber die 
rech ja ſelbſt ihre Kinder verlieren wollten, nur um Ces 

lauben zu retten, hat vor aweipunbent Jahren überall in 
Deutſchland ebenſo die Herzen entzündet wie 120 Jahre vor dem 
Auszug der ſogenannten böhmiſchen Exulanten. 

Vor 99 Jahren war es, daß der EN Superinten- 
bent Großmann bon fübdetendeut chen Proteſtanten 
gebeten wurde, ſich ihrer bedrängten ae, anzunehmen. Und da 
wuchs in ihm, der die Liebestätigfeit jeiner Heimat, die von 
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Die Evangeliſche Kirche in Straßburg. 
(Im Hintergrund das Münſter.) 


feinen Landsleuten an den böhmiſchen und ſalzburgiſchen Exu⸗ 
lanten geübt worden war, kannte, der Gedanke auf, einen Ver- 
ein ins Leben zu rufen, der die Aufgabe haben ſollte, in plans 
mäßiger Arbeit milde Gaben zur Unterſtützung e er 
Glaubensgenoſſen zu ſammeln. Es war das Jahr 1832, als die 
roße deutſche Oeſfentlichteit des heldenhaften und glaubens⸗ 
tarten Nordlandskönigs gedachte, und p erhielt der Berein, 
er damals entſtand, den Namen Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tun LA Seither find 3 Menſchenalter vergangen, und wer heute 
die Leiſtungen dieſes Vereins, der im geſamten deutſchen 
Sprachgebiet mehr als vierzig Zweigniederlaſſungen hat, über⸗ 
blickt, der weiß, daß in dieſen 99 Jahren unermeßlich viel 
Gutes, und zwar nicht nur durch Geldaufwand, ſondern vor 
allem durch Schaffung geiſtiger Beziehungen geleiſtet wurde. 
„In meiner 3 iſchen Heimat, deren Geſchichte ein 
ſtändiger Kampf um Volkstum und Glauben iſt, bedeutet der 
Guſtab⸗Adolf⸗Verein noch mehr als dem in den deb 
der evangeliſchen Glaubensgemeinſchaft lebenden Reichsdeut⸗ 
ſchen. Es gibt wohl kaum eine Gemeinde in Siebenbürgen, in 
der nicht wenigſtens einmal im Jahr der großen Hilfsarbeit 
edacht würde, die der Guſtav⸗Adolf-Verein ſo unermüdlich 
eiſtet; es gibt wohl kaum einen Siebenbürger Sachſen, der 
nicht die Verpflichtung fühlte, in irgend einer Weiſe auch ſein 
Scherflein dazu beizutragen, denn vom Biſchof und Abgeordne- 
ten herab bis zu der ärmſten Witwe ſind ſich alle dieſe in der 
patreme fern vom Mutterlande lebenden Deutſchen bewußt, 
aß der Guſtav-Adolf⸗Verein den bedrohten Brüdern nicht nur 
materielle Hilfe bedeutet, ſondern auch das ſeeliſche Band dar⸗ 
ſtellt, von dem das evangeliſche Deutſchtum im Karpathenlande 
mit der Mutterkirche und dem Mutterlande verknüpft wird. 
Jeder weiß: dieſes Band ermöglicht es, daß immer neue Kräfte 


des Glaubens und des Volkstums in die ferne Abgeſchiedenheit 
kommen. 


Allein um dieſes einen Beiſpiels willen wäre es wert, daß 
der Guſtgv-Adolf⸗Verein beſteht. Es find aber nicht die 
235 000 Siebenbürger Sachſen allein, die feine Hilfe in An- 
ſpruch nehmen, 7 Millionen deutſcher evangeliſcher Menſchen 
leben in der Zerſtreuung. Allein 2 Millionen wurden durch 
den Verſailler Vertrag vom Muttexlande abgeriſſen. 
Zu Hunderttauſenden leben ſie in Kongreßpolen, Rußland, der 
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Lac oflowalei, Oeſterreich, Ungarn, Südſlawien und in 
erjee. Und wenn auch alle bemüht find, den Mittelpunkt 


ihres religiöſen und bölkiſchen Lebens, Gotteshaus 
chule und Pfarrhaus aus eigenen Kr R 
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äften zu erhalten, 
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Die deutſche Stadt Kesmark in der Zips 


f müſſen doch dieſe in der Zerſtreuung Lebenden immer wieder 


ich Hilfe ſuchend an das Mutterland 


wenden. 


„Bevor es noch das Bismarck⸗Reich gab, aljo noch in den 
Zeiten deutſcher Kleinſtaaterei, haben die Männer, die das 
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St. Joachimsthal bei Karlsbad. Die 
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erite als proteſtantiſches 


Gotteshaus erbaute Kirche. Heute römiſch⸗katholiſch 


Guſtav-Adolf⸗Werk aufrichtet 


eiſtige Zuſammengehö⸗ 


jufta en, eine 
rigkeit aller Deutſchen in der Welt geſehen und den Weg gewie⸗ 
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en, auf dem das erſehnte Großdeutſchland wenigſtens im gei⸗ 


tigen Sinne erreicht werden kann. 


Eine Einſchränkung hat 


natürlich Gre Werk: es trägt konſeſſionellen Charakter. Doch 


man iſt ſi 


Be 


Diaſpora⸗Arbeit Vo m und Glau 


na: heute darüber auch in vielen katholiſchen Kreiſen 
ginig, daß Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsarbeit allgemeindeuif de 
eutung Se Bewußt wird auch in der katholiſchen 

tu 


ben miteinander geſtärkt, 


Pfund kriſe und Schutzzoll 


Von unſerem Londoner Vertreter 
George Popoff 


Mac Donalds ſtaatspolitiſche Kabinettserwei⸗ 
terung, Schatzkanzler Snowdens Finanzenergie 
und die opferbereite Unterhausmehrheit haben die 
Economy Bill, die die Balancierung des Budgets 
bringen ſoll, unter Dach und Fach gebracht, eine 
ſchlechthin vorbildliche, imponierende, politifch- 
parlamentariſche Leiſtung und ein entſcheidender 
Schritt in der inneren Sanierung. Die nächſte 
Aufgabe war dann die Aktivierung des engli- 
ſchen Außenhandels. Die Tatſache, daß in Eng- 
land die Einfuhr die Ausfuhr ſchon ſeit Jahren 
bedeutend überwiegt, beunruhigt die engliſche 
öffentliche Meinung in ſteigendem Maße und wird 
von der Mehrheit der Nation als „die Wurzel 
alles Uebels“ betrachtet. Eine Abhilfe hiergegen 
gibt es offenſichtlich nur in der Einführung des 
Hochſchutzzolls; im Lager aller drei Par- 
teien nimmt die Zahl der Anhänger einer fhug. 
zöllneriſchen Politik mit jedem Tage zu. Eine 
aus Vertretern aller drei Parteien beſtehende Ne- 
gierungskommiſſion fol Vorſchläge zur Wieder- 
herſtellung einer aktiven Handelsbilanz ausarbei⸗ 
ten. Die Diehard⸗Konſervativen wünſchen den 
ſchärfſten Protektionismus. Die Baldwin⸗Kon⸗ 
ſervativen ſchlagen einen temporären außerordent⸗ 
lichen Zolltarif zum Schutze der Induſtrie vor. Lord 
Beaverbrook beſteht auf feinem „Freihandel inner- 
halb des Britiſchen Reiches“ bei völliger Zollab⸗ 
ſchnürung gegenüber dem übrigen Ausland. Mr. 
Walter Runciman und andere Liberale propagie⸗ 
ren das Verbot der Einfuhr aller Luxusartikel. 
Ein großer Teil der Laboutr⸗Party ſtimmt für 
einen 10-prozentigen Tarif auf alle eingeführten 
Fertigfabrikate, damit die hieraus zu erwartenden 
Mehreinkünfte den Unterhalt der Arbeitsloſen 
beſtreiten könnten. Und ſelbſt die traditionellen 
liberalen Freetrader äußern ſich jetzt für Einfüh⸗ 
rung eines Zolltarifs. 


Großen Eindruck haben auf die Geſchäftswelt 


und die öffentliche Meinung vor allem zwei 
Zahlen gemacht: Das Defizit im Staatshaus⸗ 
halt hatte Mr. Snowden auf 70 Millionen Pfund 
ausgerechnet; doch der Ueberſchuß der Einfuhr 
über die Ausfuhr, d. h. das Defizit der Handels- 
bilanz, betrug während der erſten acht Monate 
des laufenden Jahres ganze 246 Millionen 
Pfund, aljo mehr als dreimal ſoviell Ziele Tat · 
ſache führt mm auch eine fo hervorragende Auto- 
vität in Wirtſchaftsfragen, wie Profeſſor J. M. 
Keynes, zu der Forderung ſchärfſter Einſchrän⸗ 
kung der geſamten Wareneinfuhr, vor allem der 
Einfuhr aller Fertigfabrikate und Luxusartikel. 
Wenn ſelbſt Profeſſor Keynes fih für die Ein. 
führung von Zöllen einſetzt, ſo kann man ſich 
vorſtellen, wie breit die Front der Befürworter 
des Protektionismus iſt. „Zölle auf ausländiſche 
Lebensmittel!“, ift der Kriegsruf der Konſer⸗ 
vativen, „ſchützt den engliſchen Farmer vor der 
ausländiſchen Konkurrenz“. Würde auch nur ein 
Teil der geplanten Zölle eingeführt werden, fo 
wird dem Außenhandel einer ganzen Reihe euros 
pöiſcher Staaten ein vernichtender Schlag ver- 
ſetzt werden: Italien, Holland, Oeſterreich, Un- 
garn, Polen und die Baltiſchen Staaten würden 
von einem engliſchen Zolltarif, beſonders wenn 
auch Lebensmittel beſteuert werden, aufs emp- 
findlichſte getroffen. Für Länder, die wie 
Deutſchland und die Schweiz, nach England 
in der Hauptſache Nutzartikel ausführen, würde 
ein Zollſatz, der 10 Prozent vom Werte nicht 
überſteigt, unter Umſtänden noch tragbar fein. 
Doch gänzlich ſchlumm dürfte es Ländern wie 
Frankreich ergehen, die nach England faſt nur 
Luxusartikel exportieren. „Unſer Export von 
Wein, Parfümerien, Luxusartikeln und ſelbſt von 
Gold ſteht auf dem Spiele!“, ruft der „Matin“ 
verzweifelt aus; „ein engliſcher Tarif würde 
Frankreichs geſamte Handelsbilanz zerrütten ..“ 
Die Entwicklung zum Schutzzoll hat den briti- 
ſchen Schiffsagenten, die während der letzten 
Monate dauernd über brachliegende Tonnage 
klagten, ein gutes Geſchäft eingebracht: Die 
Häfen von London, Neweaſtle, Hull find plößlich 
wieder von Leben und Regſamkeit erfüllt; Schiff 
nach Schiff kommt aus Hamburg, Rotterdam, 
Antwerpen und anderen kontinentalen Häfen an 
und ladet in England „ungezählte Mengen ton- 
tinentaler Dumpingwaren aus 

Wird die Nationale Regierung bleiben und 
ſelbſt den Zolltarif einführen? Oder wird es 
im Herbſt Neuwahlen geben und die Ein- 
führung des Zolltarifs Aufgabe der neuen Rer 
gierung werden? Viele Regierungsmitglieder, 
vor allem die Konſewativen, wiſſen noch niche, 
wozu ſie ſich entſcheiden ſollen: für einen von 
der Nationalen Regierung eingeführten mäßigen 
Zolltarif oder für einen auf Grund von Neu- 
wahlen zu erhoffenden „vollblütigen“ Protek 
tionismus? Wird nicht die Tatſache, daß die 
Labour⸗Party Dä auch für einen 10prozentigen 


Tarif ausgeſprochen bat, ihr bei den Wahlen 


zugute kommen, und der Arbeiterpartei zu einem 
neuen Siege verhelfen? Oder iſt die Zollparole 
der Konſervativen fo zugkräftig, daß fie ihnen zu 
einem ſicheren Siege verhelfen wird? Das 
alles ſind Fragen, die die engliſche Wählerſchaft 
in Unruhe halten, während die City nicht mehr 


Währung und Wirtſchaft 
vor dem Völlerbundsausſchuß 


Genf, 21. September. 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


In der Sitzung desrdem Konflikt, der zwiſchen China und Japan 


Wirtſchaftsausſchuſſes der Völkerbundsverſamm- ausgebrochen ift, zu befaſſen. Der chineſiſche 


lung machte der britiſche Delegierte Sir Arthur 
Salter Mitteilung von den Maßnahmen 
ſeiner Regierung zur Behebung der akuten 
Finanzkriſe in England. Er erklärte u. a.: 

Die gegenwärtige Kriſe entſpringe lediglich 
aus der Zurückziehung der ausländiſchen 
Anleihen. Sie ſei alſo keine innere Kriſe. 
Die Haushaltsverhältniſſe und die innere Lage 
Großbritanniens ſeien geſun d. Die Regie⸗ 
rung ſei ſich darüber klar, daß die gegenwärtigen 
Maßnahmen Schwierigkeiten für die Länder mit 
ſich bringen würden, die für ihre Kapital⸗ 
verſorgung auf den Londoner Markt ange⸗ 
wieſen ſind. Sie werde ſich mit allen Mitteln 
bemühen, dieſe Schwierigkeiten ſoweit als möglich 
einzuſchränken. 

Der durch ſeine offenherzige und rückhaltloſe 
Kritik bekannte holländiſche Delegierte Colijn 
ging auf den Baſeler Bericht über die Nepara- 
tiong- und Schuldenfrage ein. Er erklärte, feit 
der Abfaſſung des Baſeler Berichts, der noch von 
der Notwendigkeit langfriſtiger Anleihen ſpreche, 
habe ſich die Lage ſo verſchlimmert, daß heute 
niemand mehr an eine ſolche Möglichkeit zu 
denken wage. Die Unſtimmigkeit der 
jetzigen Reparations⸗ und Schuldenregelung gehe 
daraus hervor, daß 


Staaten, die Zahlungen beanſpruchten, 
ſich dagegen ſträubten, Waren entgegen⸗ 
zunehmen. 

Colijn ſprach fý in dieſem Zuſammenhang 
für den Francqui⸗Plan einer internatio⸗ 

nalen Induſtrie- und Handelsbank aus. 

Der deutſche Delegierte, Miniſterialdirektor 
Ritter, ſprach über die Begebung internatio- 
naler Anleihen unter Vermittelung des Völker⸗ 
bundes. Er gab in dieſem Zuſammenhang der 
Erwartung Ausdruck, daß die Anleihegeſuche 
Oeſterreichs und Ungarns zu einer 
durchgreifenden Hilfe für dieſe Länder 
führen werden. Er ſchilderte die Lage auf den 
Finanzmärkten: 


Ueberfluß an Kapital auf der einen 


Seite, Mangel und Nachfrage in 
anderen Ländern. 


Ratsvertreter hat ein dienſtliches Schreiben an 
den Generalſekretär des Völkerbundes gerichtet. 


Die chineſiſche Regierung bat eine zweite 
Note an Japan geſandt, in der ſie die ſo⸗ 


fortige Räumung der beſetzten Bezirke der 

tandſchurei und die Wiederherſtellung des 
status quo verlangt. China behält ſich das Recht 
vor, ſpäter „entſprechende Schritte“ zu unter- 
nehmen. Im Hinblick auf die letzten Ereigniſſe 
hat die Regierung den nächſten Mittwoch zu 
einem Tag nationaler Trauer erklärt. 


Beratung des Nüſtungsſtillſtandes 


[Telegraphiſche Meldun al 


Gent, 21. September. Im weiteren 2 E 
der Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes wurde au 
Vorſchlag des Präſidenten des! brüſtungsaus⸗ 
Ka des däniſchen Außenminiſters Munch, 
bel loffen, ſofort die Begründung des Entſchlie⸗ 
ßungsentwurfes der fünf Staaten, ſowie eine 
Erklärung des italieniſchen Vertreters, Generals 
de Marinig, entgegen zu nehmen. Der not= 
wegiſche Delegierte e KC erklärte, daß Nor- 
wegen zu jeder Initiative beitragen wolle, die 
eine dem Gelingen der Abrüſtungskonferenz qün- 
ſtige Atmoſphäre zu ſchaffen geeignet ſei. Das 
gelte von dem vorliegenden Antrage, der in Er- 
wartung der Konferenz und ihrem Gelingen, dem 
Wettrüſten ein Ende machen wolle. 

Der italieniſche Delegierte de Marinis, 
egte in einer längeren Erklärung die Stellung 
einer Regierung zur Frage einer Rüſtungspauſe 

ar. Seine Delegation ſtimme mit den Urhebern 

des Entſchließungsentwurfes binfichtli des 
Geiſtes der Entſchließung und des angeſtrebten 
Zieles überein, Dagegen halte fie die in Aus⸗ 
icht genommenen Miktel zur Exreichung dieſes 
Zieles je ungenügend und habe ſich infolgedeſſen 
den Delegationen bei der Vorlegung des Entſchlie⸗ 
ungsentwurfes nicht anſchließen können Er 
nüpfte an die von Grandi abgegebenen Erklä · 
rungen zu dieſer Frage an und führte hierzu u. a. 
aus: 

„Das Ziel dieſer Erklärung war es, die 
Verſammlung zur Prüfung der praktiſchen 
Seite der Abrüſtungsfrage zu veranlaflen und 
ihr ein Mittel zur ſofortigen Aktion Dublin 
ét) das ſozuſagen der erſte Anſtoß zu der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz geweſen wäre.“ 

„Die Abrüſtungskonferenz hat eine Aufgabe 
von außerordentlicher Bedeutung vor 14 1 er · 
mann iſt ſich darüber einig, daß ein Mißerfolg 
der Konferenz ſicherlich ein ſehr unerfreuliches 
Ereignis für die ganze Welt wäre. Der Beit- 
punkt zum Zuſammentritt der Konferenz iſt nicht 
mehr weit entfernt. Es wäre ſehr nützlich gewe- 
ſen, eine Vorbereitungsarbeit zu leiſten, 


Die Hauptaufgabe des Francqui⸗Planes fei, die um gewiſſe Verſchiedenheiten der Auffgſſung zu 


durch die Stillhalteabkommen entſtandene Lage 
zu verbeſſern. Die Friſt des Stillhalteabkom⸗ 
mens ſei zu kurz. 


Deutſchland ſehe mit Sorge dem Ter⸗ 

min entgegen, wo fünf Milliarden 

kurzfriſtiger Kredite zurückgezahlt 
werden müßten. 


Mit dem Stillhalteabkommen fei nur den Schuld- 
nerbanken geholfen, nicht den Gläubigerbanken. 

Wie verhängnisvoll die Folgen der jetzigen 
Regelung auf dem Gebiete des internationalen 
Güteraustauſches ſeien, zeige 8 S 


das Beiſpiel der Schweiz 


und die Angaben, die der Schweizer Vertreter 
vor einigen Tagen gemacht habe. Deutſchland 
ſei bereit, allen Wünſchen und Beſchwerden der 
Schweiz entgegenzukommen. Es müſſe 
aber ablehnen, daß ſeine Ausfuhr auf einen Pro- 
zentſatz des gegenwärtigen Standes reduziert und 
feſtgeſetzt werde. Deutſchland müſſe ſich die Frei- 
heit des Handelns auf dieſem Gebiete bewahren. 
Die Ausſfuhrſteigerung Deutſchlands, gegen die 
man ſich wendet, ſei der harte Zwang der Tat⸗ 
ſachen. Deutſchland werde, wenn die Schweiz die 
angekündigte neue Wirtſchaftspolitik einſchlage, 
gezwungen ſein, auf dem gleichen Wege zu folgen 
und neue Einfuhrverbote zu erlaſſen. Dr. Ritter 
kam zum Schluß ſeiner Ausführungen auf die 
Zuſammenhänge der Finanzkriſe mit der 
internationalen Verſchuldung zu ſprechen. Es ſei 
ſicher kein Zufall, daß der Finanzzuſammenbruch 
zuerſt in den Ländern gekommen ſei, denen die 
finanziellen Laſten des Weltkrieges aufgebürdet 
worden ſeien. e ; 


China 
appelliert an den Völkerbund 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 21. September. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat ihren Vertreter im Völkerbundsrat 
beauftragt, auf Grund des Artikels 11 des Böl- 
kerbundspaktes den Völkerbundsrat mit 


aus und ein weiß, wie fie den fortgeſetzten 
Goldabzügen Frankreichs erfolgreich widerſtehen 
ſoll. Die Radikalmaßnahmen der Regierung, die 
Goldwährung vorübergehend außer Kraft 
zu ſetzen, zeigen den Ernſt der Lage, bedeuten 
aber für Frankreich ein gefährliches Signal, daß 
die angelſächſiſche Front einfach das ganze inter- 
nationale Schuldenproblem zur Rettung Europas 
und der Weltwirtſchaft aufrollen muß! 


befeitigen. Die italieniſche Regierung hält es für 
die dringen ufgabe, eine gemeinſame An⸗ 
ſtrengung zu unternehmen, um die Atmoſphäre zu 


klären. Zur Erxeichung dieſes Zieles fah, und 
ſieht die italieniſche Delegation nur ein Mittel: 


Eine gemeinſame Tat des guten 
Willens in der Form eines Still⸗ 
ſtandes der Rüſtungen. 


Der Entſchließungsentwurf, der uns jetzt bor- 
liegt, ermutigt mich heute, die Ideen meiner 
Delegation binſichtlich der praktiſ chen 
Durchführung des Rüſtungsſtillſtandes dar ⸗ 
ulegen. Der Grundgedanke des Rüſtungsſtill⸗ 
ſtandes muß der ſein, daß während einer gewiſſen 
Zeit die Erhöhung der gegenwärtigen ee 
ſtärke jedes Landes verhindert wird. Die italie⸗ 
niſche Delegation iſt zu der Auffaſſung gekom⸗ 
men, daß die Rüſtungen zu Lande, zur See und 
in der Luft getrennt betrachtet werden müſſen 
und daß für jede dieſer drei großen Rüſtungs⸗ 

ttungen eine eigene praktiſche Löſung ge⸗ 
unden werden muß. 

Für die Landrüſtungen müßte man 
zu einem indirekten Mittel, etwa zu einer 
Verhinderung der Ausgabenvermehrung 
ſchreiten. 

Für die Rüſtung zur See könnte der 
Stillſtand leicht durch die Einſtellung aller 
Neubauten erreicht werden. 

Für die Luftrüſtungen wäre der 
Stillſtand in der Form einer Verpflichtung 
denkbar, daß neue Luftfahrzenge nur zum 
Erſatz derjenigen gebaut werden dürfen, die 
während der Dauer des Stillſtandes außer 
Dienſt geſetzt werden müſſen. 

Was die Dauer des Rüſtungsſtillſtandes 
betrifft, müßte man von der Zeitſpanne ausgehen, 
die vernünftigerweiſe unter den günſtigſten Be- 
dingungen als notwendig betrachtet werden 
kann, damit die Abrüſtungskonferenz ihre Arbei⸗ 
ten vollendet und damit ihre Ergebniſſe von 
allen Regierungen angenommen werden. Jeden⸗ 
falls muß die Rüſtungspauſe ihon aus prat- 
tiſchen Gründen unbedingt der Zeit nach genau 
— werden. Wir würden die Dauer eines 

res für angemeſſen halten 


Die Lebensbedarf⸗Verbilligung 
für die Erwerbsloſen 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 21. September. Ce ma 
fen rechnet man damit, daß die Verhandlungen 
der Miniſterien mit den Wirtſchaftsvertretungen 
auf Verbilligung der Lebenshaltungskoſten für die 
Erwerbsloſen mit dem Ende der laufenden che 
zu einem befriedigenden Abschluß gelangen. Nach 
den Verhandlungen mit Bäckern und Flei- 
ſchern ſtehen für dieſe Woche Beſprechungen 
mit dem Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
bevor. Es wird darin erörtert, wie man durch 
eine Verbilligung der Rohſtoffe, namentlich der 


chenden Krei⸗ Kohlen, eine Preisſenkung für die Erwerbs 


loſen erreichen könne. Weiter find in die Ber- 
handlungen eingeſchloſſen, die Mühlen⸗ 
gewerbe und die Landwirtſchaft. Da der 
Handel weitgehendes Entgegenkommen zugeſagt 
hat, iſt anzunehmen, daß in abſehbarer Zeit die 
Erwerbsloſen, die ſich als ſolche ausweiſen 
können, in den Genuß verbilligten Lebensbedarfes 
zumindeſt für den bevorſtehenden Winter, ge- 
langen. 


158 Stunden auf dem Ozean umhergetrieben 


Die deutſchen dzennflieger gerettet 


[Telegrapbiſche Meldung.] 
Bad Ems, 21. September. Montag nachmittag verbreitete ſich hier 


das Gerücht, daß die beiden deutſchen Ozeanflieger Nody und Jo- 
hannſen gerettet worden ſeien. Es ſollte hier ein Telegramm von 
Bord des Flugzeugmutterſchiffes „Belnoir“ eingegangen ſein, wonach die 
beiden Flieger, nachdem ſie 158 Stunden ſchwimmend auf dem Waſſer 
zugebracht hätten, aufgefiſcht worden ſeien. 


Ems ift der Wohnort des Fliegers Rod y.; meldet, daß das Schiff „Belnoir“ die zwei beut- 
Urſprüngliche Zweifel an dem tatſächlichen Ein- ſchen Ozeanflieger aufgenommen habe. Aller 
gang dieſer erfreulichen Nachricht wurden ſchließ⸗I dings handelt es Dë bei der Beſtätigung nicht 
lich durch eine amerikaniſche Meldung behoben. um ein amerikaniſches Kriegs-, ſondern um ein 
Der Aſſociated Vreg wird aus Toronto ge⸗Jnorwegiſches Handelsſchiff. 


Derkäufe | A 
Dienstag, den 22. Sept., vorm. 10 Uhr, ` 
‚werde ir im Verſteigerungslokal Ebert, 
hier, Feldstraße, 
1 Schreibmaſch., 50 Marmorplatt. u. a. m., 
erner am Mittwoch, dem 23. 9., vorm 9,15 
hr, in Mitultfhüg an Ort und Stelle, 
Waldſtraße 12, 
1 groß. Poſten verſchiedene Kolonialwaren, 
Farben und Ladeneinrichtungsgegenſtände 
er verfteigern. Der Verkauf des 


arenlagers geſchieht auch evtl. im ganzen. — Bug: 
Bintomfti, Obergerichtsvoliz., Beuthen OS. [Dominium Neuhof, bei Hindenburg OS. Tel. 3290. 


Rimpaus Bastard, anerkannt l. Absaat 
Bielers Edel Epp Handelssaat 


Petkuser, anerkannt |. Absaat, gibt ab 
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bor neuen internationalen Kohlenverhundlungen 


Ostoberschlesien verstärkt den Export 


Für den 30. September sind in London 
erneute internationale Kohlenverhandlungen an- 
beraumt worden, zu denen sämtliche Kohlen- 
produzenten Europas, nämlich Deutschland, 
Frankreich, Belgien, Holland, Polen und die 
Tschechoslowakei eingeladen sind. Unter diesen 
Umständen richtet sich die Aufmerksamkeit 
auf die Tätigkeit der verschiedenen Kohlen- 
reviere und nicht zum letzten auf das ost- 
oberschlesische Revier, da Polen seit 
dem Ausbruch des deutsch-polnischen Handels- 
krieges allmählich zu einem der Hauptkonkurren. 
ten der alten Kohlenexportländer geworden ist. 

Wenn auch der Monat August für die ost- 
oberschlesische Kohlenindustrie eine 


ziemlich starke Zunahme der arbeits- 
täglichen Durchschnittsförderung 


gebracht hat, die von 89126 im Juli auf 98 777 t 
im August stieg, und wenn auch der Absatz 
eine erhebliche Belebung zeigte, so werden doch 
die Aussichten für den Winter nicht 
allzu günstig beurteilt. Das Anhalten der Wirt- 
schaftskrise und das Fehlen ausgesprochener 
Besserungsanzeichen der allgemeinen Wirtschafts- 
lage im In- und Ausland lassen annehmen, daß 
die augenblickliche Belebung auf dem Kohlen- 
markte im allgemeinen nicht über den Rahmen 
einer Saisonersc®inung hinausgehen 
wird. Diese Tatsache wird jedoch auf den 
Export keinen Einfluß haben, da Polen diesen 
im Hinblick auf eine künftige internationale 
Kohlenverständigung hochhält, wodurch auch 
eine stärkere Produktionsverminderung und ein 
entsprechender Arbeiterabbau vermieden werden. 
Auch die polnische Regierung würde eine Auf- 
gabe von Exportmärkten, etwa wegen unzu- 
reichender Rentabilität, nicht zulassen. 

Die Gesamtförderung der ostober- 
schlesischen Steinkohlengruben, die etwa 75 Pro- 
zent der Produktion des gesamtpolnischen Stein- 
kohlenbergbaues umfaßt, bezifferte sich im 
August (25 Arbeitstage) auf 2 469 422 t gegen 
2406 415 t im Juli (27 Arbeitstage) und 2 305 492 
t im August 1930 (25 Arbeitstage). Im Inland 


wurden 1 193 596 (1082140 t) abgesetzt, zum 
Export gelangten 1096826 t. Der Gesamt- 


absatz stellte sich auf 2 290 422 (2 154 452) t. 
Die Halden bestände veränderten sich 
wenig gegenüber dem Vormonat und bezifferten 
sich Ende August auf 1485903 t gegen 1488 259 
t Ende Juli und 1529907 t Ende August 1930, 

Die starke Entwicklung des Exportes nament- 
lieb nach den nord- und westeuropäischen Märk- 
ten ist vor allem eine Folge des englischen 
Bergarbeiterstreiks von 1926, denn 
damals lernten viele Kohlenimporteure in Nord- 
europa die oberschlesische Kohle zum ersten 
Male kennen und sahen, daß sie für die aller- 
meisten Verwendungszwecke mit der englischen 
gleichwertig ist, 


Der Export nach den nördlichen 
Märkten ist von Jahr zu Jahr gewachsen, 


abgesehen von einem nur etwa 25 000 t betragen- 
den Rückgang im Jahre 1929. Im Krisenjahr 
1930, in dem der polnische Gesamtkohlenexport 
von 142 auf 128 Millionen t zurückging, 
stieg der Export nach den nördlichen Märkten 
von 6,0 auf 6,4 Millionen t. Die ostoberschle- 
sische Kohlenindustrie hat bereits mehrfach er- 
klären lassen, daß selbst ein Inkrafttreten eines 
polnisch-deutschen Handelsvertrages mit einem 
Exportkontingent von monatlich 320 000 t, so 
wie es in dem sog. Rauscherschen Vertrag vor- 
gesehen war, keinesfalls eine Zurückziehung der 
polnischen Kohle von den Märkten der freien 
Konkurrenz, namentlich in Nordeuropa, zur 
Folge haben wird. Wenn auch in Deutschland 
heute Einigkeit darüber bestehen dürfte, daß 
ein Handelsvertrag mit Polen in der Form des 
Rauscherschen Vertrages keinesfalls abgeschlos- 
sen werden kann, so hat doch das polnische 
Bekenntnis zur unbedingten Behauptung der 
nördlichen Märkte eine große Bedeutung, 
gerade im Hinblick auf die im Gange befind- 
lichen Bestrebungen zum Abschluß einer inter- 
nationalen Kohlenverständigung. Die polnische 
Kohlenindustrie hat dieser Tage erklären lassen, 
daß man bei den internationalen Verhandlungen 
eine Erhöhung der Exportpreise auf ein den 
Selbstkosten entsprechendes oder vielleicht ge- 
winnbringendes Niveau erwartet, und sich dafür 
bereit erklären will, den statuts quo auf den 
Nichtkonventionsmärkten, insbesondere in Nord- 
europa, aufrecht zu erhalten. Ein solcher Ver- 
zicht auf weitere Expansionen des Kohlenexpor- 
tes in den in Frage kommenden Gebieten sei 
die größte und weitgehendste Konzession, zu 
der sich die polnische Kohlenindustrie ver- 
stehen könne. 


Eine wesentliche Förderung dürfte die pol- 
nische Kohlenausfuhr nach den nördlichen Märk- 
ten auch durch die 

Beschleunigung des Eisenbahnbaus 
Oberschlesien—Gdingen mit Hilfe einer 
französischen Anleihe 


erfahren. Durch die Inbetriebnahme des Ab 
schnittes der Kohlenmagistrale Herby Nowe 
—Zdunska Wola und des Abschnittes von 
Groß-Neudorf—Marxdorf bei Brom- 


berg. vergrößert sich die Durchlaßfähigkeit der 


vor einigen Jahren neuerbauten Linie über 
Herby—Kalety—Podzameze (Kempen) um fünf 
Züge täglich, d. i. von 22 Zügen auf 27 Züge. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß 12 Züge täg- 
lich noch den Ostweg über Skierniewiee— 
Thoren benutzen. Nach vollständiger eingleisi- 


ger Herstellung der Magistrale Oberschlesien— 
Gdingen werden auf der neuen Linien täglich 
11 Kohlenzüge verkehren, außerdem 10 auf der 
westlichen Strecke über Kempen—Jarotschin 
und 12 auf der erwähnten Ostlinie über Skiernie- 


ständigungskonferenz der Kohlenexportländer 
veranlaßt. Die englischen Exportverladungen 
sind schon im ersten Halbjahr 1931 und beson- 
ders noch in den letzten Monaten außerordent- 
lich Stark zurückgegangen. Folgende Tabelle 
zeigt die Verluste im ersten Halbjahr: 


wice. Es können dann also täglich 33 Kohlen- 
züge nach den Ostseehäfen verkehren, wodurch 
die Schlagkraft des polnischen Kohlenexportes Beer de 
außerordentlich gesteigert sowie auch der Trans- Jahr 1000 engl Tonnen 
port verbilligt wird. Dabei kann es dahingestellt Ze Gn 1000 engl. 
bleiben, ob der Ertrag dieser Transportverbilli- Skandinavien und 664 1508 
gung den Kohlengruben oder der Eisenbahn, . Finnland 2 
die die Exportkohle heute unter den Selbst- Deutschland, Holland, Gë 
kosten befördert, zufällt Belgien u. Frankreich 12517 9 

à { e Portugal und Spanien 1612 1246 

Polen fühlt sich alen bei den Verhandlungen Itali ; 
; d 2 o ien, Griechenland, 

stark und rechnet damit, daß es bei einer Hinaus- teh. Ke 5M7 4 468 
zögerung der internationalen Verständigung ihm Bee tan gror 2912 1456 
vielleicht möglich sein wird, seinen Export auf Ganda und USA 603 542 
dem Seewege sogar noch weiter zu erhöhen. 5 
Allerdings bedeutet die Einfuhr-Kontingentie- 25 955 18 797 


rung für Steinkohle durch Frankreich und 
Belgien eine gewisse Beschränkung, und 
Polen wird vielleicht dadurch zu einer weiteren 


Demnach beträgt der diesjährige englische 
Kohlenexport des 1. Halbjahres nur 74,1 Prozent 


Verschärfung des Konkurrenzkampfes auf den] der im 1. Halbjahr 1930 ausgeführten Mengen. 


vollkommen freien Märkten veranlaßt werden. 
Die erwähnten Einfuhrkontingente Frank- 

reichs und Belgiens haben auch offenbar Eng- 

land zu der Einberufung einer neuen Ver- 


Diese ungünstige Entwicklung bestimmt Eng- 

land zur Beschleunigung der Verhand- 

lungen mit den übrigen Lë ar 
Dr, M. 


berliner Produktenmarut 


Mehlgeschäft stockt 


Berlin, 21. September. Wie schon in der 
Zeit der Börsen- und Bankfeiertage im Juli- 
August blieb der Produktenmarkt von den Ein- 
schränkungsmaßnahmen für den Börsenverkehr 
unberührt. Die Allgemeinstimmung war in- 
folge der überraschenden Ereignisse des Sonn- 
tags äußerst unsicher. Einerseits werden wie- 
der gewisse Befürchtungen währungspolitischer 
Natur gehegt, die die Landwirtschaft zur 
Zurückhaltung des Angebotes veranlassen, 
andererseits sagt man jedoch, daß England 
als Exportkäufer für deutsches Getreide vorerst 
wohl kaum in Frage kommen dürfte. Das Ge- 
schäft beschränkt sich auf allen Marktgebieten 
auf ein Mindestmaß. Am Lieferungs- 
markt bewirkten einige Deckungskäufe ein 
Anziehen der Weizen- und Roggenpreise im 
Ausmaße von 1 bis 2 Mark, im Promptgeschäft 
waren dagegen — sofern überhaupt — gegen- 
über Sonnabend unveränderte Preise zu hören. 
Das Mehlgeschäft stockte fast gänzlich. 
Hafer war in geringen Qualitäten weiter 
ziemlich reichlich angeboten, die Preise neigten 
zur Schwäche. Gerste lag sehr still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. September 1931 


Weizen Welzenklel — 
Märkischer neuer 209-212 —— 2 1 
* Sept. 22934 Tendenz ruhig 
» Oktob. 2261, Roggenkleie 9¼—90½ 


R Dezbr. 2271, —227 
Tendenz ruhig 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 183-186 Tendenz: 
P 7 5850 BEN für 1000 kg in M. ab Stationen 
e tob. —194 = 
K Dezbr. 194% 1 
Tendenz ruhig tur 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 20,00 — 27,01 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen in 
Futtergerste und * | peluschken ug 
ladustriegerste 149—156 Ackerbohnen — 
Wintergerste. neu — Wicken = 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen = 
Hafer Gelbe Lupinen BS 
Märkischer 182-190 Serradelle alte == 
4 -- au Rm = 
> Oktob. — ui = 
a Dezbr. — Leinkuchen 13.40 — 13,60 
Tendenz. geschäftslos a e 470-680 
für 1000 kg in M. ab Stationen Be H 11,40 
. Erdnusmehl 43 
a — Sojaschroi 
Rumänischer — Katoffeifioeken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl! PL 7722771 


Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: ruhig REESEN iSe 1,20—1,30 
für 100 kg brutto einschl. Sack 8 * 1.50 —1.40 


do. 
in M. frei Berlin Od Alder bla 1,80 — 1.40 
rengste Marken ub. Notiz bez. — e 10-10 


Roggenmehl do, ieren — 
a — 257 — 26 Fabrikkartoffeln 0,05! —0,06%s 
Tendenz : rubig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 


Breslau, 21. September. Die heutige Pro- 
duktenbörse verlief infolge des jüdischen Feier- 
tages sehr ruhig. Weizen wurde mit 218 und 
Roggen mit 199, beides franko Mühle, bezw. 
Oderstationen, bezahlt, Der Futtermittelmarkt 
lag fast geschäftslos. Ein Terminhandel fand 
nicht statt. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: still 
21.9. 119.9, 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 218 218 
5 eg LO 223 223 
5 3 211 211 


Roggen (schlesischer) 
ktolitergewicht v. 71,2 kg 195 195 


D 225 = ër 
D sw aff 8 191 1% 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mitt!. Art u. Güte 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 158 158 


Industriegerste 160 160 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 


24. 9.17. 9. 
Winterraps 18.50 13.50 
Leinsamen 21,00 21.00 
Senfsamen ‚32.00 | 32,00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 45.00 45,00 
Kartoffeln Tendenz: ruhig 
21.9. | 17.9. 
Speisekartoffeln, gelb 1,10 1,10 
Speisekartoffein, rot 1,00 1,00 
Speisekartoffeln, weiß | 1,00 | 1, 


Fabrikkartoffeln | — 
fur das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mebl Tendenz: ruhig 


HR 19. 9. 
Weizenmehl 70%) neu 33 33 
Roggenmebl®) ( 70%) neu 28ta |, 2845 
Auzugmen: 39 39 


*) 68% iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. September. Roggen 21,50—22,00, 
Weizen 20,25— 21,25, Roggenmehl 33-34, Wei- 
zenmehl 31,50-—33,50, Roggenkleie 12,50—13,5, 
Weizenkleie 11,75—12,75, grobe Weizenkleie 
12,75—13,756, Viktoriaerbsen 22—25, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 21. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69. 

London, 21. September, Kupfer (£ per Tonne) 
Tendenz stramm, Standard per Kasse 3294— 
32%, per 3 Monate 3%—38%, Settl. Preis 32%, 
Elektrolyt 36—37, Elektrowirebars 37, Zinn 
(£ per Tonne), Tendenz stramm, Standard per 
Kasse 118% —119, per 3 Monate 1214 —121%, 
Settl. Preis 118%, Banka 124%, Straits 121%, 


prompt 12%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%, 
Zink, (£ per Tonne), Tendenz stramm, gewöhnl. 
prompt 11%, entf. Sichten 12%, 
1 1 Silber Pence per Ounce) 14%, Lieferung 
14%. 


Bremer Baumwollkurse: Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen, 


6,70 G., Januar 1%2: 6,86 B., 6,81 G., März 
7,06 B., 6,98 G., Mai 7,23 B., 7,21 G., Juni 7,38 
B., 7,4 G. 


Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten im August 1931 

Bei den im Verband öffentlicher Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland zusammen- 
geschlossenen Lebensversicherungsanstalten, zu 
denen auch die + Oberschlesische Provinzial- 
Lebens-, Unfall. und Haftpflichtversicherungs- 
anstalt, Sitz Ratibor, gehört, sind im Monat 
August d. J. in der Lebensversicherung ein- 
schließlich der Bausparversicherung 10 346 Ver- 
sicherungen mit 18,75 Millionen RM. Versiche- 
rungssumme beantragt worden. 


Warschauer Börse 


Warschauer Börse 


Bank Polski 115,00 
Lilpop 13,50 
Starachowice 7,00 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,9125. New York 
Kabel 8.929, Prag 26,45, Belgien 124,32, Schweiz 
174,50, Stockholm: 23890, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 8350, Pos. Konversionsanleihe 5% 
44,50, Dollaranleihe 6% 63. Eisenbahnanleihe 
10% 100, Bodenkredite 434% 47, Bauanleihe 3% 
31,75, Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 
stärker. 


Blei (£ per Tonne), Tendenz stramm, ausländ. |B 


Settl. Preis 


Ten- Prag 
denz ruhig. Okt. 6,47 B., 6,40 G., Dez. 6,76 B., RI 


Neue Kapitalflucht auf Umwegen 


Es schien eine Zeitlang, als ob das Ueber- 
greifen der Weltkrisis und der Finanzkrisis auf 
die Länder, die die deutschen Kapital- 
flüchtlinge bevorzugten (die Schweiz, die 
skandinavischen Länder), die deutsche Kapital- 
flucht zusammen mit den Kapitalfluchtbestim- 
mungen einschränke. Die Bankschwierigkeiten 
in der Schweiz, die scharfen Kursrückgänge von 
„Valutawerten“, wie Chade und Svenska, schie- 
nen eine Warnung für deutsche Kapitał- 
flüchtlinge zu sein. Jetzt hat aber trotz dieser 
Vorgänge eine neue Kapitalflucht- 
bewegung eingesetzt. Vor allem auf dem 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


Wege, daß deutsche Effektenbesitzer diese Effek- 
ten ins Ausland senden. Von dort werden diese 
Papiere dann an den deutschen Börsen verkauft 
und — als angeblicher Auslandsbesitz — mit 
Genehmigung der Reichsbank in Devisen um- 
gewandelt, die dann wieder ins Ausland wandern. 
Die Reichsbank hat dieses Loch für die Kapi- 
talflucht selber geöffnet, indem sie, um auslän- 
dische Markverkäufe aus dem Erlös ausländi- 
scher Effektenverkäufe zu vermeiden, die Um- 
wandlung ausländischer Effektenverkäufe in 
Devisen jetzt zugelassen hat, Es muß von der 
Reichsbank verlangt werden, daß sie dieses 
Loch sofort wieder schließt und anordnet. daß, 
wie bisher ausländische Effektenverkäufe nur 
auf Markkonto in Deutschland gutgeschrieben 
werden! Sonst wird der durch die Rückzahlung 
von 25 Prozent der ausländischen Markguthaben 
an und für sich bedrohte Devisenbestand der 
Reichsbank weiter scharf zurückgehen. Not- 
wendig ist auch eine schärfere Ueberwachung 
der Kapitalflucht durch Warenausfuhr, 
weil jetzt die Exporteure nur einen kleinen Teil 
der Exportdevisen abliefern. Sonst hätte die 
starke Ausfuhr zu einer wesentlich größeren 
Stärkung der Devisenvorräe führen müssen. 


(lt.) 
EE ccc 
Nur noch 5 Werte über 100! 


Die Reichsregierung hat im Wege der Not- 
verordnung de Reform des Aktien- 
rechtes durchgeführt. Aber inzwischen gibt 
es in Deutschland „keine Aktiengesellschaften 
mehr“: Von den 71 rein deutschen Werten, die 
an der Berliner Börse im Großverkehr gehandelt 
werden, stehen nur noch die Aktien von fünf 
Werten über 100! Mehr als zwei Drittel 
des Restes, nämlich 43 Papiere, notieren unter 
50 Prozent, sind also unter die Hälfte ihres 
Nominalwertes gesunken! Auch ein großer 
Optimist wird da nicht behaupten können, daß 
die Retorm des. -Aktienrechtes früh genug 
kommt, um vorsorglich wirken zu können. 


Devisenmarkt 


Geld | Briet 


1,072 1,088 1,092 
Canada 1 Can. Doll. 4,125 4,134 4,166 4,174 
Japan Yen | 2078 | 2082 20078 2,082 
Kairo 1 t Pfd. — — 20,95 20,99 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 19,28 9.27 20,458 498 
New York 1 Dol. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,253 0.255 0,253 0,255 
Uruguay 1 Goldpeso 1,698 1,702 1,698 1,702 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,88 170,22 169,88 170,22 
Athen 100 Drachm. 5,45 5,46 5,45 5,46 
rüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58,78 58.61 58,73 
Bukarest 100 Lei 2.517 2.523 2,512 2,518 
Budapest 100 Pengö | 73,33 73,47 73,89 73,53 
EECH 
Italien 100 Lire | 22,08 22,03 07 
Jugoslawien 100 Din. 7,453 7,467 7,433 7,447 
Kowno 42,03 42,11 42,03 42,11 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,47 112,69 112,51 112.73 
Lissabon 100 Escudo | 18,56 18,60 18,56 18,60 
Oslo 100 Kr. | 112,39 112,61 112,48 112,70 
Paris 100 Fre, | 16,51 16,55 16,50 16,54 
100 Kr. | 12,477 12,497 12,477 12,497 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,36 „54 92,54 
a 100 Latts | 81,34 81,50 81,27 81,48 
Schweiz 100 Fre. | 82,32 48 82,16 82,32 
Sofia 100 Leva] 3,054 3,060 3.054 3,060 
Spanien. 100 Peseten | 37,91 GA 37,91 87.99 
Stockholm 100 112,59 112,81 12,62 112,84 
100 estn. Kr. [112,49 112,71 112.44 112,66 
Wien 100 Schill. | 59,17 69.29 59.17 59,29 
Warschau 100 Zloty 47,15— 47,85 47,15—47,35 
Sorten- und Notenkurse vom 21. September 1981 
G dit G 
Soverei, 5 Litauische 41,89 | 4 
20 Franes-St. 16,16 | 16,27 | Norwegische 112,18 | 112,62 
Gold-Dollars 41 4,205 | Oesterr. 59,08 | 59.27 
Amer.1000-5 Doll. 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,10 | 59,34 
Argentinische 1,04 | 1,06 | Rumänische 1000 
Brasilianische 287 | 0,257 u. neue BOL ei 2,48 | 2,50 
Canadische 4,10 4,2 | Rumänische 
En en 19,18 | 19,26 unter 500 Lei 2,45 
0.1 u.dar. 19,18 | 19,26 | Schwedische 112,38 | 112,82 
Türkische 1,92 | 1,94 | Schweizer gr, 82,14 46 
Belgische 58,72 do.100 Francs 
Bulgarische Eh e u. darunter 82,14 | 82,46 
D e 112,28 | 112,67 | Spanische 87,37 | 87.58 
Danziger 81,74 | 82,06 | Tschechoslow. 
rend — — ge 2 * — 2437 
sche 10,58 | 10, u. n. 1 12,497 
Französische 16,48 | 16,54 | Tschechoslow. 
Holländische 169,51 | 170,19 | 500 Kr. u. dar. 12,487 | 12,497 
EEE, 2 Sit tt bse 
O. re 4 
und darunter 2206 214 |Halbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,41 | 7,48 Gr. poln. Noten 47,06 | 47,45 
Lettländische 80,94 | 81.26 [Kl. do. do. — — 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 31. September. Roggen 20,75 
21,25, Weizen 3—23,50, Weizenmehl luxus 45— 
55, Weizenmehl 0000 40—45, Roggenmehl 87—39, 
Weizenkleie grob 1450—15, Weizenkleie mittel 


1414,50. Vi uk 12—12,50, Umsätze klein, 
Stimmung ruhig. 


— — — 
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